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- - - - ¬- - - - - - - - - ¬- - ¬ . —. - —
Die BrotkommissionenMontaggeschlossen .Mit Rücksichtauf dieMontag
7 . . M.stattfindende Bezirkslehrerkonferenz entfällt an diesemTags

derDienstindenBrotkommissionenundbleihendaherdieKommissione
lokalegeschlossen .ZurVermeidungvonStörungenin derAbwicklungdes
ParteienverkehreswirdSonntag,6 . . Mevon9 Uhrfrühbis12Uhr
mittagsnormalerWochentagsdienstgehalten.

DieSonntagsruhefürBanken,Zeitungen,Geschäftsvermittlungenuedgl .Die
Senntagsruhenovelle vom 15 .Mai . J .bestimmt ,dass auch für Danken und

andere im Handlungsgehilfengesetz angeführte UnternchmungendieBestimmun¬

gendes Sonntagsruhegesetzeszu gelten haben ,jedochmit derMassgabe,
dass für diese Betriebe ,insoweit sie nicht die Erzeugungvon Warenzum
Gegenstande haben ,die für das HandelsgewerbegeltendenBestimmungan

anzuwendensind .AusserdenBankenfallen in denKreisderangeführten
Bestimmungen Kreditanstalten ,Sparkassen ,Vorschusskassen ,Krankenkassen

u .dgl . ,Erwerbs-undWirtschaftsgenossenschaften,Versatz-,Versorgungs-¬
und Rentenanstalten ,Versicherungsanstalten jeder Art ,dannperiodische
DruckschriftenhinsichtlichSchriftleitung ,VerwaltungundVerschleiss,
Zivilingenieure ,nicht autorisierte ArchitektenundZivilgeometer ,Privat -¬
geschäftsvermittlungen ,Auskunftsbüros und Handelsmäkler .Fürdiese

Unternehmungenist der Beginnder Sonntagsruhefu Samstagum2Uhr
hachmittags ,soweit aber Säuberungs -und Instandhaltungsarbeitenvorge - ¬
nommenwerden um 4 Uhr nachmittags festzusetzen .DieseAnordnungen

treten an 1 .Juli in Wirksamkeit .Vondiesen Anordnungengibt esAus¬
nahmen ,die imSonntagsruhegesetzselhst behandeltsindundsolche ,die
wieLandesregierung ,generelloderfür Einzelunternehmungenferfügenkann

- . - . - - - - - ¬
Sühneverhandlungen .Die Sühneverhandlungenbei den Gemeindevermittlungs - ¬

ämternMariahilf ,NeubauundJosefstadtfindenimJuli am . , . ,16. ,
23 .und30 .statt .

----. -. -. -. -. -. -. --. --¬
ützederGemeindeanderExportakademie.FürdasStudienjahr1919/20

kommenan der allgemeinen Abteilung der Exportakademie 5 Freiplätze mit
einjähriger Studiendauer zur Vergebung .Anspruch hierauf haben inWien
heimatberechtigte ,bedürfte Absolventender Gymnasien ,Realschulenund
Staatsgewerbeschulen .Die mit den nötigen Dokumentenversehenen und anden
WienerMagistratAbteilungXIII zu richtendenGesuchesind bislängstens
8 .Juli bei der Direktion der ( Exportakadenie einzure ichen .

* — - —-
SchulfreieTage .Montag,7 . . M.findetdieBezirkslehrerkonferenzund
Mittwoch 9 . . M.findet die Bürgerschullehrerkonferenz statt .Ausdiesem

Grundehat am9 .Juli der Unterrichtan denBürgerschulenundam7 .Juli
auchan denallgemeinenVolksschulenzugentfallen .

- —4 -- -—
StadthaudirektorDr .GoldemundüberdenFriedensvertrag.
EineKundgebungdes österr .Ingenjeur -undArchitektenvereines.

DerIngenier -undArchitektenvereinhielt gestern eineausserordent-¬
licheVollversammlungab ,inwelcherderPräsidentdesVereines,National¬
rat StadtbaudirektorIng .Dr .Goldenundüberdie technischwirtschaftli¬
chen Bestimmungendes Reutschösterreich vorgelegtenFriedensvertrages
referierte .AusdenDarlegungendesRedners ,welcheaufdieVersammlung
tiefenEindruckmachten,sei Folgendeshervorgehoben:DieFriedensbe¬
stimmungenzerstörendieGrundlagedertechnischenArbeitinDeutsch¬
Cesterreich .Sie lähmen die Arbeitskraft dieses Volkes ,indem sie durch

Losreissung von grossen fruchtharen Teilen deutschen Gehietss dis

VolksernährunginFragestellen .SieunterbindendieArleitsmöglichkeiten
durch eine unerhörte Schmälerung an Volksvermögen und an solchen Länder¬

gebieten,welchewichtigsteRohstoffe,wieKohleundHolz ,sowiezahl¬
reiche bedeutendeWasserkräftebesitzen .In letzterer Hinsichtwird
dargelegt ,dassunsdurchdieGrenzbestimmungenWasserkräftevonrund
700. 000PSverlorengehen ,wovondieHälftesogenannteGrosswasserkräfte
sind .Aberauchin der Ausnützungder unsverbleibendenWasserkräfte,
die wirzumErsatzederunsfehlendenKohleso dringendbenötigen ,stehen
wir vor einer schwerenHemmung,da die AusnützungderDonauwasserkräfte
an die Zustimmungaller in der internationalenDonaukpmmissionwertre-¬
tenenStaatengebundenist .SchwersteSchädigungjedertechnischen
Arbeit erwächst uns ferner aus jenen Bestimmungen ,welche dieHandels¬
fähigkeit unddas Verkehrsrechtdes Staates betreffen .Insbesondere
ist das VerlangennachuneingeschränkterParität undMeistbegünstigung
für dieVerbündetenundassociiertenMächteaufdendeutschästerreichi¬
schenVerkehrswegenohneZusicherungeinerGegenseitigkeitfürDeutsch¬
Oesterreich ,danndie zu Gunstendes tschechoslovakischenStaates
vorgesehenenBedingungenfürdieBenützungeinerBahndurchzugsliniedurch
Deutschösterreich ,endlich die Beschränkungderdeutschösterreichischen
SchiffahrtaufderDonauunddieEntziehungdesgesamtendeutschösterrei-¬
chischenSchiffparkesvomStandpunkteunsererLebensinteressenundurch-¬
führbarunddaherunannehnbar.

Die Ausführungen Dr .Goldemunds führten die Versammlung zueiner

Entschliessung ,welche die Darlegungendes Referenten kurzzusammenfassen ,
der UeberzeugungAusdruckgibt ,dass ein Staat ,der solcheBedingungen

annehmenmüsste ,nicht lebensfähig wäre .Die AusführungdieserFriedens -¬
bedingungwürdeden Untergangder Kultur unseres Landesbedeuten .In
diesemSinne richtet die Versammlungnamensder von ihr vertretenen

technischenWissenschaftundmechnischenArbeitDeutschösterreichs
die Bitteandie Westmächte,die FriedensbedingungennachAnhörungder
Delegierten Deutschösterreichs eingehend zu überprüfen undweitgehendst

zumildern .
-

Erste Oesterreichische Sparkasse .Im abgelaufenenMonatewurdenbeider
ErstenösterreichischenSparkasseimSpar -undScheckverkehrevon
11 . 669ParteienK8,418 . 411eingelegt ,an 26 . 133ParteienK54,846. 538
rückgezahltundes belief sich der GesamtEinlagenstandnachZuschreibung
der 4 jährigenZinsenan30 . . M.auf N723,316. 848.Hypothekardarlehen
wurdenK2,694 . 408zugezählt ,dagegenK1 ,555 . 222rückgezahlt ,sodass
sich der Standder Hypothekardarlehenan30 . . M.auf K317,475 . 888stellte
DiePfandbriefdarlehenbeliefensichEndedesMonatesaufK17,593.834;
GOjährigePfandbriefewarenF18,295. 400imUmlaufe.Wechselwurden
K1,114 . 300eskontiert ,dagegenK9,699 . 406einkassiert ,vonKassenschei-¬
nender . u .BankK28,140. 000einkassiert .DerDesitzanWechselnund
Kassenscheinenderö .u .Bankbetrugsenacham30. . H.K26,490,107 .
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DieGasthaussperre .DsStadtrat hat heutenacheinemAntragedes
StR .Schersch beschlossen ,sich für eine Differenzierung zwischender

derGast-undderKaffechäuserauszusprechen
Ehrangrab.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVB .Emmerling
beschlossen,fürdenMalerEduardBitterlichAmWienerZentralfriedhofe
sinEhkengrabzuwidmen.

magae
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9274 .NMittwoch , 915Jul25 rgn . Wie .
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Lebensmittelkartenausgabe .Samstag5 .Juli gelangen bei denBrotkommissiome
die Mehlbezugskarten ,StörbrotmehlbezugskartenundBrotbeugskartenfür
dee 222 .bis 241 .Woche ,die Fettkarten für die 147 .bis 156 -Woche,
dieMilchkartenfürKinderbiszu2Jahrenfürdie125.bis134.Woche,
dieMilchkartenfürKindervon2bis6JahrenundfürKindervon6bis14
Jahren für die 1254his 144 .Woche ,die Kartoffelkarten für die 92 .bis
11 .WocheunddieSeifenkartenfürdieMonateAugustbiseinschlisslich

NovemberzurAusgabe.
- . - . - —„ - —

FahrpreisbegügstigungenbeiderStrassenahn.AnässlichwinesReferates
des Sth .Weiglüber Fahrpreisbegüngtigungenbei der Strassenbahnstellte
StR .BreitnerfolgendenResolutionsantrag ,dermitdenStimmender
SozialdemekratenzurAnnahmegelangte.DerStadtratsprichtsichgrund-¬
sätzlichdahinaus ,ass bei derStrassenbahnbezüglichFahrpreisermässgun¬
genundBefreiungenüber den bisher üblichenUmfangehnezwäingende
Gründenichthinausgegangenwerdensollundlehntesunbedingtab ,ganzen
erüfskategorienBevorzugungengegenüberder gesamtenBevölkerungeingu-¬

räumen .StR .Dr .Kienhöckstellte bei derselbenGelegenheitfolgenden
Antrag :FürFrequentantender WienerHochschulensollen beiVorliegen
entsprechender Voraussetzungen ermässigte Fahrkarten gegenenfalls Monats - ¬

kartenzurBenützungderstädtischenStrassenbahnenausgegebenwerden .
Dieser Antrag ,welcher der bisher geühten Gepflogenheit ,SchülernBe¬
günstigungen einzuräumen ,entspricht ,wurde der geschäftsordnungsmäsigen

Behandlungzugewiesen.
EinAufrufzurSchonungderWälder.DerStadtrathatheutenacheinen
BerichtedesVB.Winterbeschlessen,folgendenAufrufdesBürgermeisters
andieBevölkerungWiensplakatierenzulassen :SchonenwirdieWälder!
Diein WienunddessenUmgebunggelegenenWälder ,die geschontwurden
damit sie der Gesundheitund Freude der WienerBevölkerungdienenkönnen ,
sindin ihremWeiterbestandebedroht .Esergehtdarumanalle Wienerdie
Bitte ,anderRettungderWäldermitzuwirken.DerimvergangenenWinter
herschendeMangelanBrennstoffmaterialienhateinenTeilderBevölkerung
aufdenBezugvonKlaubholzandenWaldgewiesen.Dabeiwurdeauchman¬
cherleiSchadenamgrünenHolzgestiftet .Obwehlinfelgederwärmeren
Witterungder Breanstoffbedarfein geringerer gewerdenist ,schreiten
trotzdemdieWaldverwüstungenfort .GanzeScharenvonHolzklaubernziehen
tagtäglichin dieimWeichbildederStadtoderin derUmgebunggelgenen
WälderuadrichtendortargeVerwüstungenan .Siebegnügensichnicht
damit ,dürreAestezussammeln,sie schneidenauchgesundeBäumeabund
schälenvonaltendieRinde.DiesesZerstörungswerkgefährdetdenganzen
Waldbestand ,dessenAusatmungenwirfürunsereLungensonotwendigbrau-¬
chen .DerverursachteSchadenist unersetzlichundnechbedauerlicherist
es ,dass in vielen Fällen das Holznicht zur Befriedigungdeseigenen
Bedarfeedient ,senderndassdamitein schwunghafterSchleichhandelbe -

triebenwird.MitallerTatkraftmüssenwirunsgegendieSchädlingezur
Whrsetzen ,wennwir nicht Gefahrlaufen wollen ,den von uns allengelieb - ¬
ten Wald ,denwir für unsereGesundheitundErholungso netwendigbrauchen ,
zuverlieren .UnserWaldbestandist einStückunsererZukunft ,eine
VorbedingungunemrerGesundheit .Esergehtdarmandie gesamteWiener
BevölkerungdieBitte ,anderErhaltungderWäldermitzuwirken,deren
BestandAllennötigist ! DerWaldkanngeschontwerden,wennAlleüberihn
wachen.DazubedarfesderHilfeAller!

—
BuchhaltungsdirektorOheral .DerStadtrathatheutenacheinemAntrage
desBürgermeistersReumanndenOberrechnungsratJohannOheralzumDirektor
der Stadtbuchhaltungernannt .Der neue Buchhaltungsdirektor ist imJahre
1892in denDienstderGemeindegetretenundwurdeimOktober1913zum

Rechnungsraternannt .ImJuli 1918wurdeihmderOberrechnungsratsitel
verliehen .Oheral war seit seiner ErnennungzumRechnungsrat Vorstandder
BuchhaltungsabteilungI dasist derZentralrechnungsabteilungderStadt-¬
buchhaltung .In dieserEigenschaftoblagenihmdieSchlussarbeitenfür
das Budgetunddie Rechnungsabschlüsse ,die Abfassungdes Inventarsüber
das bewegliche und unbewegliche Eigentum der Gemeinde ,die Zensurder

Kassajournaleder eigenenGelder ,die Revisionder AbschlüssederGe- ¬
werbegenossnnschaften,sowiederMitglieder -undLehrlingskrankenkassen
und die Revision der Auszahlungender Unterhaltsbeiträge undder

gemeindlichenZuschüssezur Arbeitslosenunterstützung .Oheralwurdeim
Jahre 1912für seine verdienstliche Tätigkeit bei der Kontrolleder
KassegebahrungderWienerMusikfestwochederDankundedieAnerkennungdes
GemeinderatesundimVorjahrein WürdigungseinervorzüglichenDienstlei-¬
stung bei der Verfassung des Hauptrechnungsabschlusses und desBuigets

die vollste Anerkennungundder Dankdes Stadtratesausgesprochen.
Oheralist auchmit der Verrechnungdes WienerKriegerheimstättenfondes
betraut undfungierte dürch13Jahre als kaufmännischerLeiterder
dänischenDeckenaktion.

VomStadtrate.DerStadtrattritt indieserWocheauchnochamFreitagzu
einerSitzungzusammen.- . - - - - — - . —

Viener Gemeinderat .
Sitzung ,vom2 .Juli1919.

VorisitzenderBGM.Reumannteilt måt ,dassHerrundFrauKarlNagy
fürdieArmenWiens100Kronengespendethaben.

nü mwedar Vohkmlahn
Aufeine Anfragedes GR .Dr .EhrlichwegenAnhaftungeinesGymnalial¬

abiturienten ,derin OberösterreichwegenVersuchterAusfuhrvon2 EgBut-¬
ter bestraftundnachWienabgeschobenwurdeimhiesigenSchubarreste ,tei
der Bürgermeister eine Antowrt des magistratischen Bezirksamtes für den
9 .Bezirkmit ,in derdaraufhingewiesenwird ,dassderbetreffendeStudent

mitSchuberkenntnisder BezirkshauptmannschaftEferdingwegenSchleichhandel
in dieZuständigkeitsgemeindeTarnppolabgeschobenwurdeundimstädtischen
Polizeigefangenenhausein Wienam5 .Juni einlangte .Es ist hervorzuheben ,
dass die Abschiebunggesetzlich nur nachdemReimats -undnicht nachdem

Aufenthaltsortzu erfolgen hat .Solangedas Abschuberkenntnisder Bezirks- ¬

hauptmannschaftEferdingzurechtbestand,konntedasstädtischeGefangen-¬
hausinspektor den Wünschennach Enthaffungnicht entsppeehen ,empfahlaber
demInterpellanteneinetelegraphescheInterventionin Eferding ,dieden
Erfolghatte ,dassgegeneimenAufenthaltdesStudentenin Wiennichts
eingewendet,die Abschaffungin die Heimatsgemeindejedochnichtwider¬

rufen wurde .NachUebrrprüfungder Personalien des Studenten ,wurdeeram
9 .Junienthaftet .DieAnhaltungerfolgtnicht14Tagelang ,sondernaur
4 Tagelang .DerVorstanddesstädtischenPolizeigefangenenhauseswarnich
befugt ,dasvoneinerauswärtigenBehördeerlasseneSchuberkenntnisausser
Kraftzusetzen ,konntedaherdemErsuchenunFreilassungnichtFolge
goten.

8 iftf ihre GRin o Hoc otdaE n auf2 interpollfer rF ets at eAnsuchenT ,de 58d1
umZubussenvonPebensmittelnfürKrankenonatelangunerleigtbleiben,
undfragt ,obderBürgermeisterdahinwirkenwolle ,dassdieseGesuche

vendenin BetrachtkommendenStellen raschestenserledigtwerden.
BOM.Reumann :DieAnsuchenumZubussenvonLebensmittelnfürKranke

erdenseit 1 .Märzbei denmagistratischenBezirkwämternerledigt ,um
ine raschereBehandlungderselbenherbeizwführen .Wenntretademin

EipzelfällensolcheAnsuchenlängereZeitunerledigtbleiben ,sokönnte
dies nur der Saumseligkeiteinzelher Amtsstellenzuzuschreibensein ,wesha
es nur bei BekanntgabekongreterFälle möglichwäre ,diese zurVer¬
antwortungzuziehen.

GR .MarieKramergibt in einer Anfragebekannt ,dass sowhlaufden
WienerMärkten ,als auchin denGeschäftenfür die gleichenWarenvielfach
ganzverschiedenePreise verlangtwerdenundersuchtumSchritte ,undieser
UebervorteilungdurchwillkürlichesHinaufschraubenderWarenpreisezu

begegnen.
BOM.Reumann:TrotzderamtlichfestgesetztenVerkaufspresiekommt

es vor ,dassMarktparteiendieseüberschreiten ,aberauchin denstabilen
MärktenwerdenMarktartikelzuhöhrenals denerlaubtenverkauft .Dass
jnnerhalbeinesMarktesPreisunterschiedevon50bis 100%bestehen ,ist
wohl nicht zutreffend ,solche Preisunterschiede können aber beiHicht - ¬

marktartikeln,insbesondereausländischerHerkunftvorkommen,weileben
dieFragedesEinkaufesderValutadesTransportesin Betrachtgezogenwer-¬
den muss .In solchen Fällen prüft der Marktamtsbeamtean der HandderBe- ¬
legedieRichtigkeitderPreise.

GR.HaidergihtineinerAnfragebekannt,dass2SchaffnerdesBahn-¬
hofes Speising nicht zur Unterbeamtensprüfung zugelassen wurden ,weil sie

nichtMitgliederdesHandelsundTransportarbeiterverbandessindundfrägt
an ,wasderBürgermeisterzuunternehmengedenke,dassinHinkunftjede
Beeinflussung durch Unberufene unterbleibt und dass einzig undallein

die vorgeschriebenen Bedingungen zumZweckeder Zulassung derUnterbeam- ¬
tensprüfungzugeåtenhaben.

Bgm. Beumannverliest einen Bericht der städtischen Strassenbahnen ,
in demdie Behauptung,dassnurMitgliederdesHandelsundTransport-¬
abbeiterverbandesUnterbeamtewerdenkönnen .Die AuswahlundSchulungder
Unterbeamtenwärterwurdebis zurFertigstellungderneuenDienstordnung
einstweilenzurückgestellt ,nachwelchersowieinderbereitsbeste-¬
henden allgemeinen Dienstordnung für die Angestellten beiBeförderungen
die Mitwirkungdes Personalausschusses vorgesehen ist .DieserTersonal¬
ausseluiss ist nele miill gervult ,ebeuawengwie Verterbeandenscluleethret .

GR .Vaugoinstellt folgendeAnfrage :ImJubiläumsspitalsollim
PavillonN26imSouterain,einautogenerSchweissapparateingestelltseir
DaeinsolcherautogenerSchweissapparateineeminenteFeuersgefahrfür
die Krankenbedeutet undselbst die Feuer Inspektion diesenApparat
an der dortigen Stelle für gefährlich hält ,wird gefragt ,obder
Bürgermeistergenegt ist ,die Sacheuntersuchenzu lassen und im Fallees

sichsoverhält ,ehestensAnordnungwegenHåtfernungdiesesApparateg
treffenzuwollen.

BGM.Reumann :Ich werdedemWunschedes HerrnGemeinderatesRechnung
tragen .

GR.Körberbetont,dassinderBevölkerungtiefeErregungdarüber
hersche ,dassbei RevisionennachVorrätenaufdenBahnhöfenundmHaus¬
haltungen die beschlagnahmtenLebensmittel nicht der Allgemeinheitzuge¬
führt werden ,undfragt ,wasder Bürgermeisterzu veranlassengedenke ,das
AnHinkunftbeschlagnahmtesFleisch der allgemeinenVersorgungundnicht
jenen Körperschaften zugeführt werde ,deren OrganedieBeschlagnahme

vornenmen.



BGM.Reumann :NachtelephcnischenAuskünftenderUebernahmsstelle
fürVichundFleischsollentatsächlichindenletztenTageneinige
hundertkgbeschlagnahmtesRind-undKalbfleischmichtdieserStelle,
sondenangeblichmitZustimmungdesStaatsamtesfürVolksernährungden
KörperschaftengegenBezahlungder Höchatpreisezugeführtwordensein .

GR.AngermayerrichtetunterBezugnahmeaufdasErsuchendesGR.Kun-¬
schakinseinerRedevom27 .Juni ,betreffenddieVereinigungdesdeut-¬
schenBöhmerwaldgaues,DeutschsüdmähreneundDeutschwestungarnsmit
DeutschösterreichadenBürgermeisterdieAnfrage,obundwelcheSchritte
unternemmenwurden ,insbesondere,obdeidenEntenteregierungenbereits
vorgesprochenwurde,undwelchesResultatsichhiebeiergebenhat.

BGM.Reumann!DieseAnfrageist einSchulbeispieldafür ,wasmanvon
einemBürgermeisteralleserwartet.Am27 .JunihatGR.Kunschakdieange-¬
führteAnregunggemachtundheutewirdeineAnfrageerrichtet ,obichschon
zuWegegebrachthabe,dassdieVereinigungzustandegekommenist ,umdanit
dieErnähungsverhältnisseeineBesserungerfahrensollen .Mirist nochnicht
einmalbekanntwasfüreinFriedeninSt .Germaingeschlossenwordenist .
IchkannesdahernichtzuStandegebrachthaben,dasseineVereinigung
zustandegekommenist .DieseAnfrageist einstarkesStückdavon,waseinem
Bürgermeisteralles zugemutetwird.

CR.SchönzitiertineinerAnfrageeineNotizderArbeiterZeitung,
diebesagt,dassdurchdasWphnungsamtdemHaasbesitzerJosefAntonin
Hernalsgestattetwurde,eineWohnung,bestchendausZimmerundKüche
durchUmänderungineinGeschäftslokal,Wohnzweckenzuentziehen.Die

Bewilligungwurdedeshlberteilt,weildasExistenzbedürfnisalswichtiger
GrunderscheintundeinunmittelbaresWohnungshedürfnisnichtgefährdet
ist .Eswirdweiterdaraufhingewiesen,dassJosefAntonausserdemein
Glasergeschäftbesåtztunddassin demobgenanntenHausschoneinLebensmit
telgeschäftbesteht .DerInterpellantfragt ,welcheGründedasMietamt
veranlassthaben,dieerwähnteBewilligungzuerteilen,welchesdieGründe
waren,ausdenendasMietamtdieBewilligungzurUmänderungderWohnung
ineinGeschäftslokalgabundebderBürgermeisterveranlassenwolle ,die
BewilligungzuwiderrufenunddiebetreffendenRäumewiederWohnungszwecke
zuzuführen,fallsderHausbesitzerunrichtigeGründeangegebenhat.

BGM.Reumann:DieUmwandlungderWohnungineinGeschäftslokalwurde
bewilligt ,weilderGesuchstellernachgewiesenhat ,dassernach4jähriger
MilitärdienstzeitmitdemBefundeiner50ZigenInvaliditätentlassenwurde
unddasserdasGlasergewerbenichtmehrausübenkönne,daherseinen
lebensunterhaltaufandereWeisegewinnenmüsse.EineunmittelbaroGefähr-¬
dungdesWohnungsbedürfnissesimSinnederVerordnungkonntenichtbehaup-¬
tetwerden,weilder .bisherigeWohnungsinhabereineandereWohnungerhalten
hat .ObderGesuchstellerunrichtigeGründezurUnterstützungeinesGesuches
angegebenhat ,wirduntersuchtwerden;obundwelcheMassnahmeninfolgedesse
zutreffensind ,wirdvomErgebnisdieserUntersuchungabhängen.

GR.KörberweistaufdieZerstörungenandenSäumenundAnlagenimPrater
hin ,derenWiederherstellungmitgrossenKostenverbundenseinwirdund
fragt ,obderBürgermeisterbereitist ,beidenbetreffendenMassgebenden
Stellenvorstelligzuwerden,damitdiesenUebelständenabgeholfenwird.

BGM.Reumann:EsentsprichtleiderderWahrheit,dassimFraterBäume
undStrauchervielfachzerstörtwurden.DiePraterverwaltunggehörtaberzu
denObliegenheitendesPraterinspektorates,dieGemeindebesitztdaherauf
derenDurchfühnungkeinenunmittelbarenEinfluss.IchwerdedieKemterbeauf-¬
tragen,sichandasBüroderoberstenVerwaltungdesHofäraresineiner

dringendenZuschriftzuwenden,damitdiegrügtenUebelständeabgeschafftwer-¬
den .

GH.GabrieleFalterinterpelltertwegenderVerwendungvonWohnungen
alsMöbelaufbewahrungsräumeundwegenderWeitervermietungvonWohnungen.

BGM.Reumann:IchwerdedasWohnungsamtbeauftragen,mirhierüberBericht
zuerstatten .

GR.GabrieleWalterstelltfolgendeAnfrage:IstderVHerrBürger-¬
meistergeneigt ,zuveranlassen,dassKleiderundSchuheauchfürgrössere
MädchenundKnabenin genügenderAnzahlhergestelltwerdenunddassbei
derHerstellungvonSchuhenaufeinedauerhafteBefestigungdesLeders
auf denHolzsohlengeachtetwerde.

BOMReumann:IchwerdemireinenBerichtüberdieAnfertigungvon
KleiderundSchuheerstattenlassen .

GR.JenschikweistaufdiewiederholtenUnfällebeimTeichedes
ehemaligenZiegelofensinHernalshinundfragt ,obderBürgermeisterzur
VerhütungweitererUnglückedasentsprechendeveranlassenwolle.

BOM.Reuamnn:Mirist derbedauerlicheVorfallnichtbekannt, .Ichwer
deAnlassnehmen,diePolizeidirektionnochbesondersaufdiedortherr
schendenZuständeaufmerksamzumachen.

CR .MachatfragtunterAnführungeinesPalles ,in dereinerParteidie
UnterschriftfüreinArmuszeugnisnichtgegebenwurde,wasderBürgerneiste
veranlassenwolle ,umähnlicheFällekünftigzuvermeiden.

BOM. Reumann:Es ist nicht notwendig ,dass in einer solchenAngele-¬
gehheiterst eine AnfrageimGemeinderatgestellt wird .WennSie mireine
Mitteilungmachen,binichsehrgernebereit ,jedeneinzelnensolchenFall
einer Prüfungzu unterziehenundimFalle sich die Richtigkeitheraus¬
stellt ,dasentsprechenzuveranlassen ,dasssolcheDingenichtvorkommen.
DieArmenrätesind nicht hezahlteOrganeder Gemeinde ,sondernübenihrAmt
ehrenamtlichaus.Esmagjavorkommen,dassvielleichthieunddadurch
irgenwelchenZufallsichirgendeineKontroversezwåcheneinemUnterstüt-¬
zungHeischendenundeinemArmenratsichergibt .Ichbitte mirsolche

Dingemitzuteilen,undichwerdeallestun ,damitsolcheVofällever-¬
miedenwerden.GR .Schmutzerfragt ,warumdie schonseit mehrals 6 Monatenvom

MilitärgeräumtenSchulenin derGoldschlagstrasse14undin derKahlgasse2
nochnicht wiederhergestellt wordensind undob der Bürgermeisterver - ¬
anlassenwolle ,dassdie Wiederherstelungsarbeitenin diesenSchulenunver-¬
züglichinAngriffgenommenwerden,damitdieWiederaufnahmedesSchulunter-¬
richtesmitBeginndesnächstenSchuljahresgewährleistetist .

BGM.Reumann:MitdanInstandsetzungsarbeitenin dengenanntenSchul¬
gebäudenwirdnochdiesesMonatbegonnenwerden.

GR.GroligfragtunterHinweisaufdenam30 .JuniimHauseWiedner-¬
Hauptstrasse113in derchemischenProduktenfabrikFriedländerausgebrochen
Brand,dereinegrosseGefahrfürdasyollbewohnteHausbedeutete,obder
Bürgermeistergeneigtist ,beidenkompetentenBehördendahinzuwirken,
damitdergenannteFabriksbetrieb,dervollständigausgebranntist ,indie-¬
semHausenicht wieder gesattet wird ,und wenndies nicht möglichsein
sollte ,dasssolcheMassnahmengetroffenwerden ,die denBewohnerndieses
Hausesundder umliegendenHäuservolle Sicherheitfür ihr Eigentumund
Lebenbieten .

BGM. Reuamnn:Ich werdeüberdenBrandunddenBetriebdurchdener
verursachtwurde ,mir einen genauenBericht erstatten lassen undveranlas-¬

sen ,dassdasGeeignetevorgekehrtwird.
GR.SchleiferinterpelliertwegenderVerlegungderStrassenbahnhalte -¬

stellevonderSpitalgasse- DazaretgassegegenüberderFrauenkliniken.
BGM.Reuamnn:DieHaltestelleninderSpitalgasseundinderLazarethgass

vorderGleisvereinigungsindSicherheitshaltestellen ,dieunbedingtblei-¬
benmüssen,umsomehralsvondaahdie3Linien„ “ „5“und,15“denglei-¬
chenWeginderRichtungzumPraternehmen.AusserdemkannderinderRich¬
tungvomPraterkommendeZugderLinie„15“vorderAbzweigungindieLa-¬
zarethgassekeineHaltestelleerhaltenundistdeshalbdieHaltestellein
derGegenrichtungnotwendig.

GR.Schleiferbemerkt,dassam31 .JännerinderBezirksvertretung
Alsergrund13Armenrätegewähltwurden ,derenBestätigungabernochnicht
erfolgt ist undfragt ,warumdie MagistratsAbteilungXIdieseWahldem

StadtratenochnichtzurBestätigungvorgelegthatundobderBürgermeister
geneigtist ,dieBestätigungdieserWahlraschestensdurchführen7 ulassen
undVorkehrungenzutreffen,dassinHinkunftderartigeVerschleppungen
vermiedenwerden.

BGM.Reumann:DerStadtrathatmitBeschlussvom24 .April . J .die
bezeichnetenErgänzungswahlenbestätigt .DieAngelobungderneugewählten
Armenrätewird ehestens vorgenommenwerden .

VB.HossführtineinerAnfrageaus ,dassdieWienerBevölkerungseit
MonatenuntereinerförmlichenFleischhungersnotfurchtbarleidetundvor
allemdasso beliebtefrischeSchweinefleischseit mehralsJahresfrist
kaumzu sehenbekammt ,dass aber ausherhalbder WienerLinienverzehrungs-¬
steuerdieFleischversorgungbesserbestelltist .InsbesendereinLiesing
unddessenNachbargemeindenbekommendieVerbraucherseit Mommenfrisches
Schweinefleisch,jaesgabdortsolcheUeberschtisseandiesemFleisch,
dassderLiesingerGresschlächterBauermanchmalbeliebegeMengenanjeden
KäuferabgegenKonnte .Vondort wird das Fleisch zu demunerhörtenPreis
von64Kronenunddarüberfür ein kgimSchleichhandelnachWiengebracht.
Vorkurzemhat Liesingwieder250bis 280lebendeSchweineerhalten ,die
dortimGrosshandelzumPreisevon62Kronenfür ein kgabgesetztwurden.
DenErhebungenzufolgesollendieseSchweineausJugoslavienstamgenund
dort zumPreise von19Kronenfür ein kgLebendgewichtgekauftwordensein .
DieSchweinesindwiderrechtlichnachLiesinggebrachtworden ,wosieden
GegenstandeinesgrossenSchleich-undKettenhandelsbildeten.DerInter-¬
pellantfragt ,welcheStellungderBürgermeisterzudieserbevorzugsen
BelieferungLiesingsmitSchlachtschweineneinnimmtundwaserzutun
gedenkt,dassin HinkunftderartigegegendieBestimmungendesGesetzes
verstossendeBegünstigungeneinelnerGemeindenbeiderBelieferungmit
ausländischenSchweinenhichtmehrvorkommen.

BGM.Reumann:DasVerhaltenaller in BetrachtkommendenStallen
ist gesetzwidrig.UeberdiesmussichdieoffizielleFestsetzungvon
HöchstpreisenfürdieaufsolchemWegebeschaffteWaredurchdieBezirkts¬

unbegreiflich
hauptmannschaftHietzing als geradezu: /das VerhaltendesStaats -¬
amtesfürVolksernährungaber- gelindegesagt- fürunglaublichschwächlich

NachdengepflogenenErhetungenderabezeichnen .
antlichenVebernahmsstellefürViehundFleischstehtfest ,dassLiesing
sichdieseSchweinezuexorbitanthohenPreisenausJugoslaviengeschafft
hat .Sie warendaher laut Verordnungdes Volksernährungsamtesabzu- ¬
liefern ,fürwelchePflichtsichLiesinghinweggesetzthat .Dahiedurch
die Fleischversorgung Wiens empfindlich geschädigt worden ist ,mussich

gegendiesesVorgehenderBezirkswirtschaftsstelleLiesing,abernoch
mehr gegen das der Bezirkshauptmannschaft die durch Festsstzung von
Höchstpreisen noch werktätige Mithiffe bei Uehertretung der erwähnten
Verordnunggeleistet hat ,umsomehrentschiedenenProtesteinlegen ,als
hiedurchauchder Schleichhandelmit Schweinefleischin Wienumseiner
Umgebunggefördert undjede AufbringungvonSchweinenin Jugoslaviendurch
die hiezu berufenenStellen zu halbwegserschwinglichenPreisen füralle
Zukunftgeradezuunmöglichgemachtwird-¬
NachdenVerhandlungenmitderRegierungsollte nämlichdurchdieSchaffung
der amtlichenUebernahmsstelleunddurchEinführungdes Anbotszwangeshin¬
sichtlich ausländischerViehsendungender BezugvonViehundFleisch ausdem
Auslildein geregelteBahnengelenktwerden ,umein HinauftreibenderPreise
imAuslanddurcheinwildesLizitierenderLänder ,BezirkeundGemeindanzu
vermeiden ,aberaucheinegerechteVerteilungauf alle VerbraucherDeutsch-¬
österreichs vorzunehmen .DieseAbsichtenwerdenaber durchdie eingangse

wähntenStelleneinschliesslichdesVolksernährungsamtesvölligvereielt,
wasdarauserhellt ,dass durchdas Umgehender Uebernahmsstellenderfür

der Uebermahmsstelleaufmerksammachenundfordern ,dieunterstehenden
Orgameanzuweisen,dasssie aufdie genauesteDurchführungderVerordnungen
achten undjede vonwemimmeraus demAuslandegesetzwidrigeingebrachte

Schweinesendungzu gunstender UebernahmsstellemitBeschlagzubelegen.



dieseSchweinein JugoslaviengezahltePreisvon19Kronenfür1kgLebendge-¬
wichtauf62Kfür1kgSchlachtgewichtimLiesinghinauftgetriebenwurde.
Es ist bedauerlich ,dass das Volksrnährungsamttrotz derwiederholten
Vorstellungender Uebernahmsstellegegendie erwähntenLokalbehördennicht
eisschreitet ,smådern trotzdem es vom Eintreffem -der letzten Sendurg von

Schweinenrechtzeitigin Kenntnisgesetztwurde ,diegeforderteBechlagnahme
micht aussprach ,sadern die verbotswidrigeingeführten Schweinefreigab .

DieetwaigeEinwendung,dessei Komensationswareoderdie Schweinewären ,wan
sie nichtLiesingerhaltenhätte ,überhauptnichtnachDeutschösterreich
gekomen ,briffr nachBericht der Uebernahmsstellenicht zu ,daKompensations-¬
geschäfte mit demAuslandenur nachAnmendungundunter Mitwirkungdes
deutschösterseichischen Warenverkehrsbüros ,nicht aber von einerGemeinde
auf eigene Faust durchgeführt werden .Dieselben Schweinesind deramtlichen
UübernahmsstellevonverschiedenenSeiten ,aberzu niedrigerenPreisenange-¬
boten worden .Umdie Wiederholungderartiger Vorfälle zu verhindern ,werde

ich denHerrnStaatssekretärfür Volksernährung ,demnachmeinerMeinung
diese Vorgängeunmöglichbekanntsind ,unter Berugungauf dieEingaben

GR .Grünfeldbeantragt ,den Bürgermeisterzu ersuchen ,dass erdafür
Sorgetrage ,dassder Umbauder Aspernbrückeso raschals möglichbeendet
unddie BrückedemVerkehrübergebenwird .

GR .Benischstellt denAntrag ,dieerferderlichenMassnahmenzu
treffen ,damitdieAnlagendesAutokaders,bestehendaus6Objekten,de
für Wohnzweckegeeignetsind ,zuerwerben,umdamitdieWohnungsnotim
21 .Bezirkwenigstensteilweisezulindern.

GR .SchleiferbeastragtumderWohnungsnotunddemWohnungswucherzu
steuern ,denHausbesitzerndas Verfügungsrechtüberdie Wohnungenihrer
Häuserweiterhinabzuerkennen .Mietverträgesellennurdurchdasstädtisch
Wohnungsamtabgeschlessenwerden .DieKomtrellesei imEinvennehnenzwischn
demWohnungsamtunterBeizsehungeinergemeinderätlichenKommission,sowie
VertreterndesWiemerArbeiterratesunddemMeldeamtderPolizeidirektien

durchzuführen.GR .Retterbeamtragt, !HebungdesFremdenverkehresin Wien ,demin
ZukunftarhöhteTätigkeitzugewendetwerdenmüsste ,denGemeinderatsuas-¬
schusszur Förderungder archiologischenForschungWiensehestenszu
reaktivieren unddie Agendendesselbenauf das ganzeGebietderWiener
Stadtgeschichtezuerweitern.

DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehasdlungzuge-¬
führt . ritten .gasagordeseraErleddie zung1anfwirHier8 restlichen

Die Anträge des Vize - BGM- Emmerlingfür die Arbeiten beim Baueder

FischzuchtanlageinAlbernimGesamtbetragevon25. 000Kronenzubewil-¬
ligenwerdengenehmigt.

NacheinemBerichtedes . - Bgm.EmmerlingwirdderRechnungsabschluss
für dasJahr1917/18der städtschenStellwagenunternehmunggenehmigt.FürdasMehrerfordernisbeiderHerstellungdesHauptrechnungsab-¬
schlusses für das Verwaltungsjahr1917/18werdennacheinemBerichtdes

- Bgm. Emmerling36 . 000Kals Nachtragskreditbewilligt .
NacheinemBerichtedesVize-Bgm. EmmerlingwirdfürZweckederStadt-¬

bibliethek ein Nachtragskreditvon20 . 000Kfür dasGebahrungshahr
1914/19bewilligt .

Vize-Bgm.HessberichtetüberdisAuflösungderPferdestellwagen-Unter-¬
nehmungmitEadeJuni1919 .DasfürdieLastenbeförderungundfürdie
BeistelluagvonDienstundSonderwagenverwandeteInvantarvonPferden,
WagenundanderemZugehörwerdenderBau-Abt.IX ,dieWerkstätten,Expe-¬
ditionshütten,. . w.sowiedasZemtralbürowerdenderstädtischenKraft-¬
stellwagenunternehmungüberlassen .DieMenturenderAngestelltenwerden
ebenfallsder städtischenFraftstellwagenunternehmung,soweitsie
vondieser benötigtwerden ,überlassen .BasPersonalder städtischenStell -¬
wagenunternehmungist ,soweitesgeeignetist ,ab1 .Juli1919indenDienst
derstädtischenFraftstellwagenunternehmung ,dasanderePersomalinden
DienstandererstädtischenUnternehmungenzuübernehmen.

DieAnträgedesReferentenwurdenangemommen.

StR .Dr .GrümberichtetüberdieVermehrungderHilfsartensstellenim
KaiserJubliäums-Spital.

GR.DrPollakwendetsichdagegen,dassneueAerztensstellengeschaffon
werdenundweistdaraufhin ,dassauchandereSpitälermitdiesemVerlangen
kommenwerden ,so dass dann300 Assistenzarztensstellen erreicht wordensein
Dasbedeutenicht nur eine kollessale Belastungfür die Gemeinde ,sonderniü

für dasganzeReich ,denndie Auslagefür die Schaffungeiner selchenz
Arztensstellebeträgtjährlichza .20. 000K .NeueAsststenz-Arztenssteller
habenkeineBerechtigungundRednerstellt daherdenAntragdie Vorlageam
desStadtratzurückzuleiten.

StR. Dr.Grünerwidert;dassnichtübermässigAerzteangestelltwerden
sondernnur soviele als für das Spital notwendigsind .Die Zahl derAssisten
ten hängtvonderAbteilungab ,in dersie tätig sind .DieGemeindeWien
wird ihre Spitäler so eimrichten ,wie sie es ebenfür richtig hält .DerRe- ¬
ferentsprichtsichgegendenRückverweisungsantragausundwerdenseinezu vermehren
Anträge ,die Zahlder Assistentenum4/unddie Zahljener Aspiranten ,die

aufein AdjutumAnspruchbesitzen ,um2 vermindern,angenommen.
NacheinemBerichte des StR .Josef Müllerwird die Entlehnungder

nthtsändigenArbeiter des Stadtgarteninspektorateswird mitRückwirkurg
vom1 .Mai1919bisaufweiterefürjedentatsächlichgeleistetArbeitstag
undzwarfür diemännlichenArbeitermit20K ,für/dieweiblichenmis18K
und für jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren mit 16 Kfestgesetzt .

NacheinemPerichtedesStR .RudolfMüller( 17 )werdendie fürden
Pferdeeinkauffür die städtischen Steinbrückeunddie Landwirtschaftin
Oberösterreich aufgelaufenenMehrkostenvon 32 . 000Knachträglichgenehmigt .

VB .Winter übernimmt den Vorsitz .

StR .HICHTerbeant ra t die Mehrkestenfür dieAugestaltungdes
SchlachthofesSt .MarximBetragevon38. 600Kronenzugenehmigen.Be .

GRRndalfinsKleischmer: /dieserGelegenheitwill ich Einigesüberdie
Fleischversorgung sprechen .Es ist allbekannt dass die Fleischversorgng in
Wienein Sorgenkndist .Umsoauffallender sind die Gegensätze ,die indieser
Beziehungzufindensind .VonselbstwirdtsichdieFrageauf ,wiesoes
kommt ,dass ein Peil der Bevölkerungerst nach11 bis 12 Wocheneinekergli -¬
chePortionvon10dkgbekommt,dassaberindengrösserenRestausants,inde
denHotelsundin demPensienen ,woreichewohnenundauchinden
Priwzthäusern der Reichen der Tisch täglich mit Rindfleisch bedeckt ist .
DieseMongenkönnenunmöglichauf demWegedesSchmuggelsfür denalltäg -¬
lichen Bedarfverschafft werden .Ich bin der Sachenachgegangenundhabe

folgendeserfahren :DasrequirierteVieh ,dasvomLandnachWenkommt,
wirdvonderVebernahmsstelleübernommenundunterdieFleischhauerverteilt ,
Unterletzteren gibt es Bevorzugte ,die sogenanntenFleischmagnaten ,welche
ihrenBedarfin Lebendvicherhalten ,währenddieübrigenihrenBedarf ,des
sie in derGrossmarkthallebekommen ,in geschlachtetemZustandzugewiesen
erhalten - DiemitLebendvichBeteiltenmüssenfür je 100kg50kgMarken
abliefern .Abersie lieferndieseMarkennichttatsächlichab ,sondernum
10 %weniger ,die für Schwundund Eingewzide abgerechnet worden- Alsoba .
trägt tatsächlich nur eine Abgabevon 40 kg Fleischmarkenfür 100 kgLe- ¬

bendgewicht.BeiEinheitsfleischwärden5 %wenigergefordert ,sodass
auf 100 k 30 kg Marken entfallen .Jedoch ist die A sbeute an Fleisch be - ¬

deutendgrösser als 50 %-Von100kg Extrem- Lebendfleischbleiben 60- 63 ,
bei Ochsenminderer Güte 55 - 60 kg Frzch .Wasgeschieht mitdiesem

FlischohneMarkenbedeckung7 NunbedenkenSieaber ,dasses hierPleisch-¬
hauergibt ,die1000kgFleischbeziehen ,sosindes 250kgfür welchediese

FleischhauerkeineMarkenabgebenmüssen.Esist dahernaheliegend,dass
dieses Fleischdasjenigeist ,das manin grösserenRestaurantsvorfindet . Kann
an dagegennichts machen ,dass dieses Plus - Fleisch ,welchessozusagenunter
demAugendes Gesetzes ,nicht mehr in den Schleichhandel kommt .In dieser Pezie - ¬
hung musseine strengere Kontrolle eingeführt werden .Ich bin zwar nicht da ,
umdie Interessender kleinenFleischhauerzuvertreten ,aberin diesemFall
decken sich die Interessen der konsumierdenden ärmeren Bevölkerung mit jenen

der kbeinenFlsischhauer ,die ihr Fleisch imgeschlachtetenZustandeerhalten
und infolgedessen keimPlumerübrigen .Ferner sind auch nis Inmereienzu

kommen.Wohinkodesndisselben?FrüherwurdendieInnereienzuFleisch
kenservenverwendet ,jetzt aberwardeswolchgsicht erzeugt :DieInnereien,
welchebisvordemKriegeLebemsmitteldersermerenBevölkerungwaren,sind
heute als Delikatessen in den grossen Restaurants und auf den Tischemder

Reichenzu finden .Es wäregut ,wenndie GemeindeWieneinmalsich überden
VerbleibderInnereimnerkundigenmöchte.Schliesslichwirdaucherzählt,
dass bei der Zuweisungvon Innereien und vomFleisch eine„Freinderlwirtschaft

herrscht .DanmmöchteichIhnennocheinGeheimnisverzaenn.DieHerren
Fleischhauer,dieseeinengrossenVeberschussmaben,begnügensichnichtmit
dem Profit vomübergebliebenen Fleisch .Es wird ein grsser Handel mitKno- ¬

chenbetrieben ,es bestehtzogarschoneinesogenamnteKnochenbörse,sowerden
vom . Bezirkin den20 .BezirkKmechenKiloweiseverkauftunddieseEnochen
dienendazu ,dasübrigbleibendeFliischzustrecken .Daswasichhieraus-¬
geführt habe ,will ich in einem Amtragformulieren ,der dahin geht ,dass
im Interesse der kenzumieremden Bevölkerung eine Bevorzugung eines Teiles der

Fleischhaueraufhört,füralleFleischhauerGleichheiteintreteunddassalle
mitgeschlachtetemVibhbeteiltwerden.

Hierauf wurdeder Reßerentenantragangenemmenund der Antrag derGEin .
FleischnergeschäftsordnungsmässigerBehandlungzugewiesen.

StR .Richter berichtet über die KnanspruchnahmevonGrundflächenin
Mannswörthfür dieLiesingtalkanalisierung.

GR.RotteraufdieAusführungdesGR.ReismanninderBudgetdebatte,
dass die christlichsoziale Partei sich schonlange mit derLiesingthalre -¬
gulierung beschäftigt hat .Wenndiese nicht gelungenist ,so hat dabeidie
FinanzlageeinegrosseRollegespielt .Dr .LuegerhatdasProjektforciert
undes ist zwischendenin BetrachtkommendenUfergemeindenundder
Gemeinde Wien der Frage näher getreten worden .Der Staat hat sich gegenüber

derGemeindeablehnendferhalten ,weildie StadtWienaktivwarunder
hat lieber GeldmittelnachPolenundDalmatiengeschickt .WanReismann
behauptet,dassesschonlängstehättegeschehensollen ,somussmandem
leistimmen ,doch sei eben der Krieg dazuschen gekommen .

GR .Reismannweistdaraufhin ,dassseit derEingemeindungderVor-¬
orte immerder Kampfumdie Kanalisatien geführt wordenist .Gegende
Inangriffnahmedes Bauesdes Liesingtalkanales ist der grössteWiderstand

vonderGemeindeundvomLandtagegemachtworden.DieGemeindeWienhat
sich erst dann dazu entsch lossen ,als die Aussengemeindendurchdas
Meliorationsgesetzgezwungenwaren ,an denKanalbautzuschreiten undweil
die Gefahrbestand ,dass die GemeindeWienmichtdenAnschlussanden
Sammelkanal erhalten würde .Der Widerstand ,der geleistet wurde ,ist zum

SchadenderMeidlingerBevölkerunggeleistetworden .Essei merkwürdig,das
es WieneinemBezirksteil gebemsoll ,der keine Kamalisierungbesitzt und

in demerst in der letzten Zeit diefenen Rinnenzugedeckt wordensin .
Es ist auchTatsache ,dass myinerzeitdar ganzeBausamtderKanalisation
vonHetzendorfundAltmannsderf3 ilillienen Køonengekestethätte ,was
jetzt natürlichvielmehrkestenwird .Esist alsebekannt ,woderWider-¬
stand geleistet wurde .Redmerwünscht ,dass die Arbeiten raschest besdleu - ¬
nigt werden und dass ,dammdie Aussengemeinden des Gerichtsberirkes
Liesingamdie Gemeindewugender Ueberschreitungenherantretenwerde,
vendieserkeinWiderstandgeleistetwird.

IneinemSchlusswerteweistderReferentStR .Richterdaraufhin ,dass
die Rednerja die Netwendigkeitder Kanalisierungzugsgehenhaben ;seine
Anträgewerdenangenemmen.

ZumLehrargshaltsgegetz.Wiewirerfahren,istdasinderSitzungdes
GemeinderatesvomSamstag ,den28 .Juni beschlesseneLehrergehaltsgesetz
bereits an denLandtagzur weiterenBehandlungabgegangen ,woes amFreitag
den 4 .ds .zumendgiltigen Beschlusseerhehenwerdenwird .DadieGenehmigu

dieses im Pandtag zu beschliessenden Gesetzes von der Regierungkaum
versagt werdenwird ,au ist mit Sicherheit anzunehmen ,dass die Pehrerschen
in dernächstemZeitin denBesitzdererhöhtenBezügekommen.DieBerechnun
genwurdeninzwischenfertgesetzt ,sodassdurchdieVerzögerungdesPeschle
ses die Auszahlungnicht weiter hinauegeschebenwerdenmuss .Im Uebrigensei
darauf verwiesen ,dass auch die Beamten der Stadt Wien mit ganz geringen Au

nahmenmitRücksichtaufdieumfangreichenVerarbeitennechnichtimBealtre
ihrer erhönten Borücesind



auf diese Weiseden Konsumdes elektrischen Lichtes und derelektrischendudosg RubeWeiseeius .do s raste Jigerineg de farife avertu ,
Kraft auf vöälig neue Grundlagenzu stelehv Wir leben aber nicht inHofmalen

NacheinemBerichtedesStR.RichterwerdendieLaulinianfüreinenöf-¬
entlichenPlatzvonzirka4000m2zwischenderReindorf-,PrinzKarl- ,Dadler
undSchwendergasseimXIV. Bezirkbestimnt.

Bgm. RenmannübernimmtdenVorsitz.
StR .BreitnerberichtetüberdieStrompreiserhöhungenundführtunter

anderemaus :DiesprunghafteVertenerungaller MaterialpreiseunddieEr-¬
höhungder Personalauslagenhabenim städtischen Elektrizitätswerke imGebah- ¬
rungsjahre1918/19einDefizitvon14Millionengezeitigt ,dasbeiBeibe-¬
haltungderbisherigenStrompreiseimGebahrungsjahre1919/1920aufe56Mill .
Kronensteigenwürde.InnormalerZeitwäreesmöglich,durcheineausseror-¬
dentlich gresszügige Aktion vielleicht 300 . 000Neuanschlüsse zu schaffen und

Verhältnissen.Wirmüssenzufriedensein ,wennwirdieLeistungsfähigkeit
des ,ElektrizitätswerkesaufdergegenwärtigenHöheerhaltenkönnen.Wirmüs-¬
semdaherdenWegderTariferhöhungbeschreiten.
Ichmöchteindesausrücklichfeststellen ,dasses einesehrprimitive

Finanzkunstist ,beiDefizitenblosssolangedieTarifezumultiplizieren,
bis der Abganggedeckt ist .Daserscheint mi aks dürrster Fiskalismus ,zu
demwirnurin unserergegenwärtigenNotlageundangesichtsdesDefizites
imregulärenHamhaltderGemeindeflüchtenmüssen,währendwiringeordneten
ZeitenandereundbessereMethodenanwendenwollenundwerden.

DieErhöhungensindnicht
o einschneidendwiebeimBezugevonGas ,währendwirdortdenSprungdes

Dreifachenmachenmussten ,habenwirhiernureinezweifacheErhöhungbean¬
tragt .BeiAbgabevonKrafthabenwirunsbemüht ,die Steigerungumdenmög-¬
lichstniederenGremzenzuhalten .Wirhoffen ,dasswirdazukemmen,die
WasserkräfteauszubauenunddieBraunkohlen-vorkemmeninNiederösterreichzu
erschliessenundin elektrischeKraftzuverwandeln ,umauf dieseArtsoweit
als möglichmitdieserEnergiezuarbeiten .DieErhöhungdesPreisesfür
elektrischesLichttrifft nichtdieallerniedrigstenVolksschichten .Gemessen
andenanderenBeleuchtungsartenwirdnochimærdaselektrischeLichtweitaus
dasbilligstesein .EsbewegtsichungefährinderGrenzliniewiedasLeuchtgas
wobsibemerktwerdenmuss ,dass leuchtgas in einer minderenQualitätherge-¬
stelltwird ,alsimFrisden,wasbeimelektrischenStromnichtderFalliat .
WennwirheutediePreisefürPetroleumederKerzemin Betrachtziehen ,sosind
diesemehrals5fachsohoch,alsdiedeselektrischenLichtes.Esistunser
festerWille,dassinHinkunftderBeaugdeselektrischenLichtesnichtmehrlerh det iarbreintkonmertiekoiiuedarsteltt,sonderndasswirmitallerKraftdahinstrebenmüssen,

dasselcktrischesLichtetwasselbstverständlichesist ,wienanesin
TinolerDörfernfindet ,wenichtnurWohnungen,sondernauchStälleelektri-¬
sches Licht aufweisen .Wirschlagen ihnen in Punkt 6 der Anträgeeine
Neuerung vor .Die Elektrizitätswerke sollen ermächtigt werden ,für die
Herstellung vonelektrischen Lichtinstallationen in 10 . 000kleinmWohnunge
einen Betrag von 6 Millionen Krenen zu investieren .Es soll denGewerbe- ¬
treibenden dieser Branche nicht die Möglichkeit genomnen werden ,sich zu

betätigen ,sondernes werdenOffertausschreibungenfür dieseArbeitenerfok-¬
gen .DieElektrizitätswerkewerdenauchdieeinfachstenBeleuchtungskörper
beistellen .50%derInstalatienskostenwerdenaufdenBetriebübemommen,
der Rest wird in 120 Monatsratense getilgt werden ,dass einkleiner
kaumfühlbarerZuschlagfür MesserrenteorfolgtDieInstallationsoll
/an der Vohaunghaften bleiben undjeveilig in die Beatitsuagdesseues
Mietersübergehen ,der dert zu zahlen anfängt ,woder andereaufgehörthat .

/Der Betrag wird sich in der Grenzezwischen2 oder 3 Kromenmonatlichbe- ¬
wegen . /ImheurigenWinterwerdenvon10 . 000Prelewarierfamilien ,alse
ca .40. 000MetwscederSorgeumdieBeleuchtungenthebenwerden.Bei
derFreiserhöhungfürelcktrischeKraftmachenwirbeieinemGewerbeeine
Ausnahm;es soll die Erhöhungder Elektrizitätspreiseunterkeinen
Umständenden Anstoss bilden ,dass die Brotpreise in die Höhegesetzt
werdem.GegenübereineranderenKategerievonAbnehmrndenNachtlekalen,deerøe ,

Hriea
KOANEN

iger a gunottene tolen
wtkeinHücksightüben .WensdieneLakaleverschwisenwürdgs ,se

Ralttwürdeesniemändvonunsbedauern,übrigenswerdensieinfolgederEr
höhungnichtverschwinden,sonderndieseschonbeimChampagnerhereintringen
Ich bitte ,die Anträgeanzunehmen .Sie bedeuteneine neuerlicheHarte
und drückende Belastung der Bevölkerung ,von der wir wünschen ,dasswirw

bald in die Lagekommen ,an den Abbauzu schreiten ,die wir aberauferlegeng
müssen,weiles für unseinGebotderNotwendigkeitist ,dasswiraufrecht
bleiben,unsKreditfähigerhaltenundfürdieschwereZeit ,dieunsnoch

GR .Schmid :Der Gemeinderatist wieder in der peinlichen Lage ,dieBevöl- ¬
kerungmiteinerneuendrückendenLastzubeladen .Diesmalsindes dieElek-¬
trizitätswerke ,welcheeineErhöhungbegehren.DasWerk,dasbisjetztals
Bestfundiertest undlukratives galt ,hat bis Herbst1918aktiv gearbeitetund
imLaufeder Jahreschommehrals 100Millionenrein andie Stadtangeführt,
aggeschendavon,dassdieGemeindeWienihreneigenenPaarfzueinembilli
geren Preis als die übrige Bevölkerungbeziehen konnte ,ebenso wieauch
die Strompreisefür die Strassenbahnsich bedeutendbilliger stellten .Noch
imJahr 1917/18gabes einen Gebahrungsüberschuss;vomHerbstan ändertesich

schliesst
die Situation und schon der Ausweis des Jahres 1918/19 mit demPassivum
von14Millionen.DasjetzigeJahrsollunterVoraussetzungderbestehenden
Tarifeein Defizitvon46Millionenhaben .Ander Veränderungderfinaziellen
Lageist wederdie Gemeindeverwaltungnochdie Leitungdes Werkesschuld .Die
Direktionwarimmerbestrebt ,dasWerktechnischundkaufmännischvollkommen
zuführenundderGemeinderathatsichimmerbereiterklärtfürdieVervoll-¬
kommnungauftechzischerBasisdieGeldmittelbereitzustellen ,Mankannalso
ruhigsagen ,dassdieUrsachendesAbgangeswederin diesemSaalemochin
derVerwaltungzusuchensind .DieFolgendesKrieges ,diefortwährendge-¬

steigerten Kohlenpreise ,sind die Schuldsowiedas ungeheureAnwachsender
Personalkosten.WirstehenvoreinemkollossalenDefizit.Darüberistunser.
Partei sich mit demReferenten klar ,ebenso darüber ,dass dieses Defizit

gedecktwerdenmussundin keineranderemWeisegedcktwerdenkannals durchdie
ErhöhungderbisherigenTarife .NünbeginnenaberdieDifferenzen.DerReferent
bringt Tarife in Vorschlag ,die zu hohe Zuschläge enthalten und unsals
michterträglicherscheinen .Ich will michauf Vorschlägein denerstenbeiden
Punktenbeschränken,diesichaufdieRichtpreisebeziehen-Esist vorgeschlage
bei einem Nettostrompreis von 70 Hellern des Friedens 150 Heller ,( alsoim

ganzen .220Heller )zuzuschlagen ,de i .also für eine KWStdes Friedensper
7 Heller ,also 23 Heller ,das Dreifache ,waseine Steigerungvon214%bedeu-¬
tet .Die Stromabmehmer ,deren Strompreis unter 70 Heller war ,solleneine
Steigerung von 220 %berechnet erhalten .Das Fesultat dieser neuenTarife
ist das ,dasssichdasDefizitaneinemGebahrungsüberschussvon79/4Millio-¬
nen ,verwhadelt.EinsohoherGebahrungsüberschusserscheintunsabernight
motwendig .Mansoll der Bevölkerungmicht mehr Lasten aufbürden ,als esdor
Zwangder Verhältnsseerfosdert ." Mansoll denBogenmichtüberspannen ,denn

sonstbrichter .SchonbeidenStrassenbahnenhatessichgezeigt,daasdie
übermässigeSteigerungderTarifenichtso grosseEinnahmenabwerenwird,
als berechnete ,tatsächlich ist eine Reaktioneingetreten ,über dieuns
allerdingsnochkeinBerichtvorliegt .DieFrequenzderStrassenbahnhataber
stärkerabgenommenals mansichvorstellte ,undübersteigtmeinemBagriff
nachdie Abnahmeder FahrgästeweitdenvorausgedagtenProzentsatzvon12%.
Wennwir die Strompreise so in die Höhehinauftreiben ,so könnten wirleicht
an Konsumabnehmen ,da viele Laute vielleicht das elektrische Licht ganzab - ¬
sperren lassen oder sich noch weitere freiwillige Einschränkungenausserden
behördlichen auferlegen werden .Ich bim dafür ,dass diese beidenTarifansätze
ermässigtwerdenundbeantrage ,daszfür die erste Post 70Heller imFrieden
der Tarif mit 200Heller Aatatt 220Heller )festgesetzt wird ,waseinen
Zuschlagvon186%zumFriedenspreisbedeutet .DerfürdiezweiteKategofée
nachdemReferentenantragfestgesetzte Zuschlagvon220 %soll auf 200%er - ¬
mässigtwerden .EswürdedadurchderGebahrungsüberschusszwarmur ’ 6Millie-¬
nmbetragen ,aber auchdieser Gebahrungsüberschusswäregross genug .Derim
AmtragberechneteGebahrungsüberschussvon7/4MilliomensollfürdieBil-¬
dungeinerRücklagezurDeckungdesDefizitesvon14MillionenausdemVer-

jahreverwendstwerden,wasalsodieHälftebedeute.DasistmeinerAnsicht
nichtnotwendig,dassmandasDefizitin 2 Jahrenausgleichenwill .Beiden
GaswerkenwurdevondemselbenReferentendieBegleichungdesUefizitesauf

5Jahreverteilt .NachmeinemVorschlagewürdeeineRücklegungvon2Millichen
sichergeben,dochhalteichdiesenBetragalsersteRatederPeckungdes

vorliegendenDefizitesfürgenügend,weilichglaube ,dassdamElektrizitätswer
einegrössereZukunftbevorstkht.DenndieKchlenpreisewerdennichtaufder

jetzigen Höhebleiben ,ebensowirdach ein Abbauder Löhneerfolgen ,wei- ¬
terskammdadurchgeholfenwerden,dassin unseremKohlenwerkinZillingdorf
dieFörderungausserordentlichgesteigertwerdenwird .Dorthabenwirjetzt
nur einen TagbauminBäldewerdenwir wiedermit der unterirdischenFörderung
beginnem.WasdieInstallationvon10000Kleinwohnungenanbelangt,soist
dieseMassregelnichtnurfürdiekleinenLeuteangenehm,sondernsieist
auchgeeignet,denStromkonsumzusteigern .IchwünscheeineweitereAus-¬
dehnung,nämlichdassmandie Installationenauchin kleingewerblichenBetrie-¬
benvornimmt,dadiesenichtinderLagesind ,sichdieseInstalltionenselbst
zuschaffen.Ichbeantragedaher,dassbeiPost1 ,Aa )einZuschlagvon
130Heller ,nicht150 ,beib )einsolchervon200%,jedochhöchstens130
HellerperKWSt,nicht220%und150Hellereingesetztwird .BeiPost6
soll neben, in 10 . 000kleinenWohnungen“und,ingewerblichenBetrieben
eingesetztwerden.DurchmeineAnträgewirddasWerkkeinenSchadenerleiden,
dieVerillenswurde aberdaullbanepllolen ,eenisicll relelostasselmuel

GR .Hötzelwendetsich namensder Gewerhetreibendengegendiefort -¬
währendenexorbitantenErhöhungenderGebührenundDarifedersäädtischen
Untennehmungen.DerElektrischeStromist für denGewerbetreibendenkein
Luxus ,er ist ,abgesehendavon ,dass er ihn für das Erzeggnisbraucht ,auch
imInteressederHygienefastunenetbehrlich .WennderStrompgeisso

kolossal steigt ,so könne das Gewerbeauf die Daur nicht konkurmenzfählg
bleiben ,aberauchdiegrösserenIndustrien werdennichtmStandesein ,
unterdiesen"edingungendenStromzubeziehen .ErbeantragtimInteresse
desGewerbesnichtminderaberimInteressederArbeiter,demAntrage
desStR .Schmidzuzustemmen.DieErhöhungderStrompreisedürfenur
so weitgehen ,das Defizit zu decken ,zunAnsammelnvonReservenwerdesich
späterGelegenheitergeben.

GR.Rotter:WennSieinderPreissteigerungsofortfahren,sokönnen
Siebaldein Jubiläumfeiern .SiewerdenauchbaldmatdemPreiswucheramt
in Konfliktkommen.Sie machenes so ,wiealle Unternehmer ,wennSie
höhereGestehungskostenhaben ,machenSiehöherePreise ,vonumsaberver¬

langenSie das Gegenteil .Seit Februar1919könnenSie bereits dieFrüchte
IhresHinauflizitierensderLöhnesehen .RednerweistdannaufdieNot-¬
wendigkeitvonZillingdorfundEbenfurthhin undmeint ,dassdieGemeinde
froh sein müsse ,dass sie das vonGR .Skaretseinerzeitgenamnte
Dreckbergwerkhat .Erwünschtauch ,denAusbauder"ergwerkeinZillangs-¬
derf und Ebenfurth und vomAuslandemöglichst unabhängigzu werden .Er
trittauchfürdieAufnahmevenArbeitlosenindieseBetriebeein .Redner
fragtdenReferenten,wasandenVerüchtenwarsei ,dievoneinemVerkauf
derWerkesprechenundnachdenendie LänderbankdasprimäreKaufrecht
habensoll .

Git .Breuer:DasistAmtsgeheimnis.
GR.RotterWeistdaraufhin ,dassdurchdieErhöhungenauchdie

Hausbeleuchtungenunddie"ausbeserger,sowiediekleinenJeamtenund
den Mittelstand .Er fragt auch ,ob die Erhöhungschon am1 .August
in KrafttretenkannundwendetsichauchgegendieVerteuerungder

Zählermiete .Auch dem geplanten Neueinleitungen in Kleinwohnungensteht

der Rednernicht so eptimistischgegenüberunderklärt ,dassernicht
fürdieVorlägestimmenkönne,sondernsichdenAnträgendesGR.Schmid

anschliesse .



GR .Feldmann :Es ist alles teurer gewordenundes mussauch
der Strompreis eine Regulierung erfahren ,aber wir können nicht

beurteilen ,ob diese enorme Erhöhung gerechtfertigt erscheint .Sie

belastenzweifellosdie mittlere undkleinere Industrie undden
mittlerenundkleinenGewerbestand .Diesekönnendie Frhöhungaus
eigenerTaschenichtmehrtragenundwerdensie daheraufden
Verbraucher überwälzen .Sie waren früher immergegen dieUeberwäl- ¬
zung ,aberals UntenrhmerüberwälzenSiedie Mehrkostenundzwar
in erhöhtemAusmasse.DasDefizitist vielleichtauchzumTeil
daraufzurückzuführen ,dass die Elektrizitäswerkenichtin
vollemMasseausgenützt werdenkonnten .Ich bitte den AntragSchmid
anzunehmen,derdie mittlereLiniedarstellen ,aufdersichalle
findenkönnen .

StR .BreitnerbeschäftigtsichinseinemSchlusswortemit
den gestellten Gegenanträgen ,die er abzulehnen bittet undsagt
zum Schlusse :Es ist von Gerüchten bezüglich des Verkaufes der

Flektrizitätswerkegesprochenworden .DieseJerüchtesindwollkom¬
menhaltlos ,sie stellen nichts als Märchendar ,vielleicht einen
Wunschder betreffenden Gruppe .VonVerhandlungenkann ganzund
kar nicht gesprochenwerden ,es ist auch kein derartiges Ver- ¬
langenan unsgestellt worden .In einer der allerletzten ,Sitzungen
des Finanzkomitees ,hat BürgermeisterDr .Weiskirchnerdavonge- ¬

sprochen ,es wäre eine Abtretung der Elektrizitätewerke an
ausländische Interessenten in .Erwägungzu ziehen .Wir habenerklärt

dasswir ,solangewirin diesemSaaleetwaszusprechenhaben,
imZeitalterderSozialisierungeinersolchenAbtretungnieundnim
merzustimmenwerden.Esist einharterZwang,derunsauferlegt
vird ,mit dieser Finanzreinigung vorgehen zu müssen .Wirwürden

eine schlechteFinanzpolitikfreiben ,wennwir auf halbemWege
stehenbleibenunddenfinanziellenGesundungsprozessnurteil -¬
weisevollziehenwürden.

Bei der daruaf folgendenAbstimmungwerdendieReferentenan¬
trägemitdemZuatzedesGE.Schmid,überdieEinbeziehungvon
kleingewerblichenBetriebenbei der HerstellungvonInstaalationen
angenommen,alle anderenAnträgewurdenabgelehnt .

NacheinemAntragedesStR .SchorschwirdeinZuschusskredit
von15. 000KronenfürdieInstandsetzungeinerSanitätskraftwagens

lligt .

StR .SchorschberichtetüberdenZusatzzumArbeitsvertrag
für die Arbeiterder Elektrizitätswerke ,welcherdieBezahlung
desLohnesundder anderenBezügewährenddesUrlaubesnormiert.

GR .HophieGärtnerbeantragtIr die Löhne ,euerungszulagen
und den Orlaub der weiblichen Angestellten ebensom wie bei den

männlichenAngestelltennachdem17 .Lebensjahrzubemessenund
nzuteilen.

GR.Waldsambeantragt,denArbeiternderstädtischen
Elektrizitätswerke ,die nachihrer BeschäftigungalsKriegsaushelfer
zuihrermilitärischenDienstleistungeinberufenundspäterin
denDienstderElektrizitätswerkeaufgenommenwurden ,Mdie
Eienstsgit als Kriegsaushelferanzurechnen.

StR .Schorschbesprichtin seinemSchlusswortediegestellten
Anträgeundweistdaraufhin ,dassdieinderVorlageenthaltenen
BestimmungenMIZomEinverständnissemit der Gesamtheitder
Arbeiterschaftgetroffenwurden.ErsprichtsichgegendieAbändern
rungsanträgeaus .BeiderAbstimmungwerdendieStädtratsanträge

angenommen.

BGM.Reumann:InderAnfragedesGR.Angermayerwirdeigent-¬
lichnichtsverlangt,alsdassmanbeidenVertreternderEntente-¬
regierungaufdieWichtigkeitderVereinigungdesdeutschen
Böhmerwaldgaues,SüdmährendundDeutschwestungarnsmitNachdrubk
hinweisensolle .IchnehmekeinenAnstand,meineKritik ,diich
an derAnfragedes GR .Angermayergeübthabe ,zrückzunehmenundmich
eimGRAngermayerdeswegenu entschuldigen.DieAnfragehat

ebenzudemMissverständnisAnlassgegeben.

AdBuchhaltungsdirektorOheral
DerneueBuchhaltungsdirektorist einer derfähigsten

Beamtender Stadthuchhaltung ,eine geneuer Kennerdesstädtischen

Verwaltungsapparatesundder Gemeindefinanzenundhatals
Vorstandder Abeilung ,welchedie BudgetundAbschlussarbeiten
besorgt ,in hervorragenderWeisegeleitet .SeineErnennungist
nichtbzummindestenauf denVorschlagunddie Wünscheder
Pe .sonalvertretungderStadtbuchhaltungzurückzuführen,und
er ge iesst in allen Kreisender -städtischenBeamtenschaft
vollstesVertrauen .DiePersonalvertretungbegrüssteund
beglückwünschtedenneuenStadtbuchhaltungsdirektor ,ebenso
der Fachverein der Buchhaltungsbeamten ,als Wortführer

fungiertendie OberrevidentenMarkertundAdam .DerBuchhaltungs -¬
direktorgabin seinerDankesantworteinerverheissungsvollen
AusblickaufdieZusammenarbeitallerKräftedesAmtesundauf
dessenOrganisation
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DieGehaltsregulierungder WienerLehrer .DerLandtagwirdheutedasvom
GemeinderatebeschlosseneGesetz ,betreffenddieRegelungderRechtsver-¬
hältnissederWienerLehrerschaftbeschliessen .Wiewirerfahren ,stehtder
SanktiendurchdasStaatsamtfür UnterrichtkeinHindernisimWege ,Ueber
Vorsprache des StR .Hellmannund des Obmannesdessozialdemokratischen

Newam
Lehrervereines Josef Washuberbeim Bürgermeister und beimMagistrats - ¬
direkterDr .Hartlwirddie LehrerschaftnochvorAbschlussdesSchul-¬
jahreseinenVorschussin der Höhevon400KronenohneUnterschieddes
RangesunddesDienstaltersausbezahlterhalten.Hiedurcherleidenjedech
die Berechnungenunddie endgültigeAuszahlungderBeträgekeineVer-

zögerung ,

Kartoffelabgabe.FreitagundSamstagwerdenim13 .BezirkKartoffelnund
zwar1kgfürdenKopfabgegeben.AbgetrenntwirdderAbschnittUder

Kartoffelkarte .
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Ermässigte Strassenbahnkarten für das Lainzer Versorgungsheim .DerStadt - ¬

rat hat überAntragdesStR .Vaugoinbeschlossen ,derVerwaltungdesLain-¬
zer VersorgungsheimesStrassenbahnfahrscheinezu demermäseigtenPreis
von30h zurVerteilungandiePfleglingederAnstaltfür 20%desStandes
zubewilligen. —
MagistratsvizedirektorDr .AugustMayr.DerGemeinderathatinseiner
vertraulichen SitzungdemObermagistratsratDr .AugustMayrinAnerkennung
seiner herverragenden und verdienstvollen amtlichen Tätigkeit adperscham

denTitelMagistratsvizedirektorverliehen¬

AusdemRathaus .DerStadtrat tritt in der kommendenWocheamDienstag ,
MittwochundFreitag vermittags zu Sitzungenzusammen .- DerGemeinderat
hält in der kommendenWoche zwei Sitzung ab und zwar am Mittwoch und

Freitag .

NeuwahlanderGenossenschaftderBauwundSteinmetzmeister,uralteHaupt-¬
hütte ,inWiene

Bei der Neuwahlder Vorstehungder Genossenschaftder Bau -und
Steinmetzmeister( uralteHaupthüttein Wien )wurdengewählt :alsVorsteher
StadtbaumeisterKarlJ .Schmidt ,als 1 .Vorsteher-Stellvertreter :Stadt-¬
baumeisterIng .Karl Löschner ,als 2 .Vorsteher- Stellvertreter ;Stadt -¬
baumerstIng .KarlBittmænn.
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DieErweiterungderFreudenauerHafenanlagenDerStadtrathatnach
einenBerichtedesVB.Hessbeschlossen,fürdieNotstandsarbetenzur
ErweiterungderFreudenauerHafenanlagenderDenauregalierungskom-¬
missioneinenBetragvon1MillionenKronenunterderVoraussetzungzuüberweisen ,dassdieDonauregulierungskommissiondengestellten
BedingugenzustimmtundderStaatentsprechendeBeiträgeleistet .

Sauerkrautfür MindestbemittelteAnalle Besitzerdergrünen ,blauen
oderbraunenEinkaufscheinefürMindestbemitteltewirdgegenAbtrensung
desAbschnittes41undanalle BesitzerderZusatzkartefürArbeits-¬
loselgegenAbtrennungdesAbschnittesHis denGeschäftenderGross-¬
schlächtereifürjedePersondesHaushaltesi kgSauerkrautzum
Preisevon6 HelleranfolgendenTagenausgegebenMentag ,7 . M.
bis F ,Mittwoch8 .Gbis K ,Donnerstag ,10 L bis BundSamstag.
12 . . M.SbisZDieEinbezichungdermitresafarbigenEinkaufscheinen
fürWohlfahrtsfleischbeteiltenMindestbemitteltenindieallgemeine
RindfleischausgabedürftevoraussichtlichimLaufedernächsten
FürsorgewocheninKrafttreten

2 .Ausgabe

25 .Jaargang .Wien ,Freitag ,4 .Juh :1919 .No278.
------------------- - ¬

DerneueVorstanddesPräsidialbüres.BürgermeisterReumannhatden
MagistratsratWilhelmGmeinerzumVerstanddesPräsidialbürosbestellt.
MagistratsratGmeiner,deralsNachfolgerdesObermagistratsrates
FormaneknunmehrdiePräsidialgeschäfteleitet ,ist imMärz1893inden
städtischenDiensteingetreten ,warseit 10JahrenLeiterdesBüresder
Magistratsdirektionundin denletzten2 JahrenLeiterderAbteilung
fürVerwaltungsreform .

- . - - - ¬
AskaufvonAutomohilen.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVB.Hoss
beschlossen,durchdieHauptanstaltfürSachdemobilisiierung3Personen-¬
und16LastkraftwagenumdenBetragvonda .300. 000Krenenanzukaufen.Ein
TeilderWagenwirdfürStrassenbahnzweckeVerwendungfindenundderandere
Teilwirdin denDienstderKraftstellwagenunternehmunggestelltwerden.

ErwerbungvonFeldbahnmaterjal .DerStadtrathatnacheinemAntragedes
VB.HossderAnschaffungvenFeldbahnmaterialausdenBeständender
SachdemobifimzerungmredenBetragvonrund137 . 000Kronenfür denBauund
denBetriebdesKontumazmarktesundundenBetragvonrund105. 000Kronen
fürdenBauderKriegswohnhauseraufderSchmelzzugestimmt.

—c.
VerschärfungderEohlennotindenstädtischenElektrizitätswerken.BGM.
Heumannlegte in derheutigenStadtratsitzungeinemBerichtderstädtischen
Elektrizitätswerke vor ,denzufolge die KohlenvorrätediesesUnternehmens
seit 22 .Aprilin ständigemAhnehmenbegriffensind .Seit 14Tagenhat

mehroC »sichderVorratderartwerringert,dasekaum//500WaggonaufdanLagerplätzen
vorhandensind .AlleSchrißte ,dievomStaatsamtefüröffentliche
ArbeitenundvomStaatsamtedesAuessernin dertschechoslovakischen
Republik,inDeutschlandundbeidenEntentemissionenunternommenwurden,
haben bis jetzt keinen greifbaren Erfolg gezeitigt .Morgen ,Samstag ,
wirdimStaatsamtfür öffentlicheArbeiteneingBesprechungstattfinden ,
an der in Vertretungder GemeindeWinVB .Emmerlingteilnehmenwirdund
inwelchereineneueVerschärfungderSparmassnahmen,Hinschränkungdes
StrassenbahnverkehresundfrühereAnsetzungderSperrstundenin denöffent-¬
lichenLokalenBeratanundheschlossenwerdenwird.

DasneueGehaltsschemaderstädtischenAngestellten .
mi

ImStadtratelüberdie Einreihungder Angestelltenin das neuevombenwklel.
GemeinderatebeschlosseneGehaltsschemayDieEinreihungenwurdengestern
in derPersonalkommissionvollzogen.Siesindbisaufeinzelneschwierige
Fälle erledigt .Umdie Auszahlungder Bezügenicht zu verrügern ,wurden
dieEinreihungenmitAusnahmederausgeschiedenenschwierigenFällevom
Stadtrategenehmigt.FürdieLehrer -undLehrerinnensinddieEinreihungs-¬
arbeitensehrschwierigundumfangreichundes wird ,wieschonmitgeteilt,
diesennochvordenFerieneinVorschussvon400Kronenausbezahltwerden.
AndenEinreihungsarbeitenderLehrpersonenwirdmitallemHöchdruck

weitergearbeitet .

Ehrengehalt.In derheutigenStadtratsitzungwurdenacheinemReferatedes
VB.WinterdemSchriftstellerKarlAdelpheinEhrengehaltvon1800Kronen

bewilligt .Adolphfeierte vor Kurzemseinen50 .Geburtstagundausdiesen
AnlassewurdeseinerzeitvomgewesenenStadtrateSchwerderAntraggestellt ,
denSchriftstellerdurcheinEhrengehaltauszuzeichnen.KarlAdolphschil¬
dertbekaantlichin seinenRomanendasWienerLebenundbehandeltauch
proletatischEragen.— . .
DieneuenBrotharten.Eswirdneuerlichdaraufaufmerksamgemacht,dass
diemit6 .JuliinKrafttretendenneuenBrotbezugskarten,wiediebisheri-¬
genaufwöchentlichje einenLaibfür jedePerson ,bezw .aufeinenund
dreiviertel Laibefür jedenSchwerarheiterausgestelltwind .DieBrotver-¬
käufersindwiebisherverpflichtet,fürjedenangegebenenLaibeinenViertel
Laibals Zubusseabzugeben .- Auchwirdneuerlich darauf aufmerksamge- ¬
macht ,dassMontag,7 . . M.derDienstbeidenBrotkommissienenentfällt.
DafürhaltendieBrotkemmissienenamSonntag,6 . . M.vormittagsnermalen
Wochentagsdienstab.

. . - -
VonderMagistratsabteilung II .Als Nachfolger des zumMagistratsdirektor
ernanntenDr .Hartl wurdeMagistratsratDr .AntonSchwarzzumLeiterder

MagistratsahteilungII (Einanzwesen)bestellt .Dr .Schwarz,derseitdem
Jahre 1896 im städtischen Dienste steht ,war seit 1902 imGewerberefarat

tätig undzuletztVorstandderMagistratsabteilungXVIIa(Sachabrüstung
undUebergangswirtschaft).

- . —. —- - —* - . - .

Ernennungen.DerStadtrathaternannt:ZumDirektordesZentralWahl-und
Steuerkatasters Vizedirektor Oesterreicher und zum Direktor des Exekutions

amtesdenVizedirekterJanauschek .

—
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Abgabe von Saccharin .Ab Mittwoch ,9 . . M.wird für Verbraucher mitgelben
MehlbezugskartenSaccharinbei jenenstädtischenAbgabestellenzubeziehen
sein ,bei denen das Saccharin bei der ersten Abgabeerhältlich war .Die

MitgliedervonKonsumentenorganisationenbeziehendasSaccharinbeiirer
Organisation.WegenZuweisungvonSaccharinhabensichdieKonsumenten-¬
erganisatienenunverzüglichan das BezirkswirtschaftsamtStelle 2zu
wenden .BerechtigtzumBezugevonSaccharinsind alle Haushaltungemchms
RücksichtaufdieZahlderHaushaltungsangehörigen.AufjedenEinkauf-¬
scheim ,gleichgültig ,auf wievielFersonener lautet ,wirdeineFackung
Krimtallsaccharinà ' 5g zumPreise vonK . 30abgegeben .DerBezug

erfolgtgegenAbtrennungderZiffer64desEinkaufscheinesphneUnter-¬
schiedderFarbe.
Butter -undOelabgabe.ImderZeitvom6 .bis20 .Juliwerdenbeiden
städtischen Butterzbgabestellen und bei demKonsumentenerganisaienen
60g Butterund60g SpeiseölproKopfundWocheabgegebene60gButter
kestenK . -Daswirdin denselbenVerkaufsstellenausgegeben ,wie .
bisher undist der Preis unverändert .ZurErleichterungderMamipulation
ist esdenAbgabestellen,diegleichzeitigButterundOelführen ,ge-¬
statget ,die Abgabenichtgemeinsam,sondernnacheinandervorzumehmen.

KaxtoffelabgabeHentagbösMittwochwerdonim . , . , . , . ,11 . ,16 .und20 .Bezirk
proPersonein kgKartoffelngegenAbtrennungdesAbschnittesKXX
AderneuenKartoffelkarteabgegehen.

AbgabevonUnterzündholz .Die Abgabevonje 5 kg Unterzündholzaneinen
Haushaltfür eine Wocheerfolgt in der Zeit vom7 ,bis 12 .Juligegen
AbtrennungdesBuchstabenAdesneuenMehlbezugskarte .DerPreisist

uaverändert.
2 .Ausgabe .
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SSAS4 .

Versammlungvon29niederösterreichischenDaugewerblichenGenpssenschaften
VoreinigenTagenfandunterdemVorsitzedesGenossenschaftsvorstehers
SchmidteineVersammlungvon29niederösterreichischenBaugewerblichen
Cenossenschaftenstatt ,in dereinistimmigdie GründungeinerGrossein-¬
kaufstellefürdasBaugewerbe ,unterAufsichtdesWirtschaftsverbandes
beschlossenwurde .In dasAktionskomiteswurdenentsendet :Vertreter
der GenossenschaftenWien ,PartholdsdorfWienerNeustadt ,St .Pölten ,
Amstetten,MistelbachundderSemeindeninMarchfeld .

KindernachDaves .DerVerbandderAngestelltenderGemeindeWienistin
derLage10lungenschwacheoderleicht lungenkrankeKinderimAltervon
10bis15Jahrenfür ungefähr10Wochenin Davosin derSchweizunterzu¬
bringen.VondenElternist einKostenzuschussvonungefähr2600Kronen
fürjedesKindzuleisten .AnmeldungensindsofortinderVerbandskanzlei

Rathaus,2 .Stockeinzubringen.
—0 —0—

DieneueKartoffelkarte .Montagtritt die neuehellbraungedruckteKartof-¬
felkarte ,gültigvom6 .Julibiseinschlicsslich22 .November. J.
inGeltung.DieKartoffelkartenbesitzerhabensichdaherimLaufeder
kommendenWochebei einer städtischenKartoffelabgabestelleoderbeieiner
mitderKartoffelabgabebetrautenKonsumentenorganisatienzumBezuge
anzumelden.DieWahlderAbgabestellestehtfrei .DiealteKartoffelkarte
verliert .samt den noch uneingelösten Abschnitten mit dem 7 .Juli ihre

Gültigkeit.
- . —* - . - —

KleinhandelspreisefürGeflügel .Vom7 .Juli angeltenfoggendeKleinhandels
preise für Geflügel :Lebeadessteirisches GeflügelBackhuhn45 bis 55dkg
27 . 50pre Stück ,Brathuhn60 bis 80 dkg34 . 50pro StückundJunghühner
über80dkg40KpreStück ,Suppenhühner35KundgeschopptePoulard46K
pro kg . ;Totes ausgeweidetes steiriaches Geflügel Junggeflügel gemästet

57K ,Suppenhühnergemästet53K ,geschopptePoulard60Kprokg ;totes
jugeslabischesGeflügelHühnerundIndian42K ,FettgänseundFettenten
52 Kprokg ..

AbgabevonSauerkraut-DieAbgabevonSauerkraurwirdauchinderkomenden
WoegefortgesetztunddieWareohneEinschränkungderMengeundohne
VorweisungeinerAusweiskarteabgegeben.DerPreisbeträgtfür1kg70h.

. - * - .—
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Karteffelabgabe.DienstagbisDonnerstagwerdenim14 .und15 .Bezirk
Kartoffelnundzwar1 kgfür denKopfgegenAbtrennungdesAbschnittes
AderneuenKartoffelkarteabgegeben.

KreditvereinderZentralsparkassederGemeindeWien .Vorkurzemhieltder
KreditvereinderZentralsparkassederGemeindeWienunterdemVorsitzedes
PräsidentenKainzseine7 .Vollversammlungab .InseinerBegrüssungsanspra -¬
chehetontederVersitzende,dassderKreditvereinbeiseinenArbeitennurdeneinenWunschhege ,dasserausallenNeuerungenundvonderneuenStaats
formdaserhalte ,wasfürHandelundGewerbeRuheundArbeitschaffe.Der
VorstanddesKreditvereinenRichardPilzerstatteteeinenBerichtüherdie
GeschäftsergebnisseundüberdenJahresabschlussfürdas7 .Geschäftsjahr
desVereines.MitRücksichtaufdiegeändertenGeldverhältnisseentschloss
sichderAusschussdieErhöhungderMaximalkreditsummevon60. 000Kronen
auf100. 000Kronenvorzunehmen.DerGesamtunsatzdesVereineshatdie
Summevon492 ,000. 000Kronenüberschritten.AlsReinerträgnisergibtsich
dieSummevon55. 336Kronen,woheidasverhältnismässiggeringeMassder
SteigerunggegenüherdemVorjahrenichtzuletztdarinzusuchenist ,dass
derVereindieimBerichtsjahrebezeichnetenNominalevon100. 000Kronen
8 .österreichischerStaatsschatzscheinein derBilanzzumKursevon75auf-¬
genommenhat .DadieheidenReservefondsdesVereinesohnedie
diesjährigenZuweisungen307. 614Kronenbetragen ,werdensatzungsgemässaus
demErträgnisse50%derZentralsparkassederGemeindeWienüberwiesen.Am
SchlusseseinesBerichtesdanktederVorstanddemGemeinderatderStadt
WienfürdiebewieseneFörderungunddenReferentendesKreditvereinesim
Gemeinderat,demgewesenenVB.Rain,derdenaufdieFördørungdesGewerbe-¬
standes gerichteten Bestrebungendes Vereines in seinemWirkungskreisejeder
zeit seinewertfolleFörderungundUnterstützungangedeihenliess ,für
seineMitarbeit .DiehierauffolgendenWahlenunddiebeantragtenSatzungs-¬
änderungenwurdenvereinbarungsgemässdurchgeführt.DieBerichteüberdie
BilanzunddieGeschäftsgebahrungdesVereineswurdengenehmigendzur
Kenntnis genommen .Mit einemDankedes VorsitzendenKainzan dasPräsidium
des Gemeinderatesundan den Gemeinderat ,sowiean die Direktionder
ZentralsparkasseunddenBeamtendesKreditvereinesfürihreArbe' itim
InteressedesVereineswurdedieVollversammlunggeschlossen.

—. ——. - . - - . - .
AusdemGemeinderatzAufderTagesordnungderMittwochundFreitagstattfin-¬
denden Gemeinderatsitzungen stehen bis jetzt 16 Geschäftsstücke ,darunter
BerichteüberdasErgebnisdesBetriebesderStrassenbahnenamVerwaltungs -¬
jahr1917/18,überdieEntschädigungderSicherheitswachedurchdieGemeinde,
fürHilfeleistungenimJahre1918,überdieBezugsaufbesserungderStell-¬
wagenbedienstetenundüberdenKollektivvertragderstädtischenLeichenbe-¬
stattung..
Saccharinabgabe.BeiderindieserWochestattfindendenAbgabevonSacchari
wirdnichtdieZiffer64 ,sonderndieZiffer„44" desEinkaufscheines

abgetrennt . e
RichtpreisefürHimbeersaft.DieRichtpreisefürHimbeersaftwerdenwie
folgtfestgesetzt :Erzeugerpreis1230K ,1280Kund1330K ,Grosshandels-

preise1330K ,1355Kund1380Kpro100kg ,derZuschlagzumKleinver-¬
schleisspreisbeträgtK . 80 ,sodasssicheinkgHimbeersaftimDetail-¬
handelaufK14 . 30stellt .

HalbfreiplätzederGemeindeWiengelangenandenSchulenderGesellschaft
fürerweitertewirtschaftlicheMädchenerziehungundzurHeranbildungfür
Frauenberufe„Austria ". BezirkDreihufaisengasse11mitBeginndesSchul-¬
jahres1919/20zurVergebung,undzwar6Halbfreiplätzeanderdreiklassign
öffentlichenhöherenLehranstaltund6 Halbfreiplätzean derzweiklassigen
HandelsschulefürMädchen.AnspruchberechtigtsindTöchtervonBeamtenund
AngestelltenderGemeindeWienundihrerUnternehmungen.Dieentsprechend
belegtenGesuchesind bis längstens 15 .Juli in der MagistratsabteilungXIII
. BezirkEbenderferstrasse1 zuüherreichen.

- . - - . - . - - . - -
Anerkennung .DemOberlehreran der allgemeinenVolksschulefürMädchen

. BezirkLöwengasse12AntonWeisswurdein Würdigungseinesvieljährigen
verdienstvollenWirkensaufdemGebietedesSchulwesensderDankunddie
Annerkennungdes Staatsamtesfür Unterrichtausgesprechen.

*- . -
Dienstjubiläum.OberkontrollorKarlMüller,LeiterderstädtischenHaupt-¬
kasseAbteilungII begingvorkurzensein35jährigesDienstjubiläum.
OberkontrollorMüllererfreut sich wegenseinesentgegenkommendenWesens
sowohlbeiBeamten,wiebeidenParteiendergrösstenBeliebtheit.

. - . - . - . - .
KommunalsparkasseDöbling.DerGesamteinlagenstandbetrugamEndedes
Vormonates20,252 . 127Kauf 14 . 337Konten .Eingezahltwurdenvon646Par-¬
teicn1,201 . 437Kronen ,rückgezahltan1522Parteien2,308 . 394K .DerStand
derEinlagenimScheckverkehrbetrug804. 966K ,anaushaftendenHypothekar
darlchen11,387. 784K ,anDarlehenaufWertpapiere56. 491KundanWert-¬
papieren(Nominale)9,013. 050K.

- . - *-. -. - . -. -. -
DieAusspeisungderKinderdes5 .Bezirkes.JeneKinderdes5 .Bezirkes,
welchedurchdie Schuledie Speisekartenzur Teilnahmean deramerikanischn
Ausspeiseaktionbereitserhaltenhaben,könnenvonDienstag,8 . . M.an
um12Uhrmittagsundzwarin der Schönbrunnerstrasse101undinder
Stollwerkgasse53essen .

- . - ——
OffeneAerztestelle .In der Ahteilungder AerztederEinderheilanstalten
gelangtdurchdasstädtischeJesundheitsamtdieStelleeinesSekundararztes
imKaiserFranzJosefs Einderhospizin Sulzbachhei Ischl zurAusschrei¬
bung.MitdieserStellersinddieBezügeder7 .städtischenBezugsklasse
verbunden .DievorschriftsmässigbelegtenJesuchesindbis spätestens20 .
Julibeim.städtischenGesundheitsamte,. NeuesRathauseinzubringen .

- . —-
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Abendausgabe.
BesichtigungdesSimmeringerGaswerkesunddesKontumazmarktee
durchden Stadtrat .Die Mitglieder des Stadtratesbesichtigten
heute das Simmeringer Gaswerk und den in Bau befindlichen neu¬

en Kontumazmarkt in der Döblerhofgasse in Simmering .Ander
Besichtigungnahmenauchdie VizebürgermeisterEmmerling,Hoss
und Winter und die Obmännerder Gemeinderatsparteien teil .InDirektor

den GaswerkenübernahmMenzel die Führung und dieTeil - ¬
nehmerhatten ,sich vonder trostlosen LagederKohlenvorräte
für die Gaserzeugungder Stadt zu überzeugen .AmKontumazmarkte
hatten sich Stadtbaudirektor Goldemund ,OberbauratFiebiger

undMagistratsratWanschuraeingefunden,welchedenHerrnAuf-¬
klärungenüber die in Baubefindlichen Anlagengaben .

-

DieBezirksschulratswahlen.AufGrundder heutevorgenommenen
Wahlen erscheinen nachstehende Lehrpersonen gewählt :Als

Mitglieder HanzZwirner ,Bürgerschullehrer ;Josef Redl ,prov .
Leiter ;Marie Tomieek ,Bürgerschullehrerin ;AnnaPodirsky ,
Handarbeitslehrerin ;Otto Rischawy ,Prov .Lehrer(Deutsch-¬
christlicheLeherschaftWiens) .Als .Ersatzmänner:Hermina
Dangl ,VolksschullehreringAntonFrisch ,Volksschullehrer;
HerminaNeder ,Volksschuülehrerin,RudolfEigler ,prov .Lei-¬
ter ,MarieHofmann ,Arbeitslehrerin .AlsMitgliederderFrei -¬
heitlichenLehrervereine:KarlDenk ,Volksschullehrer ;Leopold
Lang ,Bürgerschullehrer ;WilhelmZerdik ,Volksschullehrer;
HermineDiesner ,Bürgerschullehrerin ;MarieKoschabek ,Volks-¬
schullehrerin .AlsErsatzmännersTheodorDiesner ,Bürgerschul-¬
lehrer ;August Lechner ,Volksschullehrer ;Josef Redl ,Bürger - ¬

schullehrer ;Else Hofmann ,Volksschullehrerin ;FranzTiechl ,
Bürgerschullehrer

- . .
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Kartoffelabgabe.Mittwoch,DonnerstagundFneitagwerdenim . , . ,17 .und
20 .BezirkKartoffelnundzwar1 kgproKopfgegenAbtrennungiesAbschnitte
AderneuenKartoffelkarteabgegeben.

DieErrichtungeinerTuberkulosenliegehalleim13.Bezirk.DerStadtrathat
heutenacheinemBerichtedes VB .Winterdie ErrichtungeinerTuberkulesen -¬
liegehalleauf denGemeindegründenim13 .Bezirkander Hermesstrassegegen
überdemJubiläumsspitalmiteinemBetragevon27 . 000KronengenehmigteDer
BetriebderzuerrichtendenLiegehallewirddurchdasJubiläumsspitaler-¬
folgen.DieAusführungderLiegehalledürftein14Tagen&rehgeführtsein.

2 .Ausgabe

4 .Juli 1919 .No2t25 .Jahrgang .Wien ,Dienstag ,8 .
- - -- - - - ¬

Die Kanalisierung des Praters .StR .Dr .Grünbrachte heute imStadtrate
einen Bericht des Stadtbauamtesüber einen von ihmim Gemeinderateinge - ¬
brachtenAntragwegenKanalisierungvonTeilendes 2 .Bezirkeszur

Kenntnis ,in demdas Stadtbauamtäusführt ,dass der Zeitpunktnochnicht
gekemmensei ,umderFragederKanalisierungderFreudenau ,der
SchiffmühlenunddesWinterhafensnäherzu treten .AnderKanalisjerung
des Gebietes an der Donau zwischen der Sturgasse und der Ostbahn ,we
sich zahlreiche Speicheranlagen befinden ,wird im Stadtbauamte bereits
gearbeitet .DerReferentschlosssichdemBerichteanundstellteden
Zusatzantrag,dassüherdieKanalisierungdesVolkspratersinkurzer
Zeit Berichtzu erstattensei .

DasStimmenverhältnisbeidenBezirksschulratswahlen .Beidengestern
vorgenommenenWahlenin denBezirksschulratstellt sich dasStimmenver-¬
hältnisindeneinzelnenWahlsprengeln,wiefolgtdar :I .Inspektions-¬
bezirk ( 1 .und 9 .Gemeindebezirk) AbgegebeneStimmen349 ,Giltig 339 ,
deutschchristlich ( c )175 ,freiheitlich ( f )164 ;2 .Insp .Bez .( . dem.
Bez . )Abg .St .603 ,giltig583 ,c 273 ,f 310 ;3 .Insp .Bez .( 3 .und11.
Gem.Bez, )Ahg. St .674 ,giltig 652 ,c 338 ,f 314 ;4 .Insp . Bez.( 4 .und12.
Gem. Bez. )Abg. St.620 ,giltig606 ,o260 ,f 346 ;5 .Insp .Bez .( . ,6. ,7.
Gem. Bez. )Abg. St .647 ,giltig637 ,o294 ,f 343 ;6 .Insp. Bez.(14. ,15.
Gem. Bez. )Abg. St.563 ,giltig539 ,c 234 ,f 305 ;. Insp. Bez.(16.
Gem. Bez. )Abg. St .728 ,giltig 716 ,c 305 ,f 411 ;. Insp . Bez.( . ,17 .
Gem. Bez. )Abg. St .538 ,giltig 530 ,o 270 ,f 260 ;9 .Insp . Bez.( 18 .19 .
Gem.Bez,)Abg.St.508,giltig488,c239,f 249;10.InspzBez.(10.
Gem. Bez. )Abg. St.682 ,giltig674 ,c291 ,f 383; 11.Insp. Bez.(20.
Gem.Bez. )Abg. St.494,giltig478,c217,f 261;12.Insp.Bez.(21.
Gem. Bez. )Abg. St.474 ,giltig466 ,c188 ,f 278; 13.Insp. Bez.(13.
Gem. Bez. )Abg. At.453 ,giltig441 ,c 178 ,f 263 .ImGanzenwurden7333entfielen
Stimmenabgegeben,wovon7149giltig waren ,3262Stimmen/aufdieBe-¬
werberderdeutschchristlichenLehrerschaftWiensund3887Stimmenauf
dieBewerberderfreiheitlichenLehrervereine.

VerschärfteAnforderungvonWohnungen.BekanntlichstehtdieErlassung
einerVererdnung,welchedasAnforderungsrechtderGemeindeerheblicher-¬
weitert,durchdie . ö.Landesregierungunmittelbærbevor.ImZusammenhang
hiemitistauchdieWehnungsanforderungdezentralisiertunddeninallen
Bezirkenbei denmagistratischenBezirksämternbestelltenWohnungs-¬
kommissärenzugewienenworden.UmdieAnforderungwirksamerzugestalten,

hat BürgermeisterReumannangeordnet,dass die Bevölkerungin derWache

zurMitwirkungheranzuziehensei ,dassdieeinzelnenWohnungsanferderungs.
Kommissionenaus je 3 Mitgliedernzusammengesetztwerden ,undzwardem
WehnungskommissäroderdessenStellvertreter, ,einemfreigewählten
Mitgliededer BezirksvertretungundeinemvomBürgermeisterbestellten
MitgliededesArbeiterRates .DieseMassregeltritt sofort inWirk¬
samkeit .Auchhinsichtlichder ZuweisungangeferderterWohnungenist die
ständigeMitwirkungderBevölkerungin einerFormin Aussichtgenommen,
welche durah Besprechung mit sämtlichen Bezirkzverstehern undWohnungs- ¬

kommissärenfestgesetzt werdensoll .BürgermeisterReumannhat zudiesem
Behufe alle Bezirksvorsteher und Bezirksamtsleiter für Donnerstag ,
5 Uhrnachmittags ins Rathausentbotan .

—. - —
DieKohlenlage.EinemBerichtedesBürgermeistersReumann,denerheute
im Stadtrate zur Kenntnis brachte ,ist zu entnchmen ,dass die Kohlenbe - ¬

stände der Gaswerkeandauerndgering sind und kaumein Viertell des

BestandesdesVerjahresausmachen.
2 -- —————

Pensionierungen.DerStadtrathat heutedie Pensionsansuchendes
ObermagistratsratesDr .VikterWinkler,desMagistratsratesDr .Welfgang
Madjera ,desHauptkassendirektorsGeorgGroh ,desMarktdirektorsAdolf

n Warwämndinon gr .AeNeriergeh
desHauptkassen-¬ratesHeinrichWinklerundrrechnungBauerdes Ob

zuberichten. - . ——-
DasHernalserVoll -undSchwimmbad.In der heutigenStadtratsitzung
wurde der Bericht über den Betrieb des Hernalser Voll -undSchwimmbades

indenJahren1917/18,denStR.Daviderstattete,zurKenntnisgenommen
undbeschlossen ,denBadebedienstetenErkennungsgabenimBetragevon
440 Kronen für 1917 und von 460 Kronen für 1918 zu bewilligen .DieEin - ¬

nahmenausdemKartenverkaufbetrugen12. 960Kronen,dieKostender
Instandsetzungsarbeiten4895Kronen.

DieSchatzscheinanleiheder Gemeinde.ImStadtrateberichteteheute
StR .Breitner über die Aufnahmeeiner Schatzscheinanleihe von 200Millio - ¬
nen Fronen ven einem unter Führung der österreichischen Länderbank und

der BodenkreditanstaltstehendenBankenkonsortium.DieAnleihehateine
2 jährige Laufzeit bei 41 Ziger Verzinsung zum Kurse von 99 .DieAufnahme
eineslangfristigenDarlehensliegt ,wieder Referentausführte ,imHint

blickeaufdie gegenwärtigenpolitischenVerhältnisse ,dieunsichere
allgemeinewirtschaftlicheLageundSituationdesWeltmarktesausserhalb
des Bereiches der Möglichkeit .Die Begebung der Anleihe wurdevom
Stadtrate einstimmiggenehmigt .DerReferentStR .Breitner ,sowiedie
Stadträte Biber ,VaugoinundJosef MüllerbrachtenzumAusdrucke ,dass
der AbschlusddieserAnleihefür die Gemeindeausserordentlichgünstigzu
nemmensei unddass die Bankenin diesemFalle denGeschäftsstandpunkt
derAllgemeinheitgegenüberzurückgestallthaben .Eswurdeauchbetont,
dassdie sachlicheAbwicklungderletztenBudgetdebatteimGemeinderate,
bei der sich sämtliche Parteien bereit erklärten ,in der Gemeindeverwaltun
mitzuarbeiten ,wesentlichzumZustandekommenderAnleihebeigstragen
haben.

- - - * - . -
Ernennungen .InderheutigenStadtratsitzungwurdenernannt :ZuOber-¬
magistratsrätenderVorstanddesPräsidialbürosMagistratsratWilhelm
Gmeiner ,HerVorstandder MagistratsabteilungI Dr .AdolfRuckaund
Magistratsrat Dr .Otte Hürsch ;HauptkassenvizedirektorJasefTerzerahanenvizedinshlonwirdteolahinteltenAehedgabarel.
wurde zumDirektor der städtischen Hauptkasse ernannt ;zumMarktamts - ¬
direktorwurdeder OberinspektordesMarktamtesAntonWinklerernannt,
DemKanzleidirektionsadjunktenFranzScheiblauer,dermitdenAgenden
desdemBürgermeisterzugeteiltenlangjährigenKanzleidirektemaFranz
Josef Mayerbetraut wordenwarwurdeder Titel Vizedirekterverlichen

DasAugartenpalatsfürdieJugendfürgerge .VB.Winterberichteteim
Stadtrate über die Benützungdes Augartenpalais für ZweckederJugend- ¬
fürsorgeundseine Anträgewurdenangenommen.DieUnterbringurgdes
BezirksjugendamtesLeopoldstadt ,fernerdie UnterbringungdesDurchzugs-¬
heimes ,des Kindergartens und der Tagesheinstätte für schulpflichtige

Einderundder Pehrkücheim Rauptgebäudedes Augartenpalaisunddem
sogenanntenJosefsstöckelwurdegenehnigt.DasJugendamtwurdeweiters
bemtftragt,wegenAbschlussdesVertragesmitdemHofärardieerferder-¬
lichenSchritteeinzueleiten,diezumBetriebsbeginnnotwendigenHer¬
stellungeneinvernehmlichnetderVerwaltungdesHofärarsuaverüglich
zubeginnen,dasPersonalfürdasBezirksjugendamtLeopeldstadt ,den
Kindergarten ,dasDurchzugsheimunddie Tagesheinstätteaufzunehmenund
nachMöglichkeitdieerforderlicheneinzelnenAnträgeandenStadt-¬bezw .Gemeinderatzustellen .Fürdie VerpflegungderKinder ,insbesonder
jener des Durchzugsheimeswurdeein Betrag von 50 . 000Kronengenehmigt .

vontrollorsAlexanderSachergenchnigt ,undbeschlossenfürObermagistrats
t Dr .Winkler ,HauptkassendirektorGrohundMarktdirektorBauerden

ank und die Anerkennungdes Gemeinderates ,wbwiefürMagistratsrat
Dr .MadjeradieVerleihungdesTitelsObermagistratsratzubeantragen.

— . - - . - . —
DerSchutzderScheber -undKleingärten.StR .Müllerbrachteindar
heutigen Stadtratsitzung einen Magistratsbericht ,betreffend die Erhöhung
der Zahlder Flurhüterzur Kenntnis .DerBerichtspricht sich mitRück¬
sichtdarauf ,dassdieVermehrungderFlnnwächter ,wennsiewirksam
seinsoll ,derGemeindegrossefinanzielleLastenauferlegenwürde,da
die VermehrungderZahlderFlurhüterin jedemBezirkeumein paarMann
zwecklos sei .Der Bericht wurde zur Kenntnis genemmen und denAeuerlichen

Anträgender Bezirksverstehungen12 und17 umVermahrungderFlurhüter
wurdekeineFolgegegeben .EinAntragdesStR .Müller ,dasstädtische

Landwirtschaftsamt anzuweisen ,sofort mit der Polizeidirektien die
notwendigen Verhandlungen zu pflegen ,dass die unterstehenden Orgameden

AnforderungenderSchreber-undKleingärtneraufGewährungeineserhöhten
SchutzesundvenBeistandimFalle der BetretungvonFelddiebenRechnung
tragen ,wurdeangenommen.DieGemeindeist bereit ,demPolizeierganen
Ergreiferprämienin der Höhevonje 10 Kronenfür jedenFall biszum
Höchstbetragevon20 . 000Esonenzu gewähren .DerMagistratwird
weiterangewiesen,unverzüglichüberdie Einbezichungderfreiwilliges
Feldwehrenin die Versicherungder städtischen OrganegegenUnfallund
überdie Einführungeiner einfachenBeleuchtungderSchrebergärten

so

. . .



WienerRathaus
Verau=geberundverandm.RedakteurGoanzMicheu=.

Dien.I .NeuesRäshaus.
5 .Jahrgm,WienMittwoch9Juli1918.Ne285

KartoffelabgabeBonnerstag,FreitagundSamstagwerdenindenBezirker
10und12Karteffelnundzwar1 kgpreKepfgegenAbtrennungdes

AbschmittesAderneuenKartoffelkarteabgegeben

WienerGemeinderat
Sitzungam9 .Juli1919.VorsitzenderDOM.ReumannverltestdenSpendeneinlauf:

Gespendethaben:HerrundFrauJeremeStennoroughfürdie
AktienKinderindieSchweiz20. 000Krenen,dieFirmaFattinger&Co.für
Fürsergezwecke5000Krenen ,die Herren StR .Heinrich Schmid ,Landtags¬
abgeerdneterDir .GeergPhilp ,StR .JohannAlfredBreuerundGR.Emil
Fanesch,anlässlichderansieerfelgtenVerleihungdestaxfreien
BürgerrechtesderStadtWien,bezw.desBürgerrechtesderStadtWienmit
NachsichtderTaxenfürdieArmendes . Bezrkesje 200Krenen,. 1.
800Krenen,DieErbennachHerrnJosefKnapp,gew.Eabriks-undRealitäten-¬
besitzerfürdieArmendes66Bezirkes200Kronen,IgnatzVocelkaan¬
lässlichderVerleihungdesBürgerrechtesderStadtEienfürdieArmen
des14 .Bezirkes100KrenenundKarlSchwarzbachfürdieArmendes
6 .Bezirkes100Krenen.

BOM.Heumann:VemWirtschaftsverbandLiesing(Südbahngemeinden)
ist eineauthentischeSachverhaltsdarstelungzurInterpellatiendes
VB .Hoss ,resp .zumeinerBeantwortungin derletztenGemeinderatsitzung
wegenFreigabevon39. 000kgSchweinefleischeingelangt .Dieselbelautet :
Wasdie Vergeschichtebetrifft ,so beruht die Interpallatien aufein¬
seitigerInfermatien,derenUrheberschaftzweifellesaufdieamtliche
Uebernahmsstelle,resp .demihr angegliederten . ö .Wirtschaftsverband
fürViehverkehrzurückzuführenist .DerSachverhaltistfolgender:
AmfangsMaidat eine jugsslavischeFirma ,die die Ausfuhrbewilligungfür
360SchweinenachDeutschösterreichbesass,wiederheltderUebernahmsstelle
dieseWarein legalerWeisezumKaufeangebeten .DieFirmahat dieSchwein
bereitsimFrühjahrgekauft,umwelcheZeitdiedortigenPreisesehr
hohewaren .DasAnbötderUebernahmsstellekenntederVerkäufernicht
akzeptieren.NacheinigerZeiterschienbeiderLieferantinderVertreterderImpexmitderMitteilung,dassseineFirmainderLagewäre,dieSchwei-¬
nezubedeutendhöherenals dender amtlichenUebernahmsstelleangebetenen
Preiszuefferieren .Erstellte die Bedingung,dassder Kaufdurchseine
FirmaerfolgenmüsseunddassnichtdieHauptanstaltin Wien ,sendern
dieZweigstelbederUebernahmsstellein WienerNeustadtalsKäufer
fungierenmüsse.DerLieferantschlossnunmehrdasKaufsübereinkommenab.
DerVerkäuferurgiertehieraufwiedekoltinWienerNeustadtdieUeber-¬
nahme,ohnejedocheineErledgungzuerhalten.DaderVerkäuferGefahr
lief ,einesTeilesderWareverlustigzuwerden,trat dieGesellschaft
mitdemWirtschaftsvefbandLiesingin Fühlung.DieersteVerladung
erfolgteanfangsJuni ,alsaufeinmalvonderamtlichenUebernahmsstelle
in WienerNeustadtein Abgesandtererschienunddie Wareverladenwollte .
AnscheinendwardieserAbgesandteeinHerrBendekvonderFirmaBrüder
Bendek,Schweinegrosshandlung,davonunterrichtworden,dassdieWare
bereits an denWirtschaftsverbandverkauftwrdensei undwolltedies
hintertreiben.HieraufmachtedieZweigstelleWienerNeustadtAnstrengung
durchPreisüberbeteundBestechungsversuchein FormvenPrämiendie

zu erlangen ,welche Versuchejedoch scheit erten .Vonverschiedenen
nerauf die Beschlagnahmeder nächstenSchweinesendunen

angekündigt.UmsichgegenderartigeUeberraschungenzuschützen,gabder
WirtschafteverbanddemErmährungsamteineSachverhaltsdarstellung,inder
daraufhingewiesenwurde ,dassimFallederBeschlagnahmeGemeindegalder
verlerengehenundin Agrambereits geleistete grosseZahlungenverfallen
könaten .AuchZerrBürgermeisterReumannist sichtlicheinseitigfermiert,

aufgegebenebedeutendhöhereFleischmengedemWirtschaftsverbandgeradezu
gerettet.AuchdieFleischversorgungWienskonntehiedurchnicht„empfind¬
lich geschädigt “werden ,daes sichumeineAktionderZweigstelleWiener
Neustadthandelte ,diesichniemalsbisaufWienerstreckthätte .Unerklär¬
lichist es ,wieHerrVB.Hossbehauptenkennte ,dassdasFleisch„zu
herrendenPreisen"indenKonsumgelangte,denneskamdenDetailabnehmern
ingeschlachtetemZustandebilligerzustehen,alsdieamtlicheUeber¬nahmsstellefür dasLebensgewichtanderGrenzeangebetenhatte .Die
LieferungfürdenLesingerWirtschaftsverbandhataufdiePreishöhekeinen
EinflussgenommenundeinQuantumvon360Schweinenspieltbeidem
ausserordentlichenBedarfsogutwiekeineRolle .EswirdnununsereSache
sein ,denNachweiszuführen ,dassnurunsereprivateInitiatifeinder
Lagewar,dieverliegendenQuantitätenüberdieGrenzezubringenundden
direktenKonsummitUmgehungjeglicherverteuernderZwischenstellezuzu¬

führen . "AufeineAnfragederGRin.AnnaWielschausderletztenSitzung,be-¬
treffenddieBeschränkungderBenützungderstädtischenStrombäderdurch
SchulkinderausserhalbderFerienzeitteilt derBürgermeistermit ,dassdernur
BademeisterdesBadesinNussdorfwohlerwiderthabe ,dassdasBaden/bis2Uhr
nachmittagsmöglichsei ,weilanschönenTagenumdieseZeitdasBadschon
vollbesetztsei .Erhabenurbetonenwollen,dassdürganzeSchulenamNach-¬
mittagnichtdieMöglichkeitbestehe ,Badenzukönnen .SeitensderBetriebs-¬
leitunghtaderBademeisterdenAuftragbekommen,auchnachmittagsSchåkin-¬
derin GruppennachMassgabedervorhandenenPlätzebadenzulassen .

AufeineAnfragederGR .GabrieleWalterausderletztenSitzung
wegenVerwendungvonWohnungenzurAufbewahrungvenMöbelnunddgl .teilt
derBürgermeistermit ,dassbereitsMassnahmeneingeleitetwurden,umdie
AnferderungdieserRäumeplanmässigdurchzuführen.

Bgm.ReumannbringteinenBerichtdesStadtbauamtesüberdieVergebungven
BauxrbeitenzurKenntnis .UnterPerücksichtigungderin früherenBerichtenan -

breiterselcherverhetzenderFlugschriftdienderGegenwartgebotanist,
vorgegangenwerden.Ickmöchteabernackbamerkem,dassinWienmichtder
BedenfüreinedgrartigeHatzegefundenwerdenkannundichbinvellkom-¬
menüberzeugdavon,dassSieMassenderArbeiterschaftalchnautzuJuden-¬

dennvoneinem,gesetzwidrigenVerhalten"derinBetrachtkomnendenstellenDegremmenhinreißenlassenwerden.Ichglaubeesgenügt,wennimöffentlicher
kannnichtdieRedesein ,imGegenteilhatdasErnährungsauteineachenBemeinderatssitzungderVersuchzurAufketzungaufdasSchäffzteverurteilt

wird :
GR.PreyerweistaufdieVermehrungderAgendeninderstädtischen

Hauptkassehinundbetent,dassinfolgevonPensienierungenundVersetzun¬
gendieZahlderBeamtenundAngestelltenstarkverringertwurde.Erfragt,
warumeineErgänzungderfehlendenBeamtenundKanzleikräftenechnicht
vergenemmenwurdeundebderBürgermeistergeneigtist ,dasErferderliche
zuveranlassen,damitdielaufendenAmtsgeschäftsderHauptkasdénicht
durchdasFehleneinergenügendenZahlBeamterundKanzleikräfteins
Stockengeraten.

BGM.Reumann:NachdemverliegendenBerichteistvondensystemisier¬
tenStellenderstädtischenHauptkasse,derzeitnichteineunbesetzt.Die
AnzahlderHilfsbeamtinnenhatsichetwasverringert ,dechsindnoch
immer95weiblicheHilfskräfteinVerwendung.Ueberdieswurdenfür
vorübergehendeMehrarbeiten32männlicheHiffskräfteeingestellt.Eine
NeuaufnahmevonFräftenfürdieHauptkasseerscheintdemnachderzeitnicht
netwendig.Esgilt hierdasselbe ,wasichbereitswiederholtgesagthabe.
WenndieHerrenInterpellannensichvorhererkundigenwürden,ebsie
richtiginfermiertsind ,würdenwirmancheZeitimBemeinderatersparen.
Ichmussgestehen,dassichdieBesorgnis,dasswirzuwenigBeamtehaben,
nichtteile ,IchmöchtevenHerzenwünschen,dasseinAbbaudergrossen
ZahlvonBeamtenmöglichwäre ,undesist nichtgut ,dasssolcheInter-¬
pelatieneneingebrachtwerden,SiezudemGlaubenverleiten ,dassimmernoch
zuwenigBeamtesind.

GR.Dr.Grünweistdaraufhin,dassderjüdischeReligiensunterricht
in denWienerValksschulenamSenntagvormittagsstattfindet ,wegegen
schenseit JahrenseitensderEltern ,Aerzte ,LehrerundKinderWider¬
sprucherhebenwurde.Erfragt ,obdemBürgermeisterbekanntist ,dassan

diesenUnterrichtnechimmerfestgehaltenwirdundabergeneigtist ,dahin
zuwirken,dassderReligiensunterrichtamSenntagvormittagsscheninder

geführtenBeträgebeziffertsichdieGesamtkesenmummederbisherzurAusschrei-nächstenSchulperiedeabgestelltwird.
bunggelangtenArbeitenmitrund24 . 8MillionenKronen .DieGesamtsummeder
bisher an UnternehmervergebenenArbeitenbeträgt rund14 . 2MillienenKrones.
BeidenimGangebefindlichenstädtischenArbeitenwurdenin derWehevom
30 .Junibis5 .JuliseitensderErstehernahezu5200Arbeiterbeschäftigtund
ist eineErhöhungdesArbeiterstandeszuerwarten.

SchriftführerGR .HammerschmidtverliestdenEinlauf.
GR .DrePlaschkesweist unter Vorlagevn Flugzetteln undKlebemarkenauf

dieHetzehin ,diegegendieJudengetriebenwird ,undfragt ,obderBürger-¬
meisterals OberhauptdergrösstenStadtDeutschösterreichsalsverantwort-¬
licherHüterderSicherheitvonmehrals2MillionenMenschenverderganzen
OeffentlichkeitdiesenhetzerischenAngriffengegendie Judenmitderselben
EntschedenheitundEntrüstungentgegenzutreten ,wieesz .B .derLinzer

Arbeiteratjüngst in einemähnlichenFall ungesäumtgetanhat . .
Bgm.Reumann:DerInterpellationliegenKlebetettelmitverschiedenenIn-¬

schriftenundeinFlugzettelbei ,indemgesagtwird ,dassderVernichtungsfrie-¬
deein WerkderJudenist .Ichglaube ,dasses nichtinteressantit ,dassich
IhnendiesezurVerlesungbringe .Esist tief bedauerlich,dassindieser
schicksalschwerenZeiteinegewisseCliquesichderartigeverhetzende,die

BevölkerungaufregendeDingeerlaubt .EsmussdiesesBeginnenauf dasSchärf-¬
steverurteiltunddiefverabscheutwerden.GeradeinderjetzgenZeit ,wo
wirsovielZündstoffangehäufthaben,gisteseineGewissemklosigkeitnoch
mehrZündstoffanzuhäufen.HeffentlichwirdimBetretungsfallegegendieVer-

BGM.Reumann:DieinderAnfrageberührteAngelegenheitfälltaus-¬
schliesslichindieKempetenzderSchulbehördenunddesVorstandesder
israelitischenKultusgemeinde .IchwerdedieAnfragealsAntragbehandeln
unddemBezirksschulrateübermitteln.GR.Dr .GrünbesprichtdieunnötigeBepackungderSchulkinderund
MittelschülermitSchulutensilienundfragt ,ebderBürgermeisterden
BezirksschulratzurAbschaffungdieserZuständeveranlassenwelle ,aber
demLandesschulratMitteilungindieserFragemachenwolleundaberge¬
willtist ,durchVerschriftenverzubeugen,dassdieSchülernichtgezwun¬
gensind ,BehelfefüralleausnahmeweisenUnterrichtsgegenständemitzu¬

nehmenReumann:IchwerdedieAnfragesewehldemBezirksschulrat,als
auchdemLandesschulratzurweiterenVeranlassungmidteilen.

GR.ZimmerlhetentineinerInterpollatien,dassinderletzten
SitzungdesGemeinderateswährendderDebatteüherdieBewilligungeines
Betragesven38. 000KrenenfürdieAusgestaltungdesSchlachthauses
St .MarxvenderFrauGR.FleischnerunbegründeteVerwürfegegendie
Fleischhauerschafterhobenwurden,aufdiederReferentnichtreggierte
undfragt,obderBürgermeistergeneigtist ,inHinkunftgrundlosenund
ungerechtfertigtenAngriffengegeneinenganzenStandgleichimLaufeder
Debatteentgegenzutreten ,dafürzusorgen ,dassKieeinzelnenReddernur
zumGegenstandesprechenundinderDebattesnurWoicheAnträgezurulassen,
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BOM.Reumann:DieseAnfrageveranlasstmich ,denHerrnGR .Zimmerl
zuraten ,daseerkünftiginsolchenFällenvonseinemRechtezusprechen
GebrauchmachtunddievorgebrachtenBehauptungenanfGrundseiner
Erfahrungen widerlegt .Dazuist in Gemeinderat reichlich Gelegenheit
gegebenundes bedarf nicht erst einer Interpellation ,damitnachträglich
leineWiderlegungerfolgt.Ichmussaufrichtiggestahen,esistein
etwaskemischerVorfall,dersichmitdieserInterpellatienereignethat.
ebrigens habeich währenddieser Rededen Vorsitz nicht geführt undich
habekeineUrsache,meinenStallvertreterHerrnVB.Emmerlingwegende.
FührungdesVersitzesin irgendeinerWeisezukorrigieren.

GR.Zimmerlweistdaraufhin ,dassseitensderstädtischenStauer-¬
behördendieEntrichtungderLandes-undGemeindeumlagenunterAndrehung
der AuferlegungvenVerzugszinsen ,bezw .der Verschreibungvensolchen
undAndrehungdesZwangswerfahrensbetriebenwird ,undfragt ,obderBürger
meister sofort die netwendigenVerfügungenwegenEinstellungsolcher
Betreibungenergehenlassenwolle

BOM.Reumann :Bezüglichder nicht auf Grundlageder Staatssteuerbe- ¬
messenen Gemeindeabgaben wurde von der Gemeinde eine Stundung bisher nicht

ausgesprochen .Sollte seitens der Steueramtsabteilungen gegen dieVor- ¬

schriftengehandeltwordensein ,sowerdendieungebührlichberechneten
Zinsenrückzuerstattensein .UmallenKlagenworzubeugen,werdenvonder
Magistratsabteilung19die bestehendenVorschriftenin Erinnerunggebracht.

us ,dasseinemSanitäts¬GR.SkaretführtineinerInterpellatienDr .Wfelsch
diener vondem städtischenOberbezirksarzt/tretzärztlicher Eignungdie
Aufnahmein den Dienst unter der Bedingungin Aussicht gestellt wurde ,

wennderSanitätsdienereineErklärungabgebe,sichkeinerOrganisatien
anzuschliessenundsich an keinemStreikzu beteiligenundfragt ,ebder
Bürgermeisterbereitsei ,diesenFalluntersuchenzulassenundden
Oberbezirksarztzu belehren ,dass sein Vorgehenmit denAufgabeneines
Leiters des Gesundheitsamtes unvereinbarsei undnicht geduldetwerden

darf
BGM.Reumann:Ich werdedenFall untersuchenundnachMassgabedes

ErgebnissesderUntersuchungdieentsprechendenVerfügungentreffen .Der
HerrGR .Skaretkannversichertsein ,dassdieAngelegenheitgenauast
überprüftwerdenwird .Ich habebereits wiederheltørklärt ,dassdas
Gemeinderatspräsidiumstets für die Volkskoalitiensfreiheit derArbeiter -¬
schafteintretenwird .EswirdauchmeinBestrebensein ,dasssolche
unbedachte Aeusserungen ,die geeignet sind ,Erregung unter der Arbeiter - ¬

schafthervorzurufen,inZukunftunterbleibenwerden.
Teng neisteranmassgebenderStellever-¬agt ,ebderBürgerGR. VNftzmannfr

anlassenwolle ,dassdieinderDoppelschuleFelberstrasse,dievom
Militärgeräumtist ,sichin HofedieserSchulebefindlicheBarackeabge¬
brochenundder Hofraungeräuntwird .

BGM.Reumann :Vender Kfiegsbautenverwertungsgesellschaftwurdedie
VornahmederSchätzungderBarackeunterBekanntgabedesVerkaufspreises
zugesagt.IchwerdedenMagistratbeauftragen ,dieVerhandlungenzu
beendenunddie EhtfernungderBarackezuveranlassen.

GR .GabrieleWalterfragt ,obder Bürgermeisterveranlassenwerde ,dass
die geeignetenMassnahmengetreffenwerden ,umfür die Schülerinnender
Volks -undBürgerschulendasnotwendigeHandarbeitsmaterialzubeschaffen,
damitimkommendenSchuljahrwiederderlehrplanmässigeHandarbeitsunter¬
richtaufgenemmenwerdenkann.

BGM.Reumann:MitRücksichtdarauf ,dassdieFragederBeteilungder
SchulkindermitLernmitteldurchdieGemeindebeimMagistratinVerhandlung
steht ,wozuauchHandarbeitsmaterialgehört ,werdeich dievorliegende
Anfrage dem Magistrat als Anregung zur Berichterstattung zuweisen¬

GR .RudolfineFleischnerweistaufdie SchwierigkeitenderKehlen-¬
verhandlungenhinundfragt ,wasderDürgermeisterimSinnederSchaffung
einesgenügendenVerratesvonBrennhelzzutungedenke.

BOM.Reumann:DieGemeindeWienhatmitzahlreichenGutsbesitzern
NiederösterreichsAbstockungsverträgegeschlossen .DerAbtransportdes
Helzesist bereits imZugeundwenndie Verkehrsverhätlnissehalbwegs
günstigsind ,wirdes in der komnendenHeizperiodebereitsVerwendung
finden .AuchinderUmgebungWiens,imLainzerTiergarten,inderLobau,
imOttakringerundHütteldorferWald ,in PurkersdorfundRekawinkelwerden
Helzschlägerungenvergenommenunddürfte auchdiesesHolzzu Beginndes
Winters in Wiensein .Die Gemeindewürdehienach über eine Mengevonrund

118. 000RaummeterHelzverfügen.GegenwärtigliegenaufdenWienerLager-¬
plätzen 20 . 000Raummeter ,doch musshervorgehobenwerden ,dassderzeit
mangelsentsprechenderKohlenverrätederKüchenbranddurchBrennholzder
Gemeindeersetztwerdenmuss.

GR .Broczynerverlangt in einer Anfragedie Beseitigungdersanitären
Uebelstände im Gaswachzimmerin der Ballgasse und die Ausfindigmachung

einesLokales.
BGM .Reumann :Das Wachzimmerin der Ballgasse wird in absehbarer

Zeitaufgelassenwerden.
GR .Jenschikbeanständet ,dass die Anweisungsfermularefür denBezug

erhöhterFett - ,Zucker -. . w.Quotenbei denmagistratischenBezirksämtern
erhältlich sind undvondort vondenParteienerst in die Zentralefür
Krankenernährungim Rathausegebracht werdenmüssen ,waseineVerzögerung
in der Zuweisungbedeutetundfragt ,ebder Bürgermeisterveranlassenwelle ,
dassdieFermularedurchdieBezirksänterandieZentralstellegeleitet

werden.
BGM .Reumann :Die vorliegende Interpellatien würdeeineAenderung

desbisherigenVorgangesinsichschliessen,überderenZweckmässigkeit
und Durchführbarkeit erst mit den beteiligten AemternVereinbarungenge - ¬

troffen werdenmüssen.
OR.RudolfMüller( 17)sprichtineinerAnfrage,dassaufdem

PachtguteDeutschAltenbungimVorahredurchVerschuldendesVerwalters
ein TeilderFeldfrüchteverdorbensei ,dassderHerrVerwaltersichin
seinerNerveritätandenArbeiternzuAuftrittenundHandgreiflichkeiten
verleitenlasse underhebtKlageüberdie schlechtenWohnungsverhältnisss
der Arbiterschaft ,insbesonderewegender Wehnungdes Oberschweizerund
ersucht ,das Pachtgut durch eine Kommissionkontrellieren zu lassen um

dieMisständeabzustellen.
BGM.ReumannverliesteinenBerichtdesLandwirtschaftsamtes,der

besagt ,dassdieGemeindeWienerst imEebruar1918dieBewirtschaftung
desGutesDeutschAltenburgübernemmenunddenals tüchtigempfohlenen
Verwalter Gössl in die Dienste der Gemeinde übernommenhabe .Wasdas
VerderbenderFeldfrüchteanlange,sohabeGendameriekommandobeider
eine gleicheBeschuldigungerhobenwurde ,festgestellt ,dass diever-¬

dorbene Gerste nicht der GemeindeWien gehöre .Hingegen seien Karteffel - ¬
äckerimAusmassvoneinemhalbenJochinfolgehohenWasserstandesüber-¬
schwemmtwordenundwonntenicht abgestellt werden ,wofürderVerwalter
nuhtverantwortlichgemachtwerdenkann .DerBerichtschildert Gösslals
erfahrenenundbravenOekonomiebeamten,dersichdurchseinallzu
energischesAuftretenmancherleiFeindschaftunterdenAngestellten
zugezogenhat .BonHandgreiflichkeitenseidemPandwirtschaftsamtnichts
bekannt .DerBerichtgibt auchzu ,dass die Wohnungsverhätlinisseaufdem
GutshofdenAnforderungennichtentsprechenundversichert ,dassinfelge
der Interpellation sofort an Ort und Stelle perönlich seitens der
Direktiondes Landwirtschaftsamtesdirekt interveniert werdenwerde.
GR .HuberbesprichtdieVergängebeimVerkaufederFrühkartoffelinein-¬

zelnenGeschäftendes14Bezirkes ,woderArbeiterratdenVerkaufunterseine
Kentrollegestellt hat undvondemKaufmannverlangt ,dass dieArbeiter-¬
räte den Verkaufdurchführen ,widrigenfals für die Ruheund Sicherheitdes

GeschäfteskeineHaftungübermemmenwird.Erfragt ,waaderBürgermelsterzu
tungeden,dassinZukunftderartigekjedemVesetzehenksprachendHand.
lusgen umterbleiben umdmurdie gesetzlichen Verschriften gehamdhabtwerden .

Sgm .Reumann :ich werde über die Angelegemkeit Erhe pflegen lassen un
indernächstenSitzungberichten.

GR .Dr .Scheuregt zur Linderungder Wehnungsnetdie Schaffungvon
MansardenwehnungenanundbeantragtdieNovellierungderBauerdnungime
Sinneder ZulassungvenMansardenwehnungenunterdenentsprechendenVeraus¬
setzungen,dieZusicherungderUmlagenfreiheitzurstaatlichenGebäuder
steuerin der Dauervon10bis 15Jahren ,längstensaberbiszur
Amertisierungder HerstellungskestenundEinleitung vonSchrittenbei

StadtundLand ,damitauchvondiesendieAbgabefreiheitzugesichert
werdeunddieErgänzungderBestimmungenüberdieAnferderungvonWehnungen
in demSinne ,dasszurHerstellungvonDachwehnungeneineAnferderungven
Dachbödenin beschränktemUmfange,eventuellgegenentsprechendeHerat¬
setzungdesNietzinsesstattfindendürfe .

GR .Schleiferbeantragtdie AusdehnungdesMieterschutzgesetzesauf
dieWohnungenderHansbeserger.

HR.SkaretstelltdenAntrag,die§ §38 ,40und42derBestimmungen
über die Verschriftenfür die Armenpflegedahin abznändern ,dassdas
BezirksarmeninstitutwehldasRechthat ,Vorschlägefür die Wahlder
Armehrätezu erstatten ,dass jedech der Bezirksvertretungin derAuswahl
der Personenkeinerlei Beschränkungauferlegtwird .

GR .MarieKramarbeantragt ,der GemeinderatwollefolgendeBeschlüsse
fassen :Zur Erleichterung sämtlicher auf das Siedlungsgebiet imWiener
GemeindegebietundUmgebungbezüglicheFrageist ein demWehnungsamtanzu¬
gliederndesSiedlungsamtzu schaffen .DemSiedlungsamtsindDelegierte
gemeinnützigerKorperatienen,wiederdeutschösterreichischenGartenstadt-¬
gesellschaft ,des Reichsverhandesder gemeinnützigenBaugenessenschaften ,
des Vereines der Naturfreundeund des Heimatsschutzverbandesbeizuziehen .
DievonderStaatsregierungbestellteVerwaltungdesHefärarsistzuer-¬
suchen ,sämtlicheaufdasSiedlungswesenbezughabendenFragennurimEin¬
vernehmenmt demstädtischen Siedlungsamte zu lösen .Speziell derFrage

derBesiedlungdessüdöstlichenTeilesdesLainzerTiergartensistim
EinvernehmenmitdengenanntenOrganissionennäherzutreten ,damiteine
vollkommenunparteiischeundsosialeLösungerreichtwird.

GR .Beerbeantragtdie Wiedererrichtungder Haltestelle auf derKaiser
FranzJessfsbrückenächstdemInundationsdamm.

GR.GrünfeldbeantragtdieWiedererrichtungderStrassenhahnhalte -¬
stelle EckeFörstergasse undunterAugartenstrasse .

GR.FerstnerstelltdenAntrag,dieFahrpreisbestimmungenderStrassen
bahnenfür das Tarifgebiet1 se abzuändern ,dass die Rückfahrkartenan
Samstagenschenab 1 Uhrmittags Gültigkaithaben .

GR.GrüngeldbeantragtdieRäumungdesSchulgebäudesin derunteren
Augartenstrasse3 vonder Stadtschutzwacheunddie Instandsetzungdes
GebäudesfürdasnächuteSchuljahr.

GR.Dr .AlmaSeitzbeantragt ,dieBezirkswirtschaftsstelle3anzu¬
weisen ,jugendlichenPersenenimAlter von6 bis 14Jahrendasihnen .
zukemmendeMilchquantumzuzuweisen.SolltedieswegendesMilchmangels
nichtmöglichsein ,seselldieGemeindeandieamerikanischeKinderaus¬
speisungsaktienmitdemErsuchenherantreten,dassallenSchulkindern
durch die genannte Aktien und aus ihren Verräten täglich 4 Liter Milch
alslOUhrJauseverabreichtwird.

GR.FeldmannstelltdenAntrag,dieStaatsregierungaufzuferdern,
denAbbruchderRessauerKaserneraschestensin dieWegezu .leitenund
dasdurchdenAbbruchgewonneneMaterialderGemeindezurAusführungvon
NotstandsarbeitenzurVerfügungzustellen .



DieAnträgewerdendergeschäftserdnungsmässigenBehandlungzugewiesen
EswirdhieraufandieErledigungderTagesbrdnunggeschritten.
VB .Emmerlingerstattet den Verwaltungsbericht derstädtischen

StrassenbahnenüberdasBetriebsjahr1917/18undführt aus :DerBericht
betriffteineZsit ,dielängsthinterunsist .EswardieMittedesKrieges
unddaskommtauchdadurchzumKusdnuck,dass5976Personeneingerückt
waren .TrotzdembetrugderStand7490weiblicheAngestellteund6356
Männer,sedassdergesamtePersonalstandüber19000Kräfteausmachte.
DieZahlderbefördertenPersenenist von458Millienen,auf557Millione
daherum98MillienentrotzdemdieWagenkilemeterLeistungvon108' 4
Millienenauf106 ' 6Millienenzurückgegangenist undeineVerminderung
der Trieb -und Anhängewagenumca .70 Wagenzu verzeichnen gewesenist .
DasMaterialist alse ungchenerausgenütztwprdenundes wirdsichim
BerichteüberdasVerwaltungsjahr1918/19dieganzbesendereAusnützung
der Strassenbahnbemerkbarmachen .ImBerichtsjahre wurden205 . 000ver - ¬

von den Bahnhöfen und SpitälernwundeteSoldaten/unentgeltlichbefördert .DieStrassenbahnkommtaber
nicht nur für den Personenverkehr in Betracht ,sondern sie hatauch
einenganzaussererdentlichenLastenverkehr.DieFrachtenbeförderungfür
die Heeresanstaltenbeanspruchte18 . 842Wagenmit 46 . 748t .Fürdie
GemeindeWienwurdenverschiedeneVerpflegsgüter ,Kohle ,Lebensmittelmitwurden21 . 694Wagenmit131 . 789t hefördert ;für andereParteien/verschiedene
Güter ,An4118Wagenmit13. 151t befördert ,fernerwurden7065tGemüse
mit3788Wagenbefördert .AnPostgüternwurden108 . 340t mit49. 568
Automobilanhängewagenbefördertundhichei332 . 000Wagenkilemeter
geleistet .ImBerichtswahrewurdeauchderVersuchunternommen,Zeitungen
vomExpeditzurBahnoderzuAusgabestellenzubringen,undeswurden
mit142Wagen2042Wagenkilometergeleistet .Eshat sichdiesaberals

nicht weiter durchführbarerwiesen ,weil die ErscheinngszeitenderZei¬
tungenein regelmässigesAbführenunmöglichmachen .Seit März1918werden
aufderStrassenbahnauchLeichenbefördert.Enwirdenzusammen
1874Leichenin178Wagenbefördert.FüreigeneZweokewurden37. 547t
mit9535Wagenverfrachtetund219. 354Wagenkilometergeleistet .Ausser
der gewaltigenBeförderungvon557,MillionenMenschenwurdenmit
101 . 613Nutzwagenfahrten 345 . 433t befördert und hiebei 1,577 . 940Wagen- ¬
kilometergeleistet ;es ist alse die denkbargrössteAusnützungdes
ganzenWagenparkeszuverzeichnen.DieBetriebseinnahmensindum39 ' 8%
gestiegen,dieseSteigerungistzumTeilaufdieSteigrungderZahlder
befördertenPersonenundauf die Fahrpreiserhöhungzurückzuführen,die
imBerichtsjahrezurAuswirkungkam .AlleFahrkartenartensindumein
ViertelbiseinFünftelgestiggen.MitderSteigerungderEinnahmenhat
leiderauchdieSteigerungderAusgabenSchrittgehalten.DieFriegs-¬
auslagensindvon10 ' 9Millionenauf30 ' 2Millienengestiegen .DieGesamt-¬
einnahmenbetrugen117 ,793. 564Kronen,dieGesamtausgaben101,160. 918K,
so dasssich ein Reingewinnvon16 ,132 . 646Kronenergibt .Ichstelle
denAntrag:DerGemeinderatgenehmigtdenVerwaltungsberichtder
DirektienderstädtischenStrassenbahnennebstderBilanzderGemeindeWien- StädtischeStrassenbahnenundderGemeindeWien- StädtischeAuteme-¬
bil- StellwagenUnternehmungfürdasGeschäftsjahrvom1 .Juli1917bis
30 .Juni1918mitdemausgewiesenenGebahrungsüberschussvon16,132. 646: ;
davensind91 . 284KzurDeckungderAufwendungenfür Neuanschaffungenund
Neuherstellungen,282. 238KzurTilgungdesausdemAnlehenvomJahre1902
89. 949KzurTilgungdesausdemAnlehenvomJahre1908und1,404Kzur
TilgungdesausdemAnlehenderStadtWienvomJahre1914bestrittenen
Anlagevermögens,2,000.009KDemobilisierungskestenundAbfertigungen
derKriegsaushelfer,4 ,904. 948KzurUeberweisungandieErneuerungsrück-¬
lagen,262. 829KfürBilanzremuneratienenzuverwenden;schliesslich
8,500.000KandieeigenenGelderderGameindeWienabzuführen.

IchbitteumAnnahmediesesAntragesundschliessemichderBemerkung
desBerichtes,dassdiesesErgebnisdemunermädlichenPflichteifer
undZusammenwirkenderAngestelltenallerBradeundKäegerienzudanken
ist ,velliahaltlich' an.
GR .Deppler :Der verliegende Bericht lässt bei uns gemischte Gfühle aus .

SomannigfaltigauchdieBeschwerdenüberdenStrassenbahnverkehrimLaufe
des Berichtjahres waren ,so musszugestandenwerden ,dass unterschwierigen
Verhältnissender Betriebaufrechterhaltenwurdeunddie IOrganedasBeste
geleistet haben ,wasunter dengegebenenVerhältnissenmöglichwar .Eswäre
nicht recht ,in einzelne Frageneinzugehen ,denndie Sacheliegt hinter
uns .Wirmüssenuns der Gegenwurtundder ZukunftzuwendenunddieVergangen-¬
heitalsabgetanbetrachten.Ichscheein ,dassesnichtmöglichist ,alle
Schädenim Strassenbahnverkehrauf einmalzu beseitigen .Aberes gibtBeschwer
den ,welche Sebelstände betreffen ,die gleich berücksthtigt undbeseitigt

werdenkönnten. SeltderZeitwodie Tramwayteurerwurde ,gibt es keinZusam-¬
menpfrepfenin derTramwaymehr ,daderinnereFaumleer ist ,aberdierück-¬
wärtigePlattfermist se überfüllt ,dass niemandaufsteigenkann .Déeser
Unfugsoll nichtweitergeduldetwerden .Fertwährendschenwir ,dassdie
Trittbretter mit 2 bis 3 Persenen besetzt sind ,was namentlich zu dem

Zweckgeschicht ,umdas Schwarzfahren leichter zu betreiøben .Würd ,die

Fahrerdnungbesserberücksichtigtwerden,sewürdedieserUnfugsofortas-¬
gerottet sein .Ich will nicht Anwürfegegen alle Bediensteten erheben ,dech
scheint es ,dass in vereinzelten Fällen das fersenal nicht den Willeneder
den Mutaufbringt ,Ordnungzu schaffen .Wemanaber in eigenes Persendie

velle Freiheitgeniessenwill ,mussmanauchdie vollenPflichtendes
Dienstes ausüben .Es ist dringend netwendig ,Vorserge zu treffen ,dass die

Ordnungim Wagen ,das Zusammendringender Persenen im Inneren und dasFrei - ¬
machender Plattfermen und der Trittbretter ehst in die richtigen Wegege - ¬
leitet werde .EskemmenaberauchandereDingevor .Sebemerkteichneulich
in einem wenig besetzten Wagen ,wie ein Fleischhauergehilfe in seinemAr - ¬

beitsgewandauf der rückwärtigenWagenwandsass unddie Füsseherunter-¬
hängenliess .WiekemmtderFahrgastdazu ,dasser sichvendiesenherunter-¬
hängendenStiefelnbeschmutzenlassenmuss .JederhatdasRechtaufder
Tramwaysozufahren ,dassihmseineKleidernichtbeschmutztwerden .InHüt-¬
telderf weiter kannmansehen ,wie ganzeBaumsämmeverladen werdenoder
amanderen Stellen ,wie wieder halbe Möbelladungenauf der Tramwaybefördert
werdenund . w.Ichhabenichtsdagegen,wenneinarmerLehrjungeseine
schwereLastaufderTramwayfertbringt ,aberbiszueinemgewissenGrade
ist ein Unterschiedzu machen ,eb manein Persenen - odereinFrachttranspert-¬
mittelbenützt .Esist dieZeitgekemmen,woalleszusammenhelfenmuss ,die
Ordnungwiederaufrechtzurichten .Instrenger ,abervernünftigerWeise
mussdieOrinungimStrassenbahnverkehrwiedergehandhabtwerden.Undwenn
nundurchden teueren Tarif eine BrleichterungimVerkehrezu bemerkenist ,
kanndas betreffende Organleicht die Polizei im Wagenversehen undbewirken ,
dassdieimKriegeeingerisseneSchlampereiwiederaufhört .Esisthöchste
Zeit ,dassentsprechendeMassnahmengetroffenwerden .Dennmandarfnicht
nurteuerePreisebieten,sondernmanmussauchGewährleisten,dassjederman
undunbehindertfahrenkann.

. - Bgm.EmmerlingbezeichnetinseinemSchlusswertedieBeschwerdendes
GR .Deppler .als richtig undgibt der eberzeugungAusdruck ,dassdieBirek-¬
tienallesdaransetzt ,umdenWünschenderFahrgösteRechnungzutragen.
DieBedienstetengebensich redliche Mühe ,die Ordnungin denWagemaufrecht
zuerhalten,dieabersehroftanderIndelenzderFahrgästescheitert.Die
AnträgedesReferentenwerdenangenemmen.

Nacheinem Berichte des . - Bgm .Hess werden für den Bau einer Schlepp - ¬

bakm,2Schlachthallen,undRinderstallungenimSchlachthofeSt -Marx
3,600. 000Krenenbewilligt ,weven2 Millenenin denbishereingezahltenUe.

berschüssendessegenanntenMarkkensertialfendsseinePeckungfinden,wäh-¬
rendderrestlicheBetragaufdasInvestitiensanlchenzuverweisenist .

. -Bgm.HessberichtetüberdieAbänderungderStatutenderZentralspar-¬
kasse,betreffenddieEinführungdesScheckverkehresundüberdieErwerbung
venFeldbahnmaterialienausderSabhdemebilisierung.Diediesbøzüglichen
Anträgewerdenangenommen.

. - Bgm. Hessbeantragtin seinemBerichtebtreffenddieDeckungderKesten
der Netstandsarbeit der Denau - Regulierungs - Kemmissiendie Zustimmung zu

geben ,dass die Kosten der aus Notstandsarbeit verzunchmendenErweiterum
derFreudenauerBafenanlagenbiszumHöchstbetragevon1,5MillienemKrensn
bewilligtwerden,unterderBedingung,dassauckderStaatentsprechende

Beiträgeleistet .
. - Bgm.HossberichtetüberdieErwerbungdesZiegelwerkesnächstder

StatienOber-LaaderDenauländebahnumdenPauschalpreisvon720. 000K.
DasZiegelwerkist in der Lagejährlich 4 MillienenZiegelzuerzeugenund
kanmdieErzeugungsfähigkeitdurchTiefbaunochgesteigertwerdemysodass
dieGemeindeWienbeidemKaufkeinenSchadenerleidenwird .DieAnträgedes

Referentenwerdenangenommen.
NacheinemBerichtedes . - Bgm.HosswerdenfürdieErhaltungderAquä-¬

duktedesRehrnetzesundderBaulichkeitenderHochquellenleitung60. 000K
bewilligt .

UB.WinterbrichtetüberdieAufnahmedesPersonalesfürdenBetrieb
desJugendheimesPottenderf.

DrGR.Schwarz- Hillerwünscht,dassbeiderAufnahmenichtaus-¬
schliesslichFürsergerinnenaufgenommenwerdenmüssen ,welchePrüfungen
abgelegthabenm,sendernes mögenauchpraktischeimErziehungsfach
bewanderteFrauen,mindestensindererstenZeitBerücksichtigungfinden.

BerichterstatterVB .Winterbemerkt ,dassbezüglichderKinderfür-¬
sorgedieGemeindeverwaltungnochimmerErfahrungensammle,umden
bestenWegzu finden .DieAnregungdes Verrednerssei sicherlichsehr

beachtenswert.
DemVereineHeilanstaltAllandwurdeeineSubventienvon40. 000Krone

bewilligt .
NacheinemweiterenAntragedes EB .Winterwirdder Berichtdes

Jugendamtesüherdie Benützungdes Augartenpalaisfür ZweckederJugend-¬
fürsorgegenehmigt .DasPalaiswurdebis zumHerbstder Gemeindeunent¬
geltlich überlassen .ZudieserZeit wirddannwinAbkemmenwegenweiterer
Benützung zwischen Hofärar und Gemeindegetroffen werden .Fürdie

VerpflegungderKinder,insbesonderejenerdesDurchtigsheimeswirdver¬
läufigeinBetragvon50. 000Krenengenehmigt.

GR.Hotter:Esistselbstverständlich,dassichnichtgegendasReferat
bin ,ichhabeabernureinigeBedenkenverzubringen .DasAugartespalwisist
ein histonschesGebäudeundfür unsWeenerinteressantals Erinnerungam
JesefII .IchmöchtealsGeschichtlerbitten ,dassdashistorischeGesamt-¬
bild des Palais imInteresse des Fremdenverkehrserhalten bleibt undween
schenAdaptierungenvergenemmenwerden,mögennichtdieInnnemräumeleiden.
IchmöchtenurerinnernandiealtenhisterischenStätteninFrankreich,Ise

an Versailles ,SamtGermain ,u , . . ,die alle nochihten Urzustandorhal-¬
tensind .WennwirmitsolchenDingenanfangen,sebefürchteich ,dassSa-¬
chenangerichtetwerden,dienichtimVergleichestehenmitdemZweck.Wir
schlageneinSystemein ,dasalleswegwischt,wasandiegutealteZeiter-¬
innert .Ichbingegendie ErrichtungdesJugendzentralefür denII .Bezirk,daichdasinderAugartenstrassegelegeneAugartenpalaisnichtalsgünstigen

Platz betrachte .Ich bin mi allem einverstanden ,ich verlange nur dieSche - ¬

nungdesGebäudesundderGartenanlageundhegenurBedenkengegendieEr-¬
richtung des Durchzugsheimes.undfrage denReferenten ,umwasfürKinder

essichhandelt.Gleichzeitigbemerkeich ,dassseitensdersszialdemokrati-



schenPartei für EndeJuli oderAnfangAngustimAugartenein Festgeplant
sei ,zu demniemandanderer Zutritt habensell .Ich stelle aber fest ,dess
dies imWiderspruchsteht mitdemamTeredesAugartenprangendenWorten
KaiserJosefs :„AllgemeinerErlustigungsertg

. - Egm.Winterbetontin seinemSchlusswerte ,dassauchdemJugendamte
darangelsgenseigdashistesischeBilddesfalais feststhaltenundantwer-¬
tete aufdieAnfragedesGR .Retter ,dasses sichimDufchzugsheimumWbdach-¬
less ,krüppelhafte ,entgleiste Kinder handle ,die bei den Eltern nicht den

natürlichen Schutzfinden rönnenundhier solange untergebrachtwardensel - ¬
len ,bis sie in eine Anstalt aufgenemmenwerdenkönnen .DieBaukünstler
der Stadt Wiensind die richtigen Leute ,auch den historischen Anforderungen
genauzuentsprechen .Neider Abstimmungwirdder Referentenantragangenemmen .

restlichen
Nacheinem Antrage des VB .Winter werdendie/Subventiensansuchen

für dasJahr1918genehmigt.
StR .Breitnerberichtetüberdie Aufmahmeeiner Schatzscheinanleihe

imBetrageven200. MillienenKronen .Erweistdaraufhin ,dassdie
BudgetdebattemitdemBeschlussgeendethat ,dasDefizivon198. Millienen
Kronen im Wegeeiner Krediteperation zu decken .Bei der Kreditbeschaffung

mussteangesichtsder ganzaussererdentlichenVerhältnisseineiner
Weisevergegangenwerden ,die bisher nicht üblich war .Es warenweder
in palitischer ,noch in wirtschaftlicher Beziehug jemalsähnliche

vas air misb uin vral dia Gaangen Seusaret tads Raru
Zuständewie jetztVundalle diese Dingemusstenberücksichtigt werden ,
Die Aufnahmeeiner Gangfristigen Anleihe war nach derBeurteilung
des Verhergesagtenim gggenwärtigenAugenblickunmöglichundselbst
wennes gelungen wäre ,so wäre es nicht empfehlenswørt gewesen ,diesen

meit dr låt drift ien denstigen leunerrile voiaet sastarlegt falta
Wegnzugehen,Eswar daher die Fermeiner Schatzscheimanléiffeverzuziehen ,
undeine Klärungder Verhältnisse abzuwarten .Es mussbetontwerden ,
dass sich keine andere Körperschaft unter den gleich günstigen eder noch
günstigerenBedingungenhättegeldverschaffenkönnen .Diezweijährige
Schatzscheinanleihe wurde gewählt ,se dass es nicht netwendig ist ,tu

währenddesVerwaltungsjahresfürdiedefinitiveUnterbringungsorgenzu
müssen .DieVerzinsung,die sichauf5 %Nettestellt ,kannalsSieeegflalt ier ueit iee nifllefig tolnfu geltan ,df vr dec vrZum ersten Male hat die Gøheinde ,Wienden

rnt dedlif mirst aurads marrner rad verdla .
Typus einer reinen Defizitanleihe vor sich ;Es war am besten ,dass den

FinanzleutenklarerundreinenWeineingeschänktwurde .DerAufnahme
derAnleihesindauchgewissegünstigeMomentezuHilsegekemmen,die
einerseitsdarnliegen ,dassdie GemeindeverwaltungmitenergischerKraft
an die Sanierung der Unternehmungen geschritten ist ,womit se das
Vertrauenin ihre Wirtschaftgefestggthat ,andererseitsist dasVertrauen
darin gelegen ,dass die Budgetdebatte und dde Beratung desVeranschlages

in se sachlicherundwürdigerWeiseversichgegangenist unddassauch
dadurchzumAusdruckgebrachtwurde ,dassdiegrossenParteienzusammen¬
arbeiten im Interesse der Gemeinde .DerReferent ersucht umAnnahme
seines Antrages ,vondemer glaubt ,dass er als günstig ,ja als Vrgde- ¬

dhgelenbazeichnetwerdenkann,daczusjuldhafeiepantareglariol.
GR .Dr. Kienböck: DieAnkihesoll dazudienen ,dasDefizit ,dasbeider

BudgetdebatteunsvomHerrnBerichterstattermit401MillionenKrenener-¬
rechnetwedenist ,zudemjenigenTeilzudecken,denwirmitzudeckenkönnen
heffen ,ausdenVeberweisungendesStaatesundausdenjenigenEinnahmsquel-¬
len ,die der Staat uns zugänglichgemachthat .Es ist netwendig ,sich zufra¬
gen,ebdieZiffervon401MillienenKrenenstsächlichdasDefiziterschöpft.
Esist neuerlichunseinigesbekanntgeworden,wasdaraufschliessenlässt ,
dass das Defizit höher sein wird .Wir haben in den letzten Tagengehört ,
dass die Vemeindeunbedingtgenötigt sein wird ,zu demDefizit desKrankenan-¬
staltenfondsimbedeutendenMassebeizutragen.DieVerhandlungensindmoch

nicht soweit fortgeschritteny dass mamkonkreteAngabenmachenkannundes
lässt sich der Anteil der GemeindeWienan diesemjährlichen Defizitnock
nicht genau angeben .Er wird aber mindestens 20 Millionen Krenen

jährlichausmachen.Eswirdnichtsanderesübrigbleiben ,als diesenTeil
desDefizitesdurchdieAnleihezudecken.IchhabedemGemeinderatefrüher
micht angehört ,aber wie diejenigen Freunde ,die länger dieser Körperschaft

angehören,mirmitteilen ,hatdiedamaligesezialdemekratischeOppesitien
gegenüberder christlichsezialen Mehrheitfolgenden Standpunkteingenemmen:

WennmanGebührenerhöhthat ,so hat es geheissen ,es darf nichtgeschehen ,
sendern es muss eine Anleihe aufgenommenwerden und wenneine Anleiheauf - ¬

genommenwordenist ,hatesgeheissen,dasist eineSchuldenwirtschaft.
Eswäreeine billige Retourkutsche ,wennich jetzt auchdaraufhinweisen
würde ,dassdaseineSchuldenmachereiist .Gewiss ,es bleibtnichtsanders
übrig .Allerdingshättenwirgernegewünscht ,übermanchesAufschlusszu
erhalten .EinewichtigePost ,die bei BeurteilungdesPefizites inBetracht
kemmt ,ist z .B .der Ausfallder Strassenbahn .Wirhabendamalsaufmerksam
gemacht,dassdieErhöhungenderTarifeIhreErwartungennichterfüllen
werden .Die Strassenbahnzüge sind zu manchenTagesstunden direkt leer . Wir
möchtenwissen ,obder Ausfallan Frequenzgrösser ist ,als angenommanwurde.
Ich bitte denBürgermeister ,unsvonder DirektionenälicheinenBerichtüber
die Eingängeseit dem12 .Juni vordegenzu lassen ,der vonuns imStadtrate

undhierwiederhelturgiertwerdenist .BezüglichderAnleiheistnicht
zu leugnen ,dasssich der HerrBerchterstatter ,der Magistratsdirekterund
dieanderenHerren ,diesichdamitbefassthaben ,gewissbemühthaben ,das
Günstigste für die Stadt Wien zu erreichen .Ven den Banken haben wirzuerst
andere Verschlägebekommen ,dannden Veschlag ,der sich aufSchatzscheine
miteinjährigerLaufzeitbezegenhätte .WirhabenimFinanzkomiteesehr
energischStelunggenemmenundverlangt ,dassdieLaufzeuteinemehrjährige,
zuallermindesteinezweijährigeseiunddarandieHoffnunggeknüpft,dass
die anderenBedingungendadurchnicht leidenwerden .DiezweijährigeLauf .
zeit ist erreicht werden ,aber der Kursist umhalbes %leider ungünstigge- ¬
stelltworden.Ichbinweitentferntzubehaupten,dassderBerichterstatter
es hat an Mühefehlenlassen .DerAursbei pinerso KurzfristigenAnleihe
ist keinsogünstigerinAnbetrachtderdurcheineJahrzehntelangegeordne-¬
te Wirtschaft gefestigten wirtschaftlichen Lageder Stadt Wien .WasdemZins - ¬

fuss angelangt ,hat der Referent gesagt ,dass effektiv eine 5 %Verzinsung
zu unseren Lasten geht .Die Rechnung ,die ich mir aufgestellt ,kommtzu

einemetwasanderemErgebnis .Wennwir in Betrachtziehen ,dassdieAnleihe
vem1 .Augustläuft ,dasswiraberdie Geldererst nacheinerReiheven

Menatenwerdenin Anspruchnahmenkönnen ,unddie Bankenbis Corthineinen
niedrigenZinsfuss ,derunserGuthabenverrechnet ,als wirfür dieSchatz-¬
scheinezu zahlenhaben ,dass infolgedessendie Laufzeitder Anleihesoweit
sie vonunstatsächlichbezogenwerdenwird ,nicht2 Hahre ,sondernetwa
eiaundeinviertelahre-getragenwird ,die RentensteuerauchzuunserenLaste

gehen ,se kemmtmanzu einemZinsfussvon51/2 bis 5 %/3 %. Ichkannalso
gegenüber den Meinungen inder Presse nur darauf hinweisen ,dass die Bank
ihrenVorteildabeinicht vergessenhat .Ich weissnicht wiederZinsfuss

späterseinwird ,aberwennderZinsfuss2 %durchschnittlichseinwürde,
machendie Bankennochimmerein Geschäftvonüber3 /22 .Eskannsein ,dass
esfürdieBankennochgünstigerseinwird .DieTirolerBankenhabennach
einer mir gestern zugekommenenMitteilung beschlessen ,Einlagenüberhaupt

nicht mehrzu verzinsen ,weil sie mt Einlagen se gesättgt sind .Ich habege- ¬

glaubt ,verpflichtetzusein ,aufdiesePunktehinzuweisen,damitesnicht
denAnschanhat ,als obdesGemeindeWienvonderHochfinanzmehrgeleistet
werden ist ,als das werauf sie tatsächlich Anspruch besitzt .Wir werdenfür

dieAnleihestimmenin derHoffnung,dassdieGebahrungimLaufediesesVer
waltungsjahresnichtnötigenwird ,diesenWegnocheinmalzubeschreiten-.
DieseErklärungenhabeichnamensmeinerParteiabzugebengehabt .(Beifall
rechts).

GR .DreSchwarz -Hiller :Ich werdefür die Anleihesüimmen,weilimkim
Frinzipfür die Aufnahmeeiner derartigenAnleihezuf teilwessenDeckung

einesDefizitesbin .In nermalenZeitenwürdeich einenSetrieb ,derAbgänge
durchAnleihendeckt ,für einensehrschlechtgeführtenBetriebanschen.
Wirhabenjetzt ganzausserordentlicheVerhältnissegehabt ,wirhaben5Jakre
des entsetzlichsten Leideshinter ums ,wir wissennicht ,wievieleJahre

desLeidensunsnochbevorstehenundesist meralischgerechtfertigt,dass
michtdieganzenfurchtbarenLastenderKriegszeitvonderjetzigenGenera-¬
tien getragenwerden ,sondernvoneinerReihevonGeneratienen,dievonden
Schreckendieser KriegszeitnurvomHörensagenwissenworden .Dr .Sienböck
hatschenauseinandergesetzt,warumdieBankenbeidieserAnleihekein
Opferbringen .DieBankenhabenauf KontokorrentundGirekontedenZina-¬
fuss imLaufderZeitderartherabgesetzt ,dasser heuteschenkeinZiasfuss

manamehrist . Wasden kleinen Sparer eder Geschäftzabgenemmenwird,gibtdie
Banknobelals Darlehen .JedenfallshabenderGeferantdie Beamtenunddie
anderenHerrenihrbestesKarangosetzt ,umherauszuschlagen,washeraus

geschlagen war ,aber wir dürfen nicht vergessen ,dass wieder einmalRiemen
ausdemMittelstandgeschnittenwerdenunddassder MittelstanddieKesten
dieser Anleihezumindestmitträgt .Wirmüssenauchendlichdarangchenin
FinanzangelehheitendenUebergangvomKriegezumFriedenzufindenund' umers
Finanzwirtschaftendlich zu regeln .Es wird netwendigsein ,jeneEinrichtung
einzuführen ,die ich als gemischteSenatebezeichme .Ich stelle denAntrag
dassder GemeinderatdenMagistratbeanftrage ,in der allernächstenSeit
demStadtrat ein Prejekt wegenSchaffungeiner Finanzkemmissienverzulogen.
IchschliessemichdemAnsuchendesKellegenDr .KienböckumBekanntgabe
der Eingänge bei der Strassenbahnsseit dem12 .Juni an .Ich habe dieEmpfa- ¬
dung ,als ob wir uns speziell in Wien in einer Frise desGemeindesszialSam

der Munizipalisierung der Betriebe befinden wrden .Die Menopeltarifewirken
wirindirekteSteuern.

GegendieindirektenSteuernhabenwirunsimmerwagenihrerUngwrschdig
keit gewähnt ,ebense ist es bei derartigen Steuern ,wie beiStrassenbäkaen
GasundBlektrischemLichs ,insbesondereaber bei der Strassenbahn ,we
jeder schwergetreffen ist ,der infolge seinen Berufesdieselbebemützt .
Die Finanzkommissienhat auch die Aufgabe ,sich mit demStudiumder
gegenwärtigenVerhältnisse unserer mumizipalisiertenBetriebe zubeschäf-¬
tigen ,dennwennesseweitergeht ,dadsdieTarifeimmergrösserwerden,
werden sie allmähmich zu einer solchen Besteuerung der - Allgemeinheit auf
indirektem Wegeführen ,dass manvor lauter Steuern keinen Auswegmehr
habenwird .SieerhöhendieLebensbedingungen.DieBetroffenenwerdenhre
Preise höherstellen ,undder Kreislaufist geschlossen .Wirkommendand
aus Steigerungen nicht heraus uad das Geld hört auf Wertmesserzu sein .Zu
Schlusse bemerke ich ,dass es mich sehr erfreut hat ,dass der Referent in

seinemReferatefeststellte ,dassdieBudgetdebatteunterallgemeiner
ZustimmungdurchgeführtundvemGemeinderateinhellig das Budgetangenom
wurde .In Zeiten der Net hat der Bürgersinn über alle Parteien gesiegt und
in Zeiten der Nothabenalle zumWohleAller Arbeit gatan .Wennumsere
Situatienjetzt auchtraurigiet ,sowirdWienauchdieseKriseüberwindex
könnenundwennsichalleals WismerZusammenfindenundin derhöchsten
fahrsichzumgemeinsamenWehlzusammenfinden,sowirddiesfürdie
jesamtheitWiensvenNutzensein.

DerReferentStR .BreitmefweistinseinemSchlusswertdaraufhin,
dassdie Vorlagetratz der KentrarededesGR .Dr .KienböckdieAanahme
findenwirdAnddassunterdenegenwärtggenVerhältnisse,dasBeste ,was
zu helen war ,geholt wurde .DerReferentteilt die in der Debattezum
Ausdruckg grachtenAnschauungen,betantaber ,dasser sichdenStandpunkt
der Reichspostnicht zu Eigenmachenkennte ,dassdie BakenihrenGe¬
schäftsstandpunktausserAchtgelassenhaben,sondernmanwarsich



NeueGemeindeabgaben.InderheütigenStadtratssitzungberichteteStR.
iserübereineAnzahlneuerAbgabenin Steuern,wolchedieGemeindeWien

in Ausführungvenbeschlüssen ,welchein derBudgetdebattegedasstwurden,
sinführensoll . DeAnträgebetreffenBillærdsteuern ,Abgabenfür Equipagenund

Jons Vorlagenn
Reitpferde ,wurdenüber Antregder Christlichsozialen ,nachdemVnochncht
dasFinanzkemitsebeschäftigthatten ,vomVersitzenden. - Bgm.Emmerlingwa
derTagesordnungabgesetztundwerdeninderFreigegsitzungzurBeratungkem-¬
men .DieGemeindeabgabefür KraftwøgenwurdegemässdemKeferentenantrage
imfolgendenAusmassebeschlossensFürFersenenkraftwagenbis zu 10Pferde-¬
kräftengelangteineAbgabevon500KzurEinhebung,bis zu20Pferdekräften
wirddieseSteuerauf1000K ,bis 30Pferdekräfteap2000K ,bis 40Pfer-¬
dekräftelaf 4000 ,biszu50Pferdekräfteauf5000Kundbeimehrals
50Pferdekräftenahpr10. 000Kaf .EinAntragdesStR .Schmid,welcher
fürdieZumterstenGruppennureineSteuervon200bezw. 500KinVerschlag
brachte ,wurdeabgelehnt .DasErtrögnisdieser Steuerwirdvéraussichtlich
für Wien3 MillionenKronenbetragen .ImLandeNiederösterreichwirddie

Steuerin demselbenAusmasseeingeführtwerdenunddürfteungefähr600. 000K
teubriugun.MitdemKandeNiedsrösterreichwurdeeineVereinborunggetroffe,
dahingehend,dassdie ErträgnissederAutosteuerin WienundinNiederösterr.
zusammengeworfenundausdemGesamtürtragederCemeindeWien3 /4 ,dem
LandeNiederösterreicheinViertelzugewiesenwerden.

DerAntragdesStR .Speigerauf eine Fuhrwerksabgabe,die an Stelleder
bisherigenLizenzgebührentretensoll ,wurdein folgemdemAusmasseangenemmen:
FürFiakerundAutomebilebeträgtdieAbgabe300K ,fürEinspännermitPferde-¬
betrt150K ,undfürKleinfuhrwerkermitzugewiesenemStandpunlt50K .Ein
AntragdesStR .Vaugein,derbeantragte,von( uussEinführungAbgabe
imHinblickauf die schlechteLagedesLehnfuhrwerkerstandesabzusehen ,wurde
abgelehnt:DergReferentbegründetediexAblehnungmitderschlechtenFinanzlage
derGemeindeWien,dieaufdieseEinnahmenichtverzichtenkönne.

klarmdassmanin einemkapitalistischwirtschaftlichenStaatlebtund
dassdieBankenihrenNutzenmachen.DerNutzenwurdeaberherabgedrückt .
DerReferentbetent ,dasses ein beruhigendesMementin derAnlehesei ,
dassmantatsächlichnachdenKreditderStadtWienfüreinenerstklassige
ansicht unddass manBedingungengestellt hat ,wie sie eineranderen
Kösperschaftin diesemStaateoderLandenicht gegebenwerdenwären .Es
werdenkeineOpfergescheutwerdenundwennes notwendigist ,müssenauch
nehrunpepuläreMassnahmengetreffenwerden,umdieWirtschaftaufzubzuen.
Wenngesagtwird,dasssichdasDefiziterhöhenkann,seistdasimBereiche
öglichkeitgelegen.Rednerwarntdaver ,dassdieGemeindeeinDrittel
deDefizitesdesKrankeanstaltenfendestragensell .DieseForderungen
eint ganzundgar umannehmban,da es unmöglicht ,dass dieGemeinde
jahrausjahrein20MillienenzurDeckungdesDefizitsdesFondesbeitragen
kann .DerBerichtüberdie Einmahmeder Strassenbahnwirderstattet
werden,dochdürfteer wedermitdemBudgetnechmitderAmleiheim
Zusammenhangstehen .Wennder Ausfall nochein grösserer werdensellte ,
sokannnichtdeeWeggegangenwerden,dassdasDefizitderUnternehmungen
aufdie Gemeindeübernemmenwird .Rednerweistauchdaraufhin ,dass
ein grosserTeil der Betriebseinnahmender Strassenbahnerstvem
1 .JuliabzurGAtungkemmt,davondiesemTageandieStrecken-und

ZeitkarteninRechnungzustellensind .Wemngesagtwird ,dasssichdie
Verzinsungetwashlherals auf5 %steilemwird ,se ist diesrichtig .
EinMitgliedderchristlichsezialenParteiist segarmitdemerstes
VorschlagederwesentlichungünstigereBedingungenenthielt ,einverstanden
gepesen.Esis :selbatverständlich,dassallesgatanwerdenmuss,umdie

finanziellenAngelegenheitender Gemeindeenzuordnen ,es ist aberauch
bezeichnend ,dassdieGemeindetrotz dertraurigenVerhältnissedech
die Möglichkeithatte ,für die BedeckungvezusergenunddassderPredit
derStadtWienalseingesicherter,alseinerstklassigerangesehenwird.
DassdieserKreditaufderHöhebleibt ,daswirdauchunsereSorgesein,
ünd wird die Zusammenarbeit aller Parteien notwendighaben .

Beider Abstimmungwerdendie Anträgedes Referentenmit mehrak
80Stimmeneinstimmigangenommen .

StR .BreitmerberichtetüberdieErhöhungdesBetriebsfendesder
Elektrizitätswerkeum5MillienenKonenundseineAnträgewerdenangenommen

StR .Dr .GrünberichtetüberdieErhöhungderVerpflegsgeüühren
Versorgungsanstalten .Diesewerdenab 15 .Juli imWienerVersorgungsheim
und in den städtischen Versengungsanstaltenin Liesing ,Mauerbach,,
St .AndreeundYbbsmit 5 Krenentäglich undfür dasBürgerversorgungshaus

mit7 Krenentäglichfestgesetzt .
GR .MarieWielschbeantragtdie Gleichstellungder Pfleglingedes

Grundarmenhausesin der Leopoldstadtmit denPfleglingenderanderen
städtischenVersergungsanstaltendurchErhöhungderGebührauf5Kronen.

StR .Grün schliesst sich in seinem Schlussworte denAusführungen

derGR.Wielschan ,woraufdieReferentamtrögeangenommenundderAntrag
der GR .Wielschgenügendunterstützt an den Stadtrat geleitet wird .

StR .Dr .GrünberichtetüberdieErhöhungderPreisein denstädtische
BädernmitAusnahmedesStrombadesGänsehäufel,diemit15 .JuliinKraft
treten sollen .In seinen Ausführungenerkläibe er ,dass er billige Bäder
als Kulturbedürfnis betrachte und seine Partei nur schwerenHerzens
demBerichtedesMagistratessich zugewendethabe ,der festlegte ,dass
die Badepreise im verigen Jahre 1,223 . 626Krenenbetragen haben ,denen
ab 1 .Mai 1915 4,109 . 060Krnen als Ausgabengegenüberstehen .Der

MagistratsteheaufdemStandpunkte,dassderartigegrosseOpfernicht
venderGemeindegebrachtwerdenkönnen,dochhatderFinanzgeferent
meinencAnregungeneinggeneigtes Ohr gelichen ,mindemer sicheinverstan¬
den erklärte ,dass wir von der Preiserhöhungjenef Bäder ,welche
für die ärmereundarbeitendeBevölkerungin Betrachtkommen,Abstandn
nehmen,wodurchdasDefizitauf14MillienenFronensteigt .DieLuzus-¬
undKlassenbäder,welchevondenWohlhabendenbenütztwerden,wurden
entsprechenderhöht ,weilin danprivatenBadeanstaltendiePreise
währenddesKriegesebenfallsbedeutendhöhergewordensind ,wobeijedech
dieneuenPreisederstädtischenBädernochimmernichtanjeneder
privatenAnstaltenheranreichen .

GR.Bermann:Wirsindunsklar ,dassderGebahrungsabgangbeiden
städtischenBädernfürunsnichtsanderesbedeutet,alseinenBetrag
seitensderGemeindeundterdemTitel„Volksgesundheit“oder„Voks-¬
wehlfahrt“zuleisten .HiezuistdieGemeindeverpflichtet.Wirsichduns
darüberklar ,dasswenndieErhöhungnotwendigwar,auchtretzder
ErhöhungeinDefizitübrigbleibenmuss,wieesderFallist .Ichmuss
aberdenHerrensagen,dassesinWieneineganzeReihevonFrivatanstal-¬
bengibt ,diemitErhöhungenwährendderKriegszeitvorgegangensindund
einganzlukrativesGeschäftmachen,vomausgesetzt ,dasssienichtder
UngunstderWiterungansgesetztwindundauchimWinterihrenBetrieb
aufrechterhaltenkömmen.DieseBäderhabenimmerReingewinnabgeworfen
undeswirddaherumserePflichtsein ,diesezukammunalisieren .Mit
BefriedigungnehmenwirezurKenntnis ,dassvemeinerErhöhungder
Preise für die VelksbäderAbstandgenemmehwurde .Ich will nundie
AufmerksamkeitaufeinenanderenPunktlengen.UnterdemTitel

Strombäderführenwirbless4 .DasbeiderAugarten- ,Sphien -und
KaiserJosefsbrückeundNussdosf.DieStreckezwischenderAugartanbrücke
undderSophienbrückeerscheintmirviel zuweitzuseinunddeshalb
stelleichdenAntrag,etwabeiderAspernbrückeeinneuesStrombadzu
errichten ,umden Gedürfnissender Bewohnerder 3 erstemBezikke
Rechnungzu tragen ,die jetzt bis zur Sophienbrückeaderbisans
Gänsehäufelfahren müssen .Bei Errichtung dieses Strombadeswäreein
PlatzbeiderFerdimandsbrückeinAussichtzunehmen.Wirmüesenauch
diesekleineErhöhungdesDefizitstragen,dawireinerNetwendigkeit
gerechtwerdenmüssen.

GR .JesefMüllerbemerkt ,dassdieErhöhungdmmezirkMeddling
besendershart treffe ,weil er kein Volksbadhabe .WennderReferent
glaubt,dassdiegemischtenBädernurvenWehlhabendenbesuchtwerden,
so ist das ein Irrtum .Ich gebe zu ,dass eine Erhöhung vorgenommen
werdensal ,aberdievomStadtratvergeschlagenegehtzuweit .Es
kommtja eft fer ,dassein Arbeiterein Pad1 .KlasseodereinExtrabad
benützt ,weil er keine Zeit zumWartenhat ,da ja die übrigenKlassen
dtets überfülltsind .DerRednerbeantragt ,nureine100ZigeErhöhung
eintretenzulassen .

GR .Angelibezeichnetdie SteigerungvenK . 60auf K . -alsviel
zuweitgehen.WohlhabendeKreisegehennichtindieKemmunalenBadeanstal-¬
ten ,sonderndiesesuchendieinWienbefindlichenPrivatbäderauf,
fürderenSozialisierung ,wieGR.Bermannausgeführthat ,ervellständig

eintrete .Er stimmt demAntrage des GR .Müller zu und regt an ,auf
denverschiedenender GemeindeWingehörigenGründenin der Umgebungder
StadtSennen-undLuftbäderzuerrichten.

Berichterstater StR .Dr .Grümerklärt ,dass er als Arztunbediagt
fürdieFerderungeintretenwürde,dassdiestädtischenBäderfürdie
Armenganzunentgeltlichseien .AlsMitglieddesStadtrateshabeer
jedochpflichtgemässdasReferafzuerstattenundsei auchselbstder
Ansicht,dasseineDifferenzierungderBedürftigenundWohlhabenden
Kreiseeintreten müsse .StR .Müller ,hder ein regelmässigerBesucher
desMeidlingerBadesist ,werdesichdochnichtzudenArmenTeufeln
zählen .DasseinmaleinArbeitereinPadersterKlassebenütze,
dürfedochnichtzumAnlassgenemmenwerdenmauchdiewehlhabenden
KreisedieserbilligenPreiseteilhaftigwerdenzulassen .Wirwerden
dengesundheitlichenVerhältnisseninweitestemMasseRechnungtragea,
dazubrauchenwiraberfinanzielleMittel .Wirhabendie Preisefür
die Volksbäderbereits ganzunverändertgelassen ,das zeigt ,dasmwir

dieärmerenSchichteninweitestemMasseberücksiehtigen.Der
Berichterstattererklärtschliesslich,erseivorgeseen,dass
macheinergewissenZeiteineRevisionderPreisevorgenemmenwerden.
NacheinertatsächlichenBerichtigungdesStR .JesefMüllerwirdzurAb-¬

stimmunggeschritten ,bei der die Referentanträge angenemmenund dieGegen- ¬

anträgeabgelehntwerden.DerAntragBermannwirduntwrstütztundandenStadt-¬
ratgeleitet .

NacheinemBerichtedes Sth .Kekrdawirddie MietungvonRäumenimHause
. . ,Seitzergssse1fürdieKchlenabteilungdesBezirkswirtscheftsamtesum

denJahreszinven30. 000Kgenehmigt.
NacheinemBerichtedesStadtratesKekrdawirddie Direktienderstädti -¬

achenLeichenbestattungermächtigt,namensderUnternehmungdieHaftungfür
dendemWirtschaftsvereineihrerAngestelltenseitensderAnglo-Oesterreichi-¬
schenBankeingeräumtenKreditbis zumBetrageven150. 000Kranenzuübemchme



StR.JosefMüller(12)beantragt,derFirmaBetzdie
imVorjahre1zwilligteErhöhungderGeührenfürdieBedürfnisauf Widerruf zu verlängern

anstalen bis IXN .
GR.FleischnerRudolfinesprichtbeidieserGelegenheit

vonderschlechtenEntlohnungderbeiderFirmaangestellten
WartefrauenundbittendenGemeinderat,dieForderungender
Firmaerstdannzuerfüllen,bisdiesedengerechtenForderungenihrerAngestelltennachgekommenseinwird.

StR .Müllererklärtein seinemSchlussworte,dassder
StadtratüberdieseVerhältnissewohlorientiertseiundsich
daherinseinemAntragfür„bisaufWiderruf“ausgesprochen
habe .EinVertreterdesMagistratssunterhandlediesbezüglich
mitderFirmaundesstehtzuerwarten,dassdieberechtigten
ForderungenderWartefrauenerfülltwerden.WolltedieFirmadieenichttun ,sokönntederStadtratdieBewilligteFrhöhung
einstellen .ZumSchlussewurdederReferentenantraggenehmigt.
DerAntragFleischnerwurdeandenStadtratgeleitet .

NacheinemBerichtedesStR .RudolfMüller( 17 )werden
fürdieUmpfäästerungeinesTeilesderFahrbahnderHernalser
HauptstrassezwischenKainzgasseundVorortelinie52. 000Kgenehmigt.

StR.RudolfMüller[ 17)berichtetüberdieSystemisierungvon18Pflasterungsaufsehrstellen ,dieindieGruppeVIder
städtischenAngestelltenmitdenAnfangsbezügenderersten
Stufeder9 .Bezugsklasseeinznreihensind.

GR.Rotterbemerkt,dassderBerichtmiteinerAeusserungdesBürgermeistersimGegensatzsteht ,diebesagt,dassdie
ZahlderAngestelltenverminderzwerdensoll .Erbezeichnet
dieSchaffungvonPflasterungssefsehernalseineMissachtungdesStadtbauamtes ,dasbisherdieArbeitenüberwachthat.
DadiestädtischenKontrahentenfürdieDurchführungder
Pflasterungenhaftbarsind ,soseiendie18neuenStellen
nichtnotwendigunder erblickein derSchaffungderneuen
StellendieSchaffungvon18Synskuren,undsprichtsichgegenden Antrag aus .

GR.Vaugoinsprichtsichgleichfallsgegenden
Antragaus ,indemerdaraufhinweist,dassnach§81derneuen

DednstordnungdieAngelegenheitzuerstinderFersonalkommis-¬EsionhättekommensollenundbeantragtdaherRückferweisung
desReferentenantragesandiePersonalkommission.

StR.RudolfMüllererklärtsichhiemiteinverstanden.
StR .FichterberichtetüberdieUebernahmevonschwedischen

HolzhäuserndurchdieStrassabahnen.DieschwedischenHolz-¬
häserwurdenseinerzeitausSchwedeneingeführt,umhier

als Abhilfe der Wohnungsnotzur Aufstellung zu gelangen .Sie
wurdenum18. 000schwedischeKronengekauftunddieAufstel-¬
lungskostenerreichteneineSummevon125. 000Kronen,was

aufdie misslichenVerhältnissezurZeitdesKaufesundder
Aufstellungzurückzuführenist .DiedreischwedischenHolzhäuser
sollennunvondenstädtischenStrassenbahnenzumZweckeder
VermietunganBediensteteumdenBetragvon60. 000Kronen
erworbenwerden.VondieserSummesind16. 200Kronenfürdie
AblösngdesGrundesandieeigenenGelderderGemeinde,43. 800
Kronensind an die gemeinnützigeAktiengesellschaftfür
KleinwohnungsbaufürdieAblösungderHäuserabzustatten.

GR .Biber erklärt ,er habe sich schon seinerzeit gegendas

Projektausgesprochen,weildie GemeindeVerpflichtungenüber-¬
nimmt ,die sich damalsgar nicht ihrer Höhenachberechnen
liessen .DieHäuserwerdender GemeindeWienrund266 . 000Kronen
kosten ,ein haberBetrag ,wennmanbedenkt ,dasshiefür6
Wohnungeneingetaus werden .Auchin Lainzwurdensolche
Häusergebaut ,welcheeintenerfordernisvon660,000Kronen
aufweisenwerden .Wirhabenalse FasteineMillionKronenfür
einigeWohnungenin einemprovisorisegenHolzhausaufzuwenden.

DerheutigeAntragbedeutetnunkeineswegseine Verbesserungder
Position ,der Gemeinde,sondernehereine Verschlechterung,da
wir die Zinsendifferenz vertragsmässig durch 45 Jahre zutre
haben und zwar Jahr pro Jahr .NachdemAntrag müssenwirdiese
Differenzauf einmalzahlen ,währendes dochnichtausgeschlossen
ist ,dassdieseHäuser ,dieja Briegsbautensird ,nichteine
solangePebensdauerhabenwerden.Bemerkenswertist auch ,dass
zweiStrassenbahnerXzweiWohnungengewaltsambesetzthaben,
obwohlihnendie StrassenbahndtettiongarkeinRechtdazueinge-¬
räümthat .DerRednerbeantragt ,denStadtratsantragabzulehen.

Berichterstatter OBRichter erklärt ,auch er habeseinerzeit

BedenkengegendenBeschlussdesGemeinderauesaufFrrichtung
schwedischerHoozhäusergehabt ,as könneaberheuteeinvor
JahrengefassterPeschlussdesGemeinderaternichtumgestossen
werden .Wirsind verpflichtet ,die Zinsengsgantie SerKosten
der Häuser zu übernehmen ,jeder Tag ,den wir zuwarten ,ver - ¬

schlechtert unsereLage .DiehohenKostenrezultieren ausve- - ¬
schiedenenVerpflichtungen ,so . B.musste: erZoll fürdie

schwedischenHolzhäuser ,per kgdemaltenösterreichischen
Staate entrichtet werden .Es ist richtig ,dass 3Wohnungen

bereits vonStrassenbahnernbesetzt sind ,es geht jetzt schwe,
dassdie GemeindeWiendieseLeutedelogiert .Waswirbezüglich
derLainzerHäusermachenwerden,dasswissenwirheutenoch

nicht .
Bei der Abstimmungwird der AntragBiber abgelehnt ,der

Referentenantraggenehmigt .
NacheinemAntragedes StR .Schorschwerdenfür dieVer-¬

grösserung ,bezw .Verlegungder "austelephonzentraleder

StrassenbahndirektionnebstErholungs-,Garderobe-undFeschräumen
150 . 000Kronengenehmigt

GR .Siegel beantragt für bauliche Herstellungen imSchlacht
hofe Meidling109 . 800Kronenzu genehmigen .( Angenommen

NacheinemReferate des StR .Speiser wird dieNeu- ¬
systemisierungder Oberbeamtenstellendes technischen ,Ver- ¬
waltungs -undkaufmännischenDienstesderstädtischen
Flektrizitätswerkegenehmigt.

GtR.SpeiserbeantragtdieweitereStundungderRückzahlung
vonGehaltsvorschüssenderstädtischenAngestelltenundLehrper-¬
sonen bis zur Flüssigmachungder erhöhten Bezüge .( Angenommen )

StR .Weiglbeantragt ,der folizeidirektion 6000Kronen
zur Prömiierungder Sicherheitswachefür Lebensrettungen. . w.
zur Verfügungzustellen .

GR .Schönbespricht die Ruhestörungenin der Nach ,die
Raufexzesse ,Anfälle vonPassanten ,Finbruchsdiebställenund
so weiter und bittet den Bürgermeister ,dieser Sachesein
Augenmerkzuzuwenden,weildie Parteiensich bitterbeklagen,
dass sie nachder Tagesarbeitin ihrer Nachruhegestörtwerden.
Weitermögeder BürgermeisterseinenKinflussdahingeltend
machen ,dass bei Ausbildungder neu aufnunehmendenWachmann-
SchaftdaraufRücksichtgenommenwird ,dassderenGeistden
heurfgenmodernenVerhältnissenangepasstwird .Erstdannwird
diegrosseMassederPevölkerungmehrVertrauenzurWachmann-¬
schafthaben.AustladerUniformierungsfragemögevomBürger-¬
meisterEinflusegenommenwarden.Heute ,wowirdieUniformen
ausderaltenZeitnochsehen ,wirkensiesicherlichprovozie-¬
rend ,(Heiterkeitrechts .- ON.oster :BotAnstreichen!)
weilsie andie Zeiterinnern ,widie Wachegegendiearbeiten-¬
de Bevölkerungbrutal ausgenütztbwordenist .Es soll auch inder
RichtungeineReformierungderSicherheitswachePlatzgreifen,
IchgebederHoffnungAusdruck,dasses eineSeit gebenwird,
wowirdieLeiteezurAufrechterhaltungderOrdnungundzum
Schutze des Eggentumenicht brauchen ,wodieMenschen
s0 erzogen sein werden ,ders sie sich gegenseitig achtenund
OeireineGesellschaftsordnunehendiedenPolizeidienst
wiewirihngewohntsind,nichtmehrbenenwird.

NachdemSchlusswortedesBerichterstate. ird seinAntrag
angenommen.

StR .Weiglberichtetüberdie Bezugsaufbesserungdie
städtischen Stellwagenbediensteten ,die rückwirkendab1 .
bis 30 .Juni gelten soll .Ab1 .Juli werdenjeneBedienstet .

der Stellwagenunternehmung,die nicht bei der Strassenbahnsind ,
demstädtischen Furhwerksbetriebzugeteilt ,wosie auchentlohnt

werden .Die bestehende wöchentliche Dienstzulage
wird für alle männlichenBediensteten ausschliesslich der
PferdewärterundWächterunterEinstellungderFahrzulagen
auf 72 Kronen ,die der Pferdewert und Wächterauf 66 K ,die

Arbeitszulage für die Futterabrieterinnen auf 7 Kronen für

jeden Tag erhöht .Ausserdemwird eine Teuerungszulage von150
Kronen pro Monat für jeden Bedienststen und von50 Kronen pro

Monatfür jedes unversorgte Kindergewährt .( Angenommen)
StR .Weigl berichtet über den Kollektivvertrag derBe- ¬

dienstetenderstädtischenLeichenbessttung.DieAnsätzein
diesemVertragesinddenbestehendenLohn -undArbeitsverhält-¬
nisse nim städtischen Fuhrwerksbetriebe angepasst undeine

Ausnahmewurdenur bezüglich der Entlohnungderständigen
Halbtagsarbeitergemacht .Auchdie fallweisebeschäftigten
Arbeiter ,die zu Trägerdienstenherangezogenwerden ,wenndie
ständige Mannschaftnicht ausreicht ,fallen unter einebesondere

Entlohnung .

GR .Kunschak :Ich habemichkontragemeldetumnichtgegen
denmeritorischenInhaltdesKollektivvertrageszuspre
soudenumneuerdings meineBedenkengegen das Systemder
KollektivverträgemitdenGemeindeangestelltenvorzubringen ,
die ich schonbei anderenGelegenheitenfestgestells habeund
die vonIhnennicht gewürdigtwurden .UnterdenBediensteten
selbst gehendie einungenselbst auseinanderundein
GrossteilwehhtsichmitHändenundFüssen ,dassihrDienstver-¬
hältnis so geregelt wird .Wovonich sprechen wall ist dieTat - ¬
sache ,dass wir in kurzenZeit ,seitdemKollektivverträge
durch die Gemeinde abgeschlossen wurden ,die Erfahrung gemachtn

haben ,dass solcheVerträgeihremWesennachwertlossind ,
imGegenteil ,dasssie auchschödigendwirken ,aufdasAn-¬
sehen der Gemeindeund auf das der Organisation ,diediese
VerträgeabschliestSiewerdenbekanntlichgeschlossen,umauf
eine genau begrenzte Zeit die Arbeits -undDienstverhältnisse
zwischen Arbeitsgeber und Arbeitsnhemer zu regeln undwerden

deshääbgeschlossen ,dasswährenddieser Zeit vonkeiner
VetragsseiteeineAenderungvorgenommenwird .Esist EinVer-¬
trag zur Sicherungfür beideTeile ,aber kein Vertrag ,um
bei passender Gelegenheit von der einen Seite gebrochenzu
werden .WirhabenimMärzmitdenBedienstetenderGaswerke
einen Vertrag abgeschlossenund vor wochewarenwir in dieZwangs- ¬
lageversetzt ,denKollektivvertragdahinabzuändern,dasswir
Quartiergelder bewilligen masten unter demZwangderVerhältnisse .

DerKollektivvertragwargebrochenmhatsichalswertloserwiesen,



die Organisationselbst erscheint wirklichvertragsbrüchigund
t nicht mehr vertragsfähig .Ob das ein erstrebenswerter Zustand
ist ,überlasseichihrerBeurteilung.

Die Gemeindeist sich selbst schuldig ,sich micht solchenDingen
äuszueetzan ,sie soll keine Kollektirverträge abschliessen ,von
denensie nichtweiss ,obsie in nächsterWochenochGeltung
haben .Kollektivverträgedürfennur auf TreuundGlaubenabge-¬
schlesenwerdenundwennesdasnichtgibt ,trifft manseine
Entschedungenunter demDruck der Verhältnisse , die dannso
lange andauern ,als die " eshältnisse dieselben bleiben
Umsliche weitere Swischenfälle zu vermeiden ,beantrage ich ,dass
der Herr Bürgermeister in zweifacher Weise abstimmenlässt ,

und zwar über die grundlegenden Fragen des Kollektivvertrages

überhaupt und dann über die wesentldchen estimmungendesKollekt
tivvertrages ,gegen die zu stimmenfür uns keineVeranlassung

vorliegt .
BerichterstatterStR .Weigl :BeimGaswekkist einVertrags-¬

bruchnichterfolgt ,sondernimGegenteil,esist eingelöstwor-¬
den ,wasbei denVertragsverhandlungenaufspätereZeitverschoben

wordenist .Dasselbeich auchbei denElektrizitätswerken
geschehen .Prinzipiell wurdenbei denVertrauensmänernder
Gasarbeiter erklärt ,dass das Quartfergeld momentan nicht in
Vetrag aufgenommenwerden kann ,es wurde ihnen aber die Zusiche - ¬
ung gegeben ,dass ,wenneine gerelle Regelung derQuartiergeld

bezügederArbeiterPlatzgreift ,auchfürsiedasQartiergeld
bewilligt wird .

GR .Kunschak:Esist sehrbezeichnend,dassüberdiesen
Zusatz im Gemeinderatnicht referdert wordenist .

StR .Weigl :Ichweissdiesnicht ,ih habenichtreferiert .
Wasdie Kolektivverträgebetrifft ,so sind wir der Meinung ,dass
auch im Gemeindebetrieben die Arbetterschaft das Recht hat ,
sich von eit zu Zeit ihre Löhne so zu regeln ,dass sie den

ihrer Kollegen in der Privatindustrie wenigstens ähnlich sind .
Darin stimme ich dem Kollegen Kunschak zu ,dass jede Organisa - ¬

tion ,die Verträgeschliesst ,für die FinhaltungderVerträge
zu garantierenhat .DieGewerkschaftenhabenauf diesemGebiete
wirklichhervorragendesgeleistet

BeiderAbstimmungwirdderAntragKunschak,denTitel
„KollektivvertragderstädtischenLeiche

rages selbstein¬streichen ,abgelehnt ,derI
stimmigangenommen.
ngHiemitist dieWagssordnungerschöpftunddieSitzungwird

geschlossen
niese
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AusdervertraulichenSitzung .DerGemeinderathat in seinervertrauli-¬
chen Sitzung demObermagistratsrat Dr .Josef Müller inAnerkeanung

seinerHerverragendenLeistungenals GruppenverstandunddemTit .Ober-¬
magistratsrat Dr .TheoderHeld in Anerkennungseiner hervorragenden
DeeastleistungwährenddesKfiegesPersonalzulagen ,demMagistratsrat
WilhelmGmeinerin Anerkennungseinersvorzüglichen Dienstleistung den
TitelunddieBezügeeineOberMagistratsrateszuerkannt ,demKanzlei-¬
Direktions - AdjunktenFranz Scheiblauer in Anerkennung seiner vorzügli - ¬

chenDienstleistungdenTitel „Kanzlei-Vize-Direkterverliehen ;anläss-¬
lich der Versetzung in den Ruhestand dem Obermagistratsrat Dr .Viktor

Winklerfür die langjährige ,ausgezeichnete Dienstleistung den Dankund

dievollsteAnerkennung,demMarktdirektorAdolfBauerinAnerkennung
seinermehrals 40jährigen ,verzüglichenDienstleistungdenDankund
die Anerkennung ,dem .Hauptkassedirektor GeorgGroh in Würdigungder

langjährigenundstets pflichttreuen DienstleistungdenDankund
die AnerkennungunddemVeterimärrateAntonHimmelbauerinAnerkennung
der mehrals 35jährigenverdienstvollenundereprfesslichenDienstleistung
denDankunddieAnerkennungausgesprochenunddemMagistratratDr .Wolf-¬
gang Madjerafür seine vieljährige ,höchst erspriessliche Tätigkeit den
TitelOberMagistratsratverliehen.

VendenstädtischenElektrizitätswerken.DerGemeinderathatdenDirek-¬
tiensrätenIng .RudolfBeronundDr .JosefHarbichderstädtischen
Elentnizitätswerke den Titel Dirckter Stellvertreter ,sowie demWerksleiter
Ing .Fritz Siedle undden OberinspektorenIng .Karl DeckundLudwigMoser
denTitel Direktiensratverliehen.

DieTätigkeitderSchweizerHilfsaktien.BOM.ReumannbrachteimStadtrate
einen Bericht über die Tätigkeit der SchweizerHilfsaktion für Wienzu .
Kenntnis .Dererste Liebesgabenzug ,der durchdas SchweizerHilfswerknach
Wienkam ,Wangteam8 .Fehruar mit 270 t Lebensmittelm in Wienein .Der
zweite Liebesgabenzug ,hestehend aus 18 Risenbahnwagentraf am1 .Märzin

Wienein .An133340KinderandieTuberkulesefürsergestellen,andie
Kinderambulaterien ,an dasstädtächeJugendamtwurdenLebensmittelaller
Art ,anGreisenasyleundandieKlinikEiselsbergKaffeeundKakae,
zusammen479 . 519,kgabgegeben .Am8 .Mai langten 300 Sack Reis ,400Kisten
Kendensmilchund 89 Kisten Schskelade in Lagerhausein ,ebense 116kg
Kautschukwarenund 421 kg Effekten .Am7 .Juni langten 10 . 000kgReis
und ca .3000 kg Schekelade und Kakae sund 302 Gros Gummisaugerein .Die
Gummiwarenwurdendemstädtischen Gesundheitsamtezur Verwendungüberge¬

ben ,während die Lebensmittel ,die Effekten und die von den ersten zwei

LiebesgabenzügenstammendenFettmengenwonungefähr11 . 000kg fürdie
FerienversergungderEinderbestimmtwürden.

- ¬
DerDienstindenBrotkemmissienen.VenSonntag,13 .Julian ,entfälltbis
aufweiteresderSonn -undFeiertagsdienstin denBrotkommissionenund
es Fleiben daher die Komnissienshokalean allen Sonn -undFeiertagen
geschlessen.

DieVertreterderGmmeindeimLandes-undBenirksschulrat .DerGemeinderat
hat folgendeMitgliederin den Landesschulratentsendet :DieGemeinderäte
Dr .SiegmundFränkel ,Dr .AlineFurtmüller ,JesefHellmannundKarl
Rummelhardt .Als Vertreter des Gemeinderates im Bezirksschulrat wurden

gewählt :VB .Hoss ,die GemeinderäteJosef Benisch ,LeopeldineGlöckel,
Dr .HeihrichGrün,FlerianHederfer,KarlHengt,AntonJenschik,Julius
Jorde ,AdelheidPepp ,RichardSchmitz ,AmalieSeidel ,BehumilSirotek,
PaulSpeiser ,LeopeldThaller ,KarlVaugein ,GabrieleWalter ,Karl
WawerkaundFranzWitzgann,BezirksvorsteherJosefSchober,Direkter
GeorgPhilp,SekretärimStaatsantfürUnterrichtFranzSonnenbeitner,
SekretärdesVereines„Kinderfeunde"EmmerichStuppöck.

Ernennungen .DerStadtrat hat ernannt :zu provisorisehenAerztender

7 .BezugsklassedieDoktoren:JosefHartel ,AntonRonge,JosefJekeli,
RudolfMüller,RebertNeustadtl,ArnoldBaumgarten,FerdinandWantschura,
RichardWeissmann,AntanCarpine ,ArnoldGrätzer ,RuppertJust ,Marzell

Jakobewitsen. . -. -. - .-.—.—.—.—.—
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Maisgriessfür Mindestbemittelte.DieBesitzerderrosafarbigenEinkauf-¬
scheinefürWehlfahrtsfleischerhalteninder109 .Fürsorgewochepro
FersondesHaushaltes1/8kgMaisgriesszumPreisvon64Hellerngegen
Abtrennungdes Abschnittes 23 in den Geschäften der Grosschlächterei an
folgenden Tagen :Montag14 .Abis F ,Mittwoch ,16 .Gbis K ,Donnerstag ,
17LbisRundSamstag,19 . . M.SbisZ .DieEinreihungderBesitzer
der rosafarbigenEinkaufscheinefür Wehlfahrtsfleischin dieallgemeine

Rindfleischabgahmeist derzeit nochnicht durchführbar .BersereZufuhren
an Pferdefleischerlaubenaber die bezirksweiseabgabevon10dkgWohl-¬
fahrtsfleisch für jede Persondes HaushalteszumPreise von1 Krone .Mit
dieser Fleischausgabewird in der 109 .Fürsorgewcheim 10 .und4 .Bezirk
für diebeidenStändenEugenplatz,Quellenstrasse,Kolumbusplatzim10.
Bezirk und Phorushalle ,Naschmarktim . Bezirkrayonierten Besitzer der
rosafarbigenWEinkaufscheinebegonnenwerden.Abgetrenntwwirdderlinks
ebenbefindliche durchene Resette gekennzeichneteAbschnittdesrosafar -¬
bigen Einkaufscheines .Die Abgabetagesind dieselben ,wie für Maisgriess .

Andie Ausspeisungen,offenenKriegsküchenundWohlfahrtsinstitutewird
in der116 .Fürsorgewochefür jedePerson1/8kgMaisgriess( zumPseise
vonK . 20per kg )abgegebenwerden.

. Ausgabe .
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DerneueMarktamtsdirektor.DerbisherigeDirektordesstädtischen
MarktamtesAdolfBauerhat gesterndemneuernanntenMarktamtsdirektor
AntonWinklerdie Geschäfteübergeben .DerneueMarktamtsdirektersteht
im 50 .Lebensjahre und entstammt einer alten Wiener Familie .NachAbsol - ¬

vierungder Mittelschuleundder WienerHandelsakademiearbeiteteWinkler
imLaboratoriumfür WarenkundeundchemischeTechnologiean dieserAnstalt .
ImJahre 1892trat Winklerin denDienstdes WienerMarktamtesundwurde
schonmit jungenJahren mit leitenden Stellen im Amtebetraut .Nach12- ¬
hährigerLeitungdes Zentralviehmarkteswurdeder neueMarktamtsdirekter
zumLeiterderMarktamtsabteilungfürden2 .Bezirkberufen.Nach5jähriger
TätigkeitaufdiesemPestenwurdeer zurMitwirkunganderFührungder
Geschäfteder Marktamtsdirektionberufen .Mitder nunmehrerfelgten

ErnennungzumGhefdes WienerMarktamteswurdeWinklerauf jenePositien
gestellt ,die ihmschonseit Jahrenvorgezeichnetwar .Ererscheintberu¬
fen ,die OrganisationdesWienerHarktwesensunddie Ueberwachungdes
LebensmittelverkehresinneueBahnenzuleiten .MarktamtsdirektorWinkler
erfreutsichinfolgeseinesentgegenkommendon ,dabeiaberstrengobjektive
WesensallgemeinerWertschätzungunddie BeamtenschaftdesMarktamteshat
seine Ernennungbesendernbegrüsst .

VomBürger -undStänderat .Landeshauptmann- StellvertreterSteinerals
PräsidentdesdeutschösterreichischenBürger -undStänderates ,sowie
dieVorstandsmitgliederNationalratHeinl ,NationalratFriedmannund
Stadtrat Vaugoinsprachen heute beimBürgermeister Reumannvor undstellte

aufGrundeinesBeschlussesdesBürger -undStänderatesWiensdasErsuchen
zu denambulantenWehnungskemmissionennebstdenArheiterrätenauchdie
VertreterdesBürger -undStänderatesbeisuziehen .BGM.Reumannersuchte
umNominierungderbetreffendenBürger -undStänderäte ,bei welcherGegen
heit Landeshauptmann- StellvertreterSteinerdaraufaufmerksammachte,
dassderBürger-undStänderatkeinerleiKampforganisationdarstelte,

sonderndieAbsichthabe ,mitdenBehördenanderAufrechterhaltungder
Ruhe und der Fortentwicklung der Stadt und des Staates mitzuwirken .

- 2- .—
EineAusländerdebatteimStadtrat .Stadtrat Dr .Fritz Winterberichtetæ
heuteübereinenAntragdesGemeinderatesRetteraufZählungdervenden
Ausländernin WienbewohntenWehnungen.DerMagistratbezeichnetedie
Durchführung dieses Antrages gegenwärtig als undurchführbar ,weildie

gesetzlichenHandhabenunddie technischenMögmichkeitenzurBurchführung
einer selchenZählungnicht gegebeseien .DerAntragstellerGRaRetter ,
welcherder Sitzungbeiwohnte ,regtegan ,die ZählungdieserWehnungen
durch dee Brotkommissionen vernehmen zu lassen und betente ,dass durch
dieHückkehrderKriegsgefangenen ,diebereitsin kurzerZeitingrösse-¬
remMasstabeeinsetzenwerde ,dieFreimachungvenWohnungenunbedingt
notwendig werde .STR .Rummelhetspellte fest ,dass diejenigen Auslän - ¬

der ,welchein WieneinenmeralischeundehrlichenErwerbemachgehen,
nicht den geringaten Anlass zu einer Befürchtung zu haben brauchen ,da
der Sinn des Antragesnur gegenjemegerichtet sei ,welchadurchverschie -
denedunkleGeschäftederWienerBer
Reumannteiltemit ,dassindernäc
lichen Behörden und aller mitdiese

kerunglästiggewerdensind .BCM.
onZeiteineBesprechungderstaat
ragebeschäftigtenFakterenstatt -

findenwerde,diesichmitderUeberutungWiensdurchdieFremdenbefas-¬
senwerde .BeidieserGelegenheitkölneauchdieimAntragedesGR .Ret-¬
ter gegebeneAnregungberücksichtigtwerden .STR ,Siretekgabder
Gefürchtung Ausdruck ,dass sich der Antrag auch gegen jeneAusländer
richte ,welchedurchJahrzehntebereits in Wienansässig sind undein
Anrechtaufdie Sässhaftigkeiterworbenhaben .StR .Vaugeinstelltefest ,
dass die Flüchtlingsplage in Wienauch von den staatlichen Behörden
und segar von sozialdemekratischen Regierungsmitgliedenndes öfterenschwer
empfundenwurde .StR .Dr .Scheuwies darauf hin ,dass erst vorwenigen
Tageneine Verordnungerschienen sei ,der zufelge der GemeindedasRecht
zusteht ,allen jenen Ausländern ,welche seit demJahre1914wegenirgendeinesgewinnsüchtigenVebbechensbestraftwurden,dieWohnung

zu beschlagnahmen ,wodurchdemAntrage des GR .Retter in derHauptsache
bereitsentzprochenwndensei .StR .Körberstelltefest ,dassdieAnwesan-¬
heitsovielerAusländerin WiendemStaateDeutschösterreichüberausgrosse
Kestenverursache ,daauchdieAusländerimGenusseallerBegünstigungen
stehen ,die der Staat beimEezngvonLebensmitteln ,hauptsächlichBrot
gewährt .NacheinemSchlusswortdesReferentenwurdederAntragauf
Kenntnisnahmedes Magistratsberichtes angenommen.

WeinpreiserhöhungimRathauskeller.AbSonntag,13 . . M.geltenimRathaus-¬
keller folgendeSchankpreise :Heuriger10K ,Alter14K ,Retwein14K,
Gumpoldskirenner,bezw .GrinzingerHeuriger14K .proLiter .

iener Gemeinderat
Sitzungam11 .Juli1919.

VorsitzenderBGM.Reumanngibtbekaant,dassAntonTillletztwillig
2000Krchenfür Armedes14 .Bezirkesgespendethat .

BGMHeumannteilt einen Ber icht der Strassenbahndirektion überdie
Frequenzseit Einführungder Fahrpreiserhöhungenmit .Angabenüberdie
Fahrgastbeförderungliegenbis jetat nurfürdieZeitvom11 .Junibis
30 .Junivor ,sodassalsofürdieBeurteilungdiese15mageinBetracht
kommen .Die Zahl der auf Einzelfahrscheine beförderten Fahrgäste anden
Werktagendes genannten Zeitraumen weist gegen die gleiche Zeit des
VorjahreseinenRückgangven13 ' 9%auf .DerBerechnunglageinRückgang
von8 %derGesamtfrequanzzugrunder7 %wurdenweitersfürden
UebergangvonFahrgästenauf die Stadtbannworgeseben .In denErgebniesen
dieser ln Tagekemmtder Hinflussder Vorverkaufsstheinend derZeitkarten
nicht in Betracht .BeidenVorverkaufsscheinenwird ,insbesenderewegender

billigenRückfahrscheinevoraussichtlicheineZunahmeerforgen,beiden
Zeitkarten undzwarbei den Strekenkarten ,wird eine Zunahmeerfolgen ,
wiesichdiesschenbeiderAusgabeinJuliergibt ,diefürdieStrecken-¬
karteneineSteigerungvon34%aufweiat.DasGesamtergebnisderFrequenz
lässt sich heute nochnicht beurteilen undwird ein haltwegsbrauchtarer
UeberblickerstnachDurchrechnungdesJuliergehnissesmöglichsein ,Gegen
über den Bemerkungenüber einen angeblich auffälligen Rückganghder

BesetzungderWagen,ist zubeachten,dasssait 11 .Julieineimmerin
micht geringe Verdichtungdes Verkehres durchgeführt wurdeund dasssich
auchdasSchwarzfahrenwerminderthat .DieSommermonatezeigenübrigena
jedes Jahr einen Rückgangder Frequenz ,und es lässt sich unter dender - ¬
zeitherrschendenErwerbsverhältnissennichtbeurteilen,obeineVerminde-¬
rung der Frequenznicht auch ohne Tariferhöhung eingetreten wäre .Ueber
das finanzielle Ergebnis der Tarifregelung lässt sich wegenderkurzen

ZeitihrerGeltungkeinmassgebendesUrteilabgehes .Ichbitteworläufig
dies zur Kenntniszu nehmen ,einenausführlichenBerichtwerdeich
erstatten ,wennimJuli der engültigeAbschlusserfolgt ist .DieFrequenz
selbstmachtmerkwürdigeSprünge,wirhabenTage ,wo370bis380. 000
Abgängesind ,während einzelne Tage wieder nur 100 . 000 ,ja an einemnur
40. 000Kartenwenigerausgegebenwerden.Esist alsoüberdiewirkliche
Abnahme der Frequenz erst dann ein klares Bild möglich ,wenn ein grösserer

Zeitraumverstrichenist .
BGM.Reumannerstattet einenausführlichenBerichtüberdie

amerikkiischeAusspeisaaktien ,der mit der Feststellung schliesst ,dass
heutelbereits 103 . 428Portionentäglich verabreichtwerden ,alsomehr,
alsdieursprünglichinAussichtgenemmeneZahlvon100. 000Mahlzeiten.
Der Bürgermeister schless mit den Worten :Ich glaube ,dass wiralle

Nemsm ,mndidrvyroggngerammnsemiglenWialinngeFrråm.
Aufeine AnfragedesGR .Huberausder letzten Sitzung ,betreffenddi

Kontrolleder FrühkartoffelabgabeBei einigenGeschäftsleuteninRudolfa-¬
heimdurch den Arbeiterrat bringt der Bürgermeistereine Aeusserungdes
MarktamteszurKenntnisundbemerkthiezu ,dassausdieserAeusserungzu
entnehmensei ,wieverrottet die VerhältnisseimMarktamteseienundwelcie
Gründe zum Einschreiten des Arbeiterrates geführt haben .Am24 .Juni teilt

dieFirmaJosefVidonimit ,dass1600kgheurigeKartoffelitalienischer
Herkunft eingelangt selen und ersuchte gleichtzeitig umFestsetzung des

Detailverkaufspreises,sowieumBekanntgabe ,obdieKarteffelohneKarten
abgegebenwerdenkönnen.DieaufGrunddieserAnmeldunggepflogenen
Erhebungenergaben ,dassderLinsenderderKartoffelndie FirmaJohann
Schifferecker in Innsbruch war .Die Sendungwar an die Firma Wild ,WienI .
adressiert ,die sie auf 6 Firmenaufteilte .DieFirmaGabler ,diemweita
ind Rudolfsheim ,die von dieser Kartoffelsendungbekam ,teilte dieerste

Sendungunterdie eigenen44Angestelltenauf .DerVerkaufspreiewürdemit
4 Kpro kgfestgesetzt .DieMarktantsabteilungXIVhat es imInteresse
der Verbrauchergelegen ,für gut befunden ,die KartoffelphneKartenzwang
abgebenuulassen ,von ,derErwägungausgehend,dassderheurigeKarthffei

wasdenNährwertBetrifft ,ninderwertigerist undsich auchzurWerarbeitun
für Mehlspeisenabsblutnichteighet ,daherlediglichals Leckerbissenzu
betrachtenwäre .( DGM.Reumannbenerkthiezu :WenneinMarktamtsangestelltr
eine solcheAeusserungtut ,ds kannnanwohlsagen ,dass dieBevölkerung
prevoziertwird . )MitdemVerkaufwurdesefert begennen .Am7 .Julierhiel-¬
tenVidoniundGahlerneuerdingsdiesmal2 SendungenKartoffeln .Zugleicher

Zeit erhielt die MarktamtsabteilungXIVseitens des Beirkswirtschafts -¬
amtesdie telegraphischeWeisunghetreffenddenVerkehrmitFrübkartoffeln.
Daeine Sendungbereits in Werkaufwar ,konnte die angeordneteBeschlag¬

nahmenichtmehrdurchgeführtwerden ,diezweiteetwasspätereingelangte
Sendungwurdejedoch beschlagnahmt .BeideFirmenerklörben ,dassder
rbeiterratdenAhverkaufwünscheundsiemichtwüesten,wassietunsoliten



Milchversorgungsstelle

InderSitzungderMilchversorgungsstellevom10 .Juli
1919machtederLeiter( Mag.Sekr .Dr .Natter )dieMitteilung,
daßdieMilchanlieferungennachWienderartgestiegensind
daßnunmehreinefastvolleVersorgungderKinderbiszu1Jahre

undderKrankenmitFrischmilchmöglichsei .
SodangabderLeiterdemBeiratedievonderMilchversorgungsstelle

zurHebungderAnlieferungensowiezurBeseitigungderSchwierigkein
ten bei der Milchverteilungeingeleiteten Schrittebekannt .
SchließlichwurdendievonderLandwirtschaftskommissioninder
Sitzungvom3 .Juni1919inVorschlaggebraegtenMittelzurBekäm
pfungdesSchleichhandels(absoluteUntersagungjeglichenRucksack
verkehresmitMilchsowieVerbotderVerabreichungvonMilchge
tränkenindenVolkskaffees)einereingehendenFrörterungunterzoggen .

HiebeiwurdeseitensdereinzelnenMitgliederfür denerstgenanten
Punkt(absolutesVerbotdesRucksackverkehresmitMilch)
mitallerEnergieerngetreten ,dagegendieFFFrlassungeines
VerbottesderVerabreichungvonMilchgetränkeninVolkskaffees
fast einstimmigabgelehnt.



DaraufwurdedenFirmenbedeutet,denetwaerscheinendenArbeiterratzu
ersuchen,vorerstmitdemMarktamtedasEinvernehmenzupflegen .Aufdie
Vorlesungder telegraphischenWeisungdesBezirkswirtschaftsamteserklärte
der Arbeiterrat sich ausserhalb des Gesetzes zu stellen und auf demVer- ¬
kaufder Kartoffelnbestehenzu müssen ,umsonehr ,als er bereits1600
StückBlockkartenandieVerbraucherzumBezugederKartoffelnausgegebes
habeundderVerkaufüberseineAnordnungsofortbeginne .Wieerhoben
wurde ,gehtder VerkaufdurchdenArbeiterratohnsKartenzwangvorsich .
Abgegebenwerden pre Kopf 1/2 kg gegen AbstempelungdesEinkaufscheines ,
die nicht befriedigten angestellten Personen erhielten vomArbeiterrat

grüneBlockzettel ,umbei der nächetenKartoffelatgabevordenübrigen
Käufern berücksichtigt zu werden .Die Abstempelungerfelgt durchden
Arbeiterrat durch Aufdruckfortlaufender Nummern ,DieKartoffelverkäuf .
wirdenauchheute in der angegebenenWeisedurchden Arbeiterratdurchge-¬
rührt .( BGM.Reumannbemerkthiezu :AusdiesemBerichtesehenSieselbst,
dassdie Ereignissedurchdie HandlungendesMarktamtesprovoziertwurden.
Ichwerdedaraufdringen ,dasssobcheDingenichtmehrvorkommen.Wenn
im Sinne des .Gesetzes gehandelt wird ,wird sich der Arbeiterrat nichtu

ähnlichenHandlungenhinreissenlassenmüssen. )
SchriftführerGR.HuberverliestdenEinlauf.
GR .Skaret weist in einer Interpellation darauf hin ,dass währendder

FriedensverhandlungenimmerwiederStimmenlaut wurden ,dass sichdie
LänderaufdenStandpunktstellen ,ihreNaturschätze ,wieHolzundSalz
derEntenteals Kompensations-oderPfandobjektezurDeckungihrerBe¬
dlürfnisse ,nicht aber für die BeschaffungvonLebensmittelnfürWien
angebotenwerdendürfen ,undfragt ,obder Dürgermeistergeneigtist ,
seine HaltunggegenüberdiesemEgoismusder Länder ,der eineroffenen

FeindseljgkeitgegenWiengleichkommt,zukennzeichnen.
Bgm.Reumannerwidert :DieGmmiendevertretungWienkannentgegendie-¬

der Haltungder Ländernur aussprechen ,dass das Vermögendesganzen
Staatsgebietesbeanspruchtwerdenmuss .WenndieLänder ,audfenentgegen-¬
gesetztenStandpunktstehend ,verlangensollten ,dassihreNaturschätze,
zumBeispielHolz ,Salz ,Wasserkräfte,nurfürihreBedürfnisseverwendet
werden dürfen ,dann müsste sich die GemeindeWien auf den gleichen Stand - ¬
punktstellen ,undverlangen ,dassdein WienbefidlichenReichtümer-An
erster Linie die in den WienerBankenhinterlegten Wertpapiere-aus- ¬
schliesslich für die Versorgungin Wienverwendetwerden .Ebensokönnte
die GemeindeWiennicht zustimmen ,dass die in WienaufgebrachteVermö-¬
gendebgabe,dieunzweifelhaftmehrals dieHälftervielleichtsegar
2 Drittel dergesamtenVermögensabgabeDeutsch-Oesterreichsausmachen
wird ,für Zweckedes Gesamtstaatesverwendetwürde .Wenndie Länderverlangnn,
dass die Vermögensabgabein ihrer Verwahrungbleibt ,undder Verfügungder
Staatsregierungentzegenwird ,kannWiendas gleicheFerdern .Ichglaube ,
dass diese kurze Erklärunggenügt,umdie Länderaufmerksamzu machen ,dass
sie keinesfallsganzunabhängigvonWiensind . (LebhafteZustimmung).

GR .Simcnweistaufdie schlechteBeschaffenheitderWasserbehälteran
ZentralfriedhofinSimmeringhinundfragt ,obderBürgergeisterveranlassen
wolle ,dassdie BehälterundWasserausläuferwiedergebrauchgfähiggemacht
undauchvermehrtwerden.

BGM.Reumann:DieSchuldandenschlechtenZuständenderBottichen
undWasserzuläufeträgt der Mangelan denerferderlichenStoffen .Das
WasseräeitungspersenhetutseinMöglichstes,umzuTagegetreteneSchäden
nachTunlichkeitzu beheben .Aneine durchgreifendeWiederherstellungder
Leitungsanlagen kann erst danngegangenwerden ,wenndaserforderliche
MateftalznerträglichenBedingunenerhältlichseinwird.

GR.SchleiferbringtKlagenderGeschäftsleutebezüglichderZuwei¬
sungendurchdiestädtischenAbgabestellenfürLebensmittelzurKenntnis
und fragt ,eb der Bürgermeisterbekannt gebenwelle ,nach welchenGrund- ¬
sätzenbeiderZuweisungvorgegangenwirdundobereineUeberprüfungder

Art der Zuweisungder städtischenAbgabestellenan die Geschäftsleutevor-¬
nehmenwolle.

BOM .Reumann :Die Vergebungder städtischen Mehlabgabestellener - ¬

folgteseinerzeitanlässlichderMehlrayonierungimEinvernehmenmitden
beteiligtenGenessenschaften,MarktamtsabteilungenundBezirksvertretungen .
Bei der SchaffungvonneuenAbgabestellen geht der Magistratvondem
Grundsatzeder Eignungeines Geschäftslokales und der örtlichen Lageim
Bretkommissionssprengelvor .DieseGesichtspunktefindenauchbeider
VerteilungvonFett ,Butter undMarmeladeAnwendung .Eigenestädtische
Zuckerverschleisstellenbestehennicht ,Diefreie Zuckerrayenierungist
derdeutschösterreichischenZuckergtelleangegliedert,welchedieAbgabe
desZuckersunddie Kentrolleallein durchführt .Wasdie Ueberprüfungder
Vergebungder Abgabestellenanlangt ,werdeich einen Bericht desMagistra-¬
tesmitErstattungvonVorsahlägenfürkünftigeVergebungenverlangen.

GR.KarlSchmidteiltmit ,dassimGebietederKahlenbergerEisen-¬
bahngesellschaftfüreineprivateBautischlereieinegrosszügigeHolzfäl-¬
lungvorgenommenwerdensoll undfragt ,obderBürgermeisterveranlassen
wolle ,dass eine amtliche Kommissiondas ,Höchstausmassderzulässigen
Abholzungbestimme.

BGM.Beumann:DieErhebungergibt ,dafsdie AhsichtbestehtimGe-¬
bietederKahlenbergbanHelzschlägerungenverzunehmen .Diesbezüglichist
bereitseinDienststückbeimBezirksamt19anhängig,damitdieöffentlichen
Rücksichten im Falle einer Abholzung gewahrt bleiben .Ich werde mirüber

dieseAngelegenheitausführlichenBerichterstatten lassenunddasNetwen-¬
dige zumSchutz des Wald -und Wiesengürtels zuveranlassen .

GR .Marie Kramer weist darauf hin ,dass die Volksschule im . Bezirk

Grasgasseseit 4 Monatenvollständig leer steht unddass die Kinderdieser
Schule 'in die SchuleSonnenuhrgassegehenmüssen ,welchevon8 Uhrfrüh
bis 9 UhrabendsvonzahlreichenParteien freduentiert wird ,dadieses
Schulgebäudefürzahlreicheandereals SchulzweckeVerwendungfindetund
fragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,dassdieInstandsetzungs-¬
arbeiteninderSchuleinderGrasgasseunverzüglichinAngriffgenommen

werden .
BGM.Reumann:DieVoöksschulein derGrasgassebestehtauszweiTei-¬

lenundwurdederzweiteTeilam22 .Mai1919venderMilitärverwaltung
der Gemeindezurückgestellt .Die Vorlagezur GenehmigungundVergebung
der InstandsetzungsarbeitenimBetragevon187 . 900Kronenwirddemnächst
denStadtratbeschäftigen .DieBenützungderSchulenachdenHauptferien
ist sichergestellt .GR .Jerde :fragt denBürgermeister ,eb er geneigtist ,dieerferderliche
Aufträgefür WiederinstandsetzungdesSchulgebäudesEIII -Bezirk ,Reinl-¬
und Gurkgassezu erteilen und zu veranlassen ,dass diese Arbeitenrasch
durchgeführt,dassdasGebäudemitBeginndesnächstenSchuljahreswieder
fürSchulzweckebenützbarwird.

Bgm. Reumann:DieSchulewurdein zweiTeilenvonderHeeresverwaltung
übernemmenundsofert nachder Uebernahmedie Aufnahmedernotwendigen

Insandsetzungsarbeiten durchgeführt .Die Anbetsverhandlung ist bereits
für den21 .ds . Mts .ausgeschrieben ,so dassdie Benützungzu Beginndes
nächstenSchuljahresveraussichtlichnochrechtzeigigmöglichseinwird .

GR .Pochaska -verweist in einer Anfragedarauf ,dass dasmilitär -geegra-¬
phischeInstitut für ein Privatunternehmendie AusarbeitungvonLagerplänen
füreinenTeildesLainzerTiergartensgegenEntgeltübernemmenhat ,webei
bedauerlicherweisedas Stadtbauamteine bisher ungeklärteVermittlerrelle
gespielt hat .Da zugelge gesetzlicher Bestimmungeneinzig und allein Zivil - ¬
techniker berechtigt sind derartige Arbeiten gegen Entgeldauszuführen ,
wird gefragt ,was der Bürgermeister vorzukehren gedenkt ,umderartige Ueber- ¬

griffe ,welchedie vorgenannteGruppegeistiger Arbeiter auf dasEmpfånd- ¬
lichsteschädigen,abzustellenundinHinkunftzuverhindern.

Bgm.Reumann:UeberdieHerstellungeinesLageplanesfüreinenTeil
desLainzerTiergartensist demStadtbauamtein letzter Zeitbekanntgewer -¬
den ,dassdasbestandeneObersthefmeisteramtanlässlichderErteilung
einesOptiensrechtesfür denankaufeinesgrösserenTeilesdesTiergartens
durchein WienerSankenkenserpkumdie AufnahmediesesTeilesdurchdas
militär - geographischeInstitut veranlssst hat .Das Stadtbauamt hatkie - ¬

bei keineVermittlerrollegespieltundmussdie Berechtigungeinersolchen
Behauptung,die ohnedenVersucheinerNachweisungerhebenwird ,zurückge-¬
wiesenwerden. .DasUnrichtigedesVorgangesdesfrüherenObersthofmeister-¬
amtes ,dasmilit. -geographischeInstitut ,welchesdemKriegsmninisterium
unterstand ,zueinersolchenArbeitwöhrenddesKriegesheranzuziehen,kann
wohlnicht geleugnetwerden ,undich werdeVeranlassungtreffen ,dassdas
StaatsamtfürHandelundGewerbe,IndustrieundBauten,welchemdasmilitär-¬
geographische Institut untersteht ,ersucht wird ,die Angelegenheitaufzukläz
ren undvorgekommeneUnzukömmlichkeitenabzustellen .

GR .Dr .Glasauerverlangtin einerInterpellationfür eineReihevon
Aspirantenim Jubiläumsspitaldie Entschädigungfür die Zeit bis zuihrer
ErnennungzumbezahltenAspirantenundfrägt an ,eh derBürgermeister
geneigt ist ,den gerechten Ansprüchensofort durch entspredhendeWeisungen
andenMagistratnachzukomnen.

BGM.Reumannerwidert ,dassdiegepflogenenErhebungenüberdiese
Angelegenheitnochnichtabgeschlossensind ,sokltensieaberdieBerechti-¬
gungderAnsprüchederAerzteergeben,sowirddasErforderlichezur
FlüssigmachungderihnenzukommendenBeträgesofortveranlasstwerden.

GR .MarieKramerfragt ,ob der Bürgermeistergeneigt ist ,denMagistratzubeauftragen ,eineVorlagefür die ErrichtungeinerAnzahlFreibäderim
Wienflusseauszuarbeiten .

BOM.Reumannerwidert ,dassin derzwischenMauerngefasstenStrecke
dieErrichtungvonBadeanlagenausverschiedenenGründenundurchführbar
se ' ,undsichin dernichtdurchMauerneingefasstenStreckenureine
halbwegsgeeigneteStellesei undzwarnächstdesAusgangesausdem
StationsgebäudederWestbahninHütteldorf. ,DiejedocheinigeNachteile
habe .SchliesslichbemerktderBürgermeister,dassamkommenden
DienstageinSchulkinderfreibadimNeichedesSchönbrunnerVorparkesin
der Nähedes Wienflussesinmitten eines dicht besiedelten Stadtteiles und
in Verbindungmit Spielwiesen eröffnet wird .

GR.Simoninterpelliert ,wegenderErrichtungeinesWartehäuschenean
der Umsteigstelle der Strassenbahn bei denSezession .

BGM.Beumannverliest einenBerichtder Strassenbahndirektion ,indem
Ae ,

e heisst ,dassdaeWartchgachenter der SezessionwährendieeBestandesW
infolge i ungüdstigenDagezur Haltestelle fast nicht benützt wurdeund
gelegentlichderUmgestaltungdesNaschmarkteszurAbtragunggelangte.
e Wiederaufstellungunterblieh ,danachdergeplantenbevorstehenden
Regulierung der Gleisanlagen ihre Wiederaufstellung nicht möglichwäre .

GR.Simonweistdaraufhin ,dassvielfachStrassenbahnwagenweite
Streckenleerfahren ,dadieSchaffnerangeben,dassderWageneingezogen
wirdundfragt ,obderBürgermeisterveranlassenwolle ,dassjederWagen,

solangeer imBetriebist ,voll undgannausgenütetwird .
BoM .Reumannverlisst einen Bericht der Strassenbahndirektien ,indem

es heisst ,dassalle eingeschobenenundeingezagenenZüge ,dievorschrifts-¬
mässigmitFahrernundSchaffnerbesetztsind ,auchwennsie nichteine
normaleLinie befahren ,Fahrgästemitzunehmenhaben ,ehensojene Züge ,die
aus betriebstechniachenGründenvoneinemBahnhofzumandern ,oder vonden
Werkstättenüberführtwerden .Rsereignetsichleiderimmerwieder ,dass
Fahrmannschaftendiese Worschriftennichtbefolgen .



GR .Reisinger macht in einer Anfrage aufmerksam ,dass besenders an

Sonntagen ,wonachBetriebsschluss der Strassenbahnendie dortaushilfs -¬
weise verwendeten Angestellten in drei bis wier Partien nach demBahnhof

Brigittenau vomGrinzing ausbefördert werden ,Personeneinsteigen ,die
gratisfahren ,weilkeinsKartenausgegebenwerdenundverweistaufdie
schwere finanzielle Schädigung der Gemeinde .

BGM.Reumannerklärte ,dass dieser Uebelstanddadurchabgestellt
werden wird ,dass nicht die von der Endstation Grinzingeingezegenen
Züge nievon verwendet werden ,sondern von BahnhofauslaufendeSonderzüge .

GR .Schützbesprichtdie langeDauerderGleisauswechslungderStras-¬
senbahninderNeulerchenfelderstrassevonderHaltestelleGürtelbiszur

Haltestelle Lindengasseunddie unfangreichenGrabungen ,die dortvorgenom
menwurdenundfragt ,obdieArbeitennichtraschestbeendetwerdenkönnen
undwasder Grundder langenDauerder Gleisauswechslungsei .

Bgm. Reumannerwidert ,dass die Ausführungdieser ArbeitenvonderFer- ¬
tigstellungdesOttakringerbach-Entlassungskanalsabhängt.

GR.BauerbeantragtdieWiedereinführungderHaltestellederStrasser-¬
bahnenaufderLinie„ 71 “beiderGeystrasse.

Ga .HenglbeantragtdieEinführungdeselektrischenLichtesindas
GR .MarieKramerbeantragtunter Hinweisauf die vielfachreformbe¬

dürftigenVerhältnissein denKriegsküchenhinundbeantragtdieEinsetzung
eiper 5 gliedrigen gemeinderätlichen Komnission ,welchedie mit dengenein¬
nütwigen Ausspeisewesenvertrauten Organisationen und Personen überihre

ErfahrungenbefragenunddieZuständein denstädtischenKriegsküchenund
AusspeisestellenfeststellenundaufGrundderErhebungenVorschlägezur
AusgestaltungundReerganisationandenGemeinderateratattensolle .

OR .Grünbeck stellt unter Hinweis auf die Reformbedürftigkeit der
WienerfreiwilligenFeuerwehrendenAntrag ,zuerstderfreiwilligen
Neuerwehrin HernalseinenAutolöschtrainbeizustelbenunddieübrigen
Feuerwehrennacheinanderebensoauszugestalten .
Die Anträge werden der geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen .

WEswird hierauf an die Erledigung der Tagesordnunggeschritten .
StR . Speiserberichtet über die Einfükung ener Abgabeauf Fersenen - ¬

Autemebileundfür das Lohnfurhwerk,überdie AuflassungdesLohnwagengefäkl-¬
les undderPlatzeinhebungsgebührenbei diesen .Ergibt derHoffnungAus-¬
druck ,dass mit diesenAbgabendie Serie jener Steuerneingeleitetwerde,
die den Luxus treffenund Menschen ,die nicht von ihrem Einkommenlebenmüs- ¬

een ,sondern die genug übrig haben,umetwas beitragen zu können .DieAuto- ¬
steuer sei nicht aus den letzten TagenhervorgegangenundwerdeinWien
nicht als der ersten Stadt der Welt eingeführt .Bei der BesteuerungdesLehn- ¬
fuhrwerkeswerdendas Lohnwagengefälleunddie Platzreinigungsgebührenauf - ¬
gelassen ,die ja derGemeindein denletztenJahrenein ganzgeringesEr-¬
trägnisabgaben .DerReferentbeantragt ,die AnnahmederVorlage ,dieeine
Besteuerung für Kraftwagen von 10 Pferdekräften steigend aufwärts bås 50
ven 500Kbis 10 . 000Kjährlich undfür Elektrokraftwagenmit 5000K ,die
AhgabefürLohnfuhrwerker ,fürFiakerundAutomobile300K,fürEinspänner
150Kundfür KleinfuhrwerkermitK30proJahrvorsieht ,undgibtseiner
AnschauungAusdruck ,dass das Gemeinderat zumerstenmale einen Schritt zur
Besteuerungderjenigentue ,diedasVolkbesteuertsehenwill.

GR.Vaugein:DerAntragschaut ,wennmanihnoberflächlichansicht ,eigent-¬
lich gewerbefreundlichaus ,es wirdnämlichdasLohnwagengefälleaufgehoben

Früher haben die Fiaker 75 K und die Einspänner 37 K anLehnwagengefälle

bezahltundwennmanjetzt dafür Ansätzeven350und150Kmacht ,soist
das eine Aufhebungdes Titels undeine Vervierfachungdes Mittels .Kein
konzessieniertesGewerbeHatausserderSteuerundausserallenAbgaben
nocheineLizenzgebührzuentrichten ,nurdasFiakerundEinspännergewerbe
denenheutediese Gebührnochvervierfachtwerdensell .WenigenGewerbe-¬
treibendengehtes jetzt so schlecht ,wieunserenLohnfuhrwerkern.Die
AutomebilesindinfolgemangelsanBenzinundBereifungnichtin derLage
regelmässig auszufahren ;manche können nur an einem Tag der Wecheihren
Berufnachkemmenundinfögedessenihre Regiennicht decken .Dazusollih -

nen nun nocheine bedeutende Mehrerhöhungaufgelastet werden .DieFiaker

undEinspännerleidenunerdenüberaushohenPreisenfürFutter ,Fuhwerks-¬
Reparaturen ,Sattler - undHufbeschlagarbeitenund könnenihr Pferdematerial
nicht ausnützen ,weil dieses infolge der Reudeeiner Kriesseuchemusser- ¬
ordentichgeschwächtist .Ich wiederhelemeinemimStadtratgestellten
Antrag ,denPunkt3 desvorliegendenAntrageszu streichenundandessen

Stelle zu setzen :dasbishervondenjetzigenLohnfuhrwerkerneingehobene
Lohnwagengefällewirdaufgeheben.IchbitteinfolgederschwerenLage
derLehnfurhwerkerdiesenAntrag ,derfür dieGemeindefinanziellnicht
schwerinsGewichtfällt ,anzunehmen. ( Beifallrechts).

GR .Forstner :Ich hatte mirdie Autosteuerandersvorgestellt ,alssie
hier vorliegt .Ich habe sie mir als Reichssteuer gedacht ,von der einange- ¬
messenerTeil der GemeindeWienzufliesst .EinesolcheSteuerist wirk-¬
samerundeinträglicher .Auchdie Fragewegendurchfahrenderundsichz

hier längere Zeit aufhaltender Kraftwagenist nicht berührg .Auchstent
es eifen ,in wieweit die Industrie und mit ihr ihre Arbeiter inBetracht

kemmen.WasdieLizenzgebührenderFurhwerkerbetrifft ,kannichmichnur
daraufbeziehen ,wwasichin derletztenSitzunggesagthabe ,ichstelle
daherdenAntrag ,dassderFunkt3 abgeändertundfolgendermassenlauten
soll :Automebile ,FiakerundEinspännersellen 150Kronenundkleine
Fuhrwerker( Lastransperteuse ,sogenanntenGstettenbauernmitzugewiesenen
Standplätzen30Krenenbezahlen.

GR .Breuer :Ich habemichzumWortgemeldet ,nicht weilichFachmann
bin ,aber weil ich vonddenbeteiligten GenossenschaftenGutachtenübbr
diese Steuer eingezogen habe ,die ich nun zur Verlesung bringen will .Die

GenessenschaftderEinspäänerbezeichnetdieFukhwerksabgabealseine
grosse Last undals ein Dingder Unmöglichkeit .Die Gemeindewerdeauch
nicht auf ihre Rechnungkemmen ,da nur 50 von 14 . 000Autolizenzenwegen

Mangel an Betriebsmitteln fähren und von den 600 Pferdelizenzen bloss
100in Betrieb sind ,die vonheute auf morgenihr Lebenfristen .Inähn¬
licher Weisesprechensich die Fisker aus ,die umAufhebungderLizenzgebüh
renbitten ,dadiemeistenLohnfuhrwerkernichtin derLagesind ,diese
Seuernzu leisten .Auchsind sie mit Steuern unter anderemauchmitder
Kriegsgewenststeuer,ohrfeKriegsgewinnerzusein ,starkinAnspruchgenom-¬
men ,dass sie auch diese nicht leisten können ,beweisen diegrossen
Steuerrückstände .DieWirkungderneuenSteuernwäre ,dassdieLohnfuhr-¬
werker ,in das grösste Elend gebrahht würden ,denn eine Ueberwälzungauf

die Fahrgästewäreunmöglich ,dasie infolgeder bestehendenhohenTaxen
immerwenigerwerden .Auchmöchteich sie aufmerksammachenmitder
Atomobilsteuervorsichtiger zu sein ,ich will nicht für diereichen
eine Lanzebrechen ,aberdiesewissensich zu deckenundes werdeneinfach
AWienwenigerAutomobilewerden .DieFolgedavonwirdsein ,dassauch
mineReihevonGewerben,Tapzierer,Schmiede,Wagneruvdgl .zurückgehen
werden.AuchmirerscheintdieVorlage,wiemeinemVorredner,flüchtig

gearbeitet ,dasie überdurchfahrendeundzwitweiligsichaufenaltende
Furhwerkenichtssagt .ZumSchlussstelle ichdenAntrag ,dassfür10
Pferdekräftestatt 500 ,200Krenenundvon10bis20Pferdekräftestatt
1000Kronen500 Kreneneingesetzt werden .Die kleinen Autessellen

ausgelassenwerden ,da es meistFuhrwerkevonersonensind ,die siein
Ausführungihres Berufesbenützenundnicht zumVergnügenfahren .Bei
dieser Gelegenheitmöchteich denHerrnBürgermeisteraber auchauf - r
sammachen,bei StellungderentsprechendenAnträgebei denbeteilgten
Stellen ,ihsbesenderebeiderPelizeidahinzuwikken ,dassdieschwer
fahrendenLastkraftwagennicht so rasch undwahnsinnigherumfahren ,da
dieStrassendieAnågenderStrassenbahnenunddieKanäleschwerleideny
Einealte Ferderung ,die leider nicht erfüllt wurdeunddenVorschriften
widerspricht .Seweit die Referentenanträge von mir bwührt wurden ,werdeich

gegendieselbenstimmen.

3R .DreSchwarz- Hillar :Ich werdefür denvorliegendenAntragstimmen,
ergohlmirsopupulärundmoralischdieseStuerabensowieandereLuxussteu
erist ,einenpraktischenErfolgeigentlich nicht verspreche ,aber ichstimm
für die Verlage mit Fücksicht auf die Finanzlage der Stadt Wien .Zube - ¬

fürchtenist immerhin,dassduchderartigeSteuernIndustrieundHandel,
mit dembetreffenden ärtikel leidet und dass alle damit in Verbindungste - ¬
HendenPersonen in Mitleidenschaft gezogen werden .Bei demheutigenRefera - ¬

te müssenauchdie MisständeimWienerFuhrwerksverkhrbesprechenworden
GR .Vaugoinhat die LagederFuhrwskkerdochausserordentlichtraurighinge
stellt underklärt ,dasssie unserMitleidverdenen.Nichtminderzubemit-¬
leiden ist aber der Konsument.Werhautefahrenmuss ,der erkennt ,inwel-¬
chemZustandder erwahrlosungdie Fuhrwerkamoralsich befindet .Ingewis- ¬
senAbendstundenist ein AutomobiloderFiakeraufdemStandpdatzüber-¬
haupt nicht zu haben .Wenn Sie jedoch mit einem „ Menscherl “kommen ,dann

erhältmaneinFuhrwerk.Ebensewares ja einmalmiteinemHetelzimmer,
welchesein alleinkommendeMannfast nie bekommenkonnte .Eineeinfache
Fahrt kostet heute mit einem Autetaxi 50 bis 10 0 K ,früher kestete eine
solche Fahrt 3 bis 5 K .Ich bin vor kurzemvomSüdhahnhofmit meinerFral
und mit Gepäckin den 3 .Bezirk gefahren ,währendder Fahrterklärte

mirder Wagenlenker ,die Fahrt kostet 120K .Ich musste ,ob ichwellte
edernicht- es warebenRegenwetter- denPreiszahlen .VielSchuldsind
vielleicht auchdie grosseAnzahlder Selbstfahrer ,die jetztzugewachsen
sind .AuchaufBahnhöfenist einWagennichtzuerhaltenundauchdis
Pelizei hat dazunicht die erforderlicheMacht -Wennmanvondenhehen
BenzinpreisenimSchleichnandelgesprochenwird, ,so wäredochzuerwägen,
denBenzinzu rayenierenunddenVerbrauchzu kentrollieren .Wennaber
der Autotaxifahrerweiss ,dass ihmjeder Freis bezahlt wird ,dannkann
wrauchdenSenzinumjedenPreis bezahlen .BesichtigenSie heutenur
einen Ronnplatz eder Orte ,wodie Vergnügnungslokale sich befinden ,Sie
werden sehen ,welch eine grosse Anzahl von Lohnfukhwerkendort aufgestellt

ist .Rednererklärt ,die TextierungdesEntwurfesdesPandesgesetzes,
welchesbeschlossen werdensoll sei nicht sehr glücklich undbeantragt
ausdiesemGrundedie Rückverweisungder Vorlagean denStadtrat unddie
raschesteneuerlicheBefichterstattungan denGemeinderat.

GR .Forstner :Seit Jahrgehntenist in diesemSaaleeinliberaler
VertreteraufgestandenundhateineRedegehalten ,wiewirsis jaimmer
gehörthaben

GR .Vaugein :Dasist einKlubheschluss.
GR.Forstner:JaeineinstimmigerKlubbeschluss.
GR .Dr .SchwarzHiller :DerWitzwargut ,aberdie Vorlagewird

dadurchnichtbesser.
GR .Forstner :Jedermannkritisiert ,dassbei denFuhrwerkernMiss-¬

stände vorhandensind .Diese Misständesind aber nach Wieneingeschleppt
wordenundhabendie Preisein die Höhegetrieben .Ich weissnicht ,ab
der Herr Kellege Schwarz Hiller mit einen nummerierten Wagenin derNacht

herumgefahrenist ,aberdie Fuhrwerkerstehenheutenichtbesseralsvor
demEriege .Allesist taurergewerdenundimPreisegestiegen ,einPaar
halbwegsordentlicheFferdekosten30. 000Eronen

GR .Vaugoin :Weilalles teuerer gewordenist ,kommtnocheineSteuer .
GR .Forstner ;DieFuhrwerkerwissenganzgenau ,dasssie ihreigenes

Gewerbe schädigen ,wenn sie die Preise steigern ,aber sie müssen es tun ,
weilsie sonstnichtexistierenkönnen.Deshalbsageich ,dassichdie
ErzählungdesKollegenSchwarzHillervonderGeschichtemitdemMenscherl
nicht glaube ,umsemehrals ich ihmnicht zunute ,dass er derFahrgast
gewesenist .(Heiterkeit)



GR.DrsSchwarzHiller :Daswäreja keineBeleidigung.
CR .Forstner :DerFuhrwerkermussmanchmalunausgesetztfahren ,wtehen

bleiben kanner nicht ,er nimmtaber eine solche Fuhrnichtgenne .
( Heiterkeit )Sie sehen ,ich habedie Geschichtevonder berühmtenFurh
fachmännischwiderlegt .( Heiterkeit )Mankannalso denFuhrwerkern ,wenn
sie Vergnügungsfahrtenmachen,keinenVorwurfmachen.Siemüssenfahren,
weilsie sonstbestraft werden .Under nimmtdie Fahrtan ,woerlänger
stehenkannundkeineKhnützungseinesZeugeshat .

GR .Dr .SchwarzHiller :HöchstpreiseundPreistreibereigibtes
alsonurfürandereBerufe.GR .Forstener :UnterdenFuhrwerkernsindkeineKriegsgewinnerzu
suchen ,Währenddes Kriegeshabensich eine ganzeMengevonLeuten ,die
vor demKriegemit demFuhrwerknichts zu tun gahebthaben ,Lizezen
gekauftunddasGeschäftbetrieben ,und . B.vonihremChauffeurdas
Geld verlangt ,das dieser einfach aufbringen musste .Franz Ferdnandwar

auchseinerzeiteinFiakereigentümerundhatinseinenBetriebedie
Chauffeure ammeisten ausgenützt .Die Fuhrwerkerkönnensolangekeinen

billigen Wagengeben ,als die Regienso hochsind .Auchwirwünschen,
dassdasFahrenbilliger wird ,damitauchdie Arbeiter ,ein Auteoder
einenWagenhabenkönnen ,wennsie ihnnotwendigbrauchen .Aberdie
FuhrwerkerhabenauchdasRechtauf ihreExistenz.

StR .Speiserbetontin seinemSchlusswortegegenüberdemGR.Vaugoin
dass der Geldwert auf ein Fünftel oder ein Sachstel gesunken unddem- ¬
gegenüberdieErhöhungderTaxeaufdasVierfachevonkeinebesonderen
Bedeutungist .Er erklärt sich bereit ,denAntragFørstnerzu demseinigen
zumachenunderklärt ,dasseineGebührvon50HellernimTagefürBenützu
undReinigungderStandplätzegewissnichtin Betrachtkommt.Gegenüber
demGR .Breuer verweist der Berichterstatter darauf ,dass dieGemeinde

niein derLagewäre ,eineSteuereinzuheben,wennsiebeiSteuerbe-¬
willigungenvondemGutachtenderjeweiligenInteressentemabhängen
würde .ManmussauchbeiderFrageberücksichtigen ,dassdiePflaster-¬
steine ,dieabgenütztwerden ,von .65Hellerauf7 KronenperStück
gestiegensind .WEnndieLuxusautomohileverschwinden,dannwürde,
dasStrassenbildvenWien,dasdurchseineLuxuskaffeehäuser. .w.
aufdiedarbendenMassenchnehinaufreizendwirkt ,wenigeraufreizend
sein .( LauterBeifalllinks .- Ruferechts :DaswärefüreineVer-¬
sammlungsehrgut! - WollenSiemiteinemHandwagerlfahren ! )DieVersamm
lunghabelichtichausdiesemSaalegemacht,sondernZie !Wiemanin
denWaldhineinruft,soschalltosentgegen.GegenüberGR.SchwarzHiller
sagtRednerunteranderem,dassderMehreheitgenaubekanntist ,dass
sie mit einigen Lumussteuerndas Defizit der Gemeindemichtdecken
kann und schliesst :Wennwir diese Steuern annahmen ,so in demGefühl ,
dassin denMassenderWienerdasGefühlderausgleichendenGerechtigkeit
ausgelöstwerdenmuss .WemdieLuxusstedernnichtpassen ,dersolldagegen
stimmen.( GR.Doppler:DieBesteuerungderFiakterundEinspännerist
dochkeineLuxussteuer)Ichbitte ,dieAnträgeVaugeinundBreuer
atzulehnen,undtretendemAntrageForstnerbei .Ichbitte ,derersten
Lumussteuer ,die die GemeineWienbeschlissst ,zuzustimmen.(Beifall
links )BeiderAbstimmungwerdendie AnträgeBaugeinundBreuerabgelehnt,
dieStadtratsanträgemitdemAbänderungsantrageForstnerangenommen

NacheinemAntragedesGR.SpeiserwirdeineAbänderungindenGruppen
V,VIundVIIdesGruppenschemasderstädtischenAngestelltenbeschlessen.

. - Bgm.Winterberichtetüberdie ErrichtungeinerTageserhelungsstätte
für leicht Tuberkulese MäichenFrauen und Knabenbis zu 14 Jahren aufeimr

Wiese ,diegegenüberdemJubilämms-Spitalein derHermesstrasseanden
LainzerTiergartenanschliesst .DieEfleglingekommenin derFrühek
hicherzumKurgebrauch,erhaltenhierein2 .Frückstück,Mittagessenund
eineHauseundverlassenabendswiederdieErhelungsstätte.AlsBeitrag

wirdfürdieVerpflegungeinBetragven2KfürKopfundRTageingeheben.
Die Ueberwachungder Krankenbesorgt ein Arzt mit einerOberschwester,
denen 3 Bedienerinnenbeigegebemsind .Der Betrieb soll mit 1 .August
beginnenundmitEndeSeptemberaufhören.HiezuwärefürheuereinBetrag
von 32 . 040K erforderlich .Gleichzeitig berichtet der Referent ,dass auf
diesemPlatze die Errichtungeiner Liegehalle ,bestehendaus einerSchöffel-¬
Barackemit Flugdachmit demKostenbatragvon27 . 000Kerrichtet werden
sell .. - Bgm.Wintererwähnt ,dass bgreits im Jahre 1916der Pläneiner
Tagesserhelungsstätteaufgetauchtsei unddassderStadtratdamalsden
BetriebderselbenanschliessendandasJubiläums-Spitaleinrichtenwollte.
In etwasveränderterFormfreife derheutigeAntragaufjenenStadtrats-¬
beschlusszurück ,der jetzt besondersakut sei ,weil die beidenzurVer- ¬
fügungstehendenHeilanstaltenSteinklammundAllandvielzukleinsind ,
umausserdemfür beideAnstalten400Bezw .700Krankevorgemerktseien .
Als Ersatz gelten heute die vorgelegten Anträge .Die Wisse ,umdiees
sichhandelt ,ist so gross ,dassfür die Krankendie günstgsteSonnenlage
ausgewähltwerdenkann .DurchdieseMassnahmewerdeeinkleinerDchritt
wiedernachvornegetanundemKampfegegendie furchtbareVolksseuche
Tuberkulese".

GR.Dr .Haas :begrüsstdieVorlage ,wünschtjedoch ,dassauchfürdie
an Tuberkulose leicht erkrankten WännerTagesheimstätten geschaffenwerden ,

vondenenin der Vorlagenicht die Redeist .R
DieReferentenanträgewerdenangenommen,derAntragDr .Hassanden

tadtratgeleitet .
StR .BreitnerberichtetüberdieBeistellungdesGrundmauerwerkes

für dasAdalbertStifterdenkmalesimTürkenschanzparkundüberdieBewil-¬
ligungeiner Subventionhiefür ,seine Anträgewerdenangenommen .

StR .Dr .GrünberichtetüberdieGewährungeinerSeuchenwehrzulage
an die Ganitütsmannschaft .Er weistdarauf hin ,dass dieSanitätsbedienste -¬
ten bei der Lohnregulierungder Angestellten durch die Steichung derZulagen
eine Einbusse an ihrem Einkommenerlitten haben .DieSanitätsbediensteten
leisten einenausserordentlichschwerenDienstundbedürfenallerFörderung
undUnterstützung.DieSeuchenwehrzulagesoll ihnenrückwirkend vom. Mai
ds . J .bewilligt werden ,sie soll in die Pensioneinrechenbarsein ,undmacht
einenBetragvon1,800 . 000Kaus .

D4e Referentenanträge werdenängenommen .

StR .Dr .GrünweistaufdieRuckgtändeimSchulärztedienstehinund
berichtetüberdie EinführungdesschulärztlichenDienstesin allenWiner
BezirkenmitBeginndesSchuljahres1919/1920.IndenDienstderSchulärzte
soll die Feststellung der körperlichen und geistigen Beschaffenheitaller
die erste VelksschulklassebesuchendenKinderfallen ,ferner dieperiodische
Untersuchungder einer dauerndenärztlichen UeberwachungbedürftigenKinder
dererstenKlasseunddiefallweisevorzunehmendeUntersuchungderKinder
höhererKlassensowiedie Beratungder Eltern unddes Lehrkörpers ,ferner
die Verhütung und Bekämpfungansteckender Krankheiten und die sanitäre
Revisien der Schulräume . DerReferent spricht die Erwartung aus ,dass die

Aerzte ,diemitWdiesenAufgabenbetrautwerden,in sozialenLebenverstän¬
dige Menschensind und ein gutesyAugefür die Verhältnisse imEltermhause
haben .DerSchulärztedienstwirdauchdaraufdringenmüssen ,dassdie
Schulausspeisungvolle Förderungerfährt .

GR. BabrieleWalterbegrüsstdie Velageundwünscht ,dasseineausgie-¬
bige undhinreichendeFürsorgein körperlicherundgeistiger Hinsichtfür
die Kindergetroffen wird .Sie bemerkt ,dass mannicht auf das aleFörder-¬
klassensystemzurükkommenWürfe ,das völlig versagt habe .Sie tritt fürd .

Mitarbeit der Eltern ein und betont die Notwendigkeit der Einführungder

Schulpflegerin ,die denVerkehrmit demArztevormittelnsoll .Sie regtsuch
an ,dachTunlichkeiteinebessereundöftere Reinigungder Schulräumevar-¬
nehmenzulassen .

GR .Jorde :Namensder Lehrerschaftgebeich meinerFreudeAusdruk,
dasses endlichgelungenist ,eineForderungdurchzusetzen,die wirseit

20Jahrenarkebenhaben,WährendinDeutschland
Schularztfragefortgeschrittenwar ,warinWien

invielenStädtendie
einvollständigerStill -

stand in dieser Fragezu sehenyundmanmusstenachLinzoderBrünnwandern,
wennmandieEinrichtungderSchukärttesehenwollte .Ichkannnichtumhin,
bei dieserGelggenheitderWortezugedenken ,die BGM.Luegerbei
Erhebungdieser Forderung sprach :Es könnte durch die Schulärzte die

Maderlnzu genauuntersuchtwerdenundgleichzeitigder Wortedes
GR .Bielcklawek :Vielleicht sellen wir auch noch Hebammenin denSchulen
anstellen ?Diese Zeiten sind nun vorüber und erst unsere Partei musste

hier in Mehrheiteinzichen ,ba etwasgeschah .( GR.Rummelhardt:Nicht
richtig !ImFertbildungsschulratbesteht die Institutien schenseit 4Jahren )
Ueberdie Notwendigkeitder Institutien ist wohlüberflüssig zusprechen .
AlsLehrermussichnurkonstatieren ,dasszurpsychischenArbeitinder
Schuleauchdas Kindvollständiggesundsein muss .KrankeKinderwerden
oft als faulbetrachtet ,wasmandemLehrernichtverüblenkann ,dennnicht
alle Arankheitensind leicht erkennbar .Soarbeitet das Gehirnnichtgut ,
bei Rachenkatharren ,wasder Lehrer nicht feststellen kann .VieleKinder

leiden an Nervenkrankheitnh die der Leie nicht erkennt ,besonders diese
sind es ,die oft die Ursacheeeines schlechten sittlichen Verhaltenssind .

EsghteineReihevonFällendiedieNotwendigkeitderSchulärztebe-¬
gründen .SchwacheundkrankeKinderschädigenaberdenUnterrichtinder
ganzenKlasse .DenSchulärztenaberkemmtnichtnurdieindividuelle
Behändlungdes Kindeszu ,sondern er wird auch bei den Schulreformenzu

Rat gezegenwerdenmüssen .Sosind die Schulzeitenunsinnigangeordnet .
Gleich nach demMittagsessen mussdas Kindwieder in de Schulegeschickt
werden .EswirddaherAufghbederAerztesein ,gegendieseArtdes
Schulunterrichteseinzutreten .Wennwir auhhnichts anderesfürunsere
Nachkemmentun können ,so müssenwir den Kinderneine guteGesundheit
gebenundfür diese Gesundheitdarf uns kein Opferzu grosssein - ¬

GR .Dr .Haas :Ich habe micht zumWortegemeldet ,nicht umgegenden
Antragzu stimmen ,dennich bin ebenfalls gegendie probeweiseEinführung
derschulärztlichenInsttutien .Ichsageprobeweise,weilunsdieEr-¬
fahrungfehlt .Dieals BeispielgeltendenStädtesind bedeutendekleiner ;
dortwardie schulärztlicheBehandlungviel leichtereinzuführen ,alsin
der Zweimillionenstadt .Vor allem bitte ich den Referenten ,nachdem wir

ja bereits in einigenBezirkendieseInstitutien besitzen ,obesnicht
möglichwäre ,diegemachtenErfahrungenbekanntzugeben ,oderzuveran-
lassen ,dasseinBerichthierüberdemGemeinderatzurKenntniskommt.
Eines ist Wichtig .Ein Arzt kannnochsotüchtig sein ,aberalsSchularzt
braucht er eine besondere Ausbildung .. B .Bei kranken Augenkannder

Schularztblosskonstatieren,dasseinAugenleidenvorliegt,aberspeziell
zu kemtatieren mangeltihmdie spezialärztliche Schulung .Wirhaben
bereits einenAugen -undOhrenarztangestellt ,undmöchteich anregen ,dass
dieSchulärztebeiAugen-undohrenleidendenKinderndieseunsereSpszisliste
zurUntersuchungundSchandlungzuweisen.BeidieserGelegenheitwillich
betonen ,dass es notwendig wäre ,an der Universität eigene Kurzefür
Schulärzte zu errichten .Gleichzeitig macheich aufmerksam ,dassnachdem

St .Pelagiovorläufignichtmehrin unseremBesitzist ,wirnurmehr
2 Kinderheilanstaltenin SulzbachundHallbesitzenunddassesnetwendig
ist ,daranzugehen ,diesebeidenAnstaltenauszubauenundneuezuerrichten
dasswirdenanansgestelltenAnforderungenvollaufGenügeleistenkönnen.

DerReferentenantragwirdangenommen.
VBrEmmerlingbeantragtdie Aenderungdes Titels „StädtischeKaiser

Franz Josefs Jubiläums - Lebens -und Rentenversicherungsanstalt “in

„GemeindeWien- StädtischeVersicherungsanstalt ,sewieeineReihe
venSatzungsünderungendieserAnstalt .



GR.Dr .KienböckhältdiesenTitelfürzuschwerfälligunddem
Sprachgebrauchnicht entsprechend .BeidenUnternehmungen,diehandels-¬
gerichtlich pretekolliert sind ,ist es zwarVerschrift ,dass derBesitzer

imTitelzuerwähnenist ,docheineVersicherungistnichtprotokolliert ,sonderneine wechselseitigeAnstalg .ich sehe nicht ein ,weswegenmanden
seinerzeit imStadtratbeschlossenenTitel „StädtischeLebens -undRenten-¬
Anstalt "nicht gewählt hat .Wennmandabei vielleicht denkt ,dieAnstalt

aufneueVersicherungszweigeauszumehnen,somöchteichraten ,beieinem
derartigenAusbauvorsichtigzusein ,umnichtbereitsbestehendeund
solide Anstalten ,wie es . B .bei der Feuerversicherungdiewechselseitige
Brandschadenunddie Landesbrandschadenversicherungsind ,zukonkurrenzieren.
Jedenfallssoll vorEinführungneuerVersicherungeneingehendbesprochen
werden,obundwelcherEmlass.zurNeueinführungeinesVersicherungszweiges

vorliegt .
NachdemSchlusswörtedes Berichterstatters wirdder AntragdesStü .

unverändertangenemmen.
NacheinemAntragedesStR .YeiglwerdenAbänderungenbezüglichder

Einreihung der Angestellten der städt .Elektrizitätswerke genehmigt .
Bgm .Reumann :berichtet /über die Erwerbungdes Flüchtlingslagers inStein - ¬

klammdurchdie GemeindeWien .DerReferentbemerkt ,dassschonseitgeraumer
Zeit die VerhandlungenüberdiesenAnkaufgeführtwerden ,wasdiezahlreichen
vorliegendenVerhandlungsschriftenbeweisen .DerKaufbetragvon . 5Millione
KrenenseifürdieStadtin ihrerjetzigenfinanziellenungünstigenLage
gewissschmerzlich ,es mussteaber vermiedenwerden ,dass dieAnstalt
in andereHändeübergehe.NichtnurdurchdenKaufpreissondernauchdurch
derVerpflegskostenwerdedieGemeindeWienbelastetwerden,aberesmusste
unbedingtVersorgefürdieSchaffungeinerLungenheilstättegeschaffen
werden .Eswerdendertselbstmindestens500TuberhüloseVerpflegt
werden .In das Eigentum der Gemeinde übergehen auch fast sämtliche beweg - ¬
lcheSachgüter ,die UebernahmedesLagerssoll mit15 .Augusterfolgen .

DieGemeindeWienhabeschondeshalb ,weilso eingehendeundlangwierige
Verhandlungengeführtwurden,eigentlichdiemoralischeVerpflichtung ,das
Flüchtlingslagerzuübernehmen.( BeifallbeidenSozialdemokraten ).

GR .Dr .GlasaueräussertBedenken ,obdiesesLagerfür denbeabsichtigte
Zweckgeeignet ist .Aerztliche Fachberaterder WienerBezirkskrankenkasse

habendasLagerfüreineLungenheilstätteungeeignetbefunden,aberselbstwenndasLagerdiesemZwecknichtentsprechensollte ,binichmitder
ebernahmedesselbeneinverstanden,EswarursprünglicheinFlüchlingslager
undwirbrauchensolcheFlüchtlingslagerauchin dergegenwärtigenZeit
sehrnowendig:InWienherrschteinekollosaleWohnungsnotmdienechnicht
auf demHöhepunktangelangtist .MitRücksichtauf diebevorstehende
RückkehrderKriegsgefangenenundder deutschösterreichischenStaatsange-¬
hörigen aus den Natienalstaaten ,mussder Abhilfe - derWohnungsnetein
besonderesAugenmerkzugewendetwerden.Esgehtnichtan ,dassaufder
Statien Hütteldorf mehrereWaggonseine Wochelang schon stehen ,inwelchen
ausLundenburgvertriebeneHeutschösterreichischeStaatsbürgeraufeinem.
Rangiergeleiseein Freilager halten müssen ,währendnoch70 . 000Flüchtlinge
aus Galizien und der Bukowinaallein hier sich aufhalten .DieFlüchtlinge
sindeinUeberbleibselderaltenösterreichischungarischenManarchie;
währendsønstalles zwischendenNationalstaatenaufgeteiltwird ,bleiben
unsdieseFlüchtlingeganzallein .WennsieeineAktivpestwären,hättensich
deieNationalstaatenlängstumdieseFlüchtlingegekümmert.Siesindalse
nureinePassivpestfürunserenneuenStaatundesist keinVorteil ,wean
sie längerals notwendighier bleiben .In denneuenNatienalstaatendrohen
ihnenangeblichauchGefahren,diePogrome.DasPegromenichtentschuldbar
sind ,anerkennenauchwir .Wennin derletztenGemeinderatsitzungHerrDr.
Plaschkesgemeinthat ,dassPogromeentstehen ,wennFlugschriftengegendie
Judenverteiltwerden,soirrtersich.MitFlugschriftenistinWiennichts
zuerreichen ,derbesteBeweisdafürsinddieKemmunisten.

VB.Emmerling:Ichmacheaufmerksam,dassdasnichtimZusammenhangmit
demvorliegendenReferatesteht .

GR .Dr .Glasauer :Ich mussmeinenAntragbegründen ,der davonausgeht ,
dassärztlicheAutoritstendasFlüchtlingslagerfür denbeabsichtigten
Zwecknichtgeeignethalten.DieAgitationmitdenFlugschriftenistfür
die Juden gar nicht gefährlich .Die Flugschriften ,die die Kommunistenhaben ,
nämlichdas Papiergeld ,stehendenAntisemitennicht zur Verfügung ,und
wennPapiergeldbei der WienerBevölkerungnicht verfängt ,so werdenFlug-¬
schriftennochwenigerverfangen.

VB.Emmerling:Ichmachenocheinmalaufmerksam,dassdasnichtzum
Gegenstandegehört.

GR .Dr .Glasauer :Pogromeentstehen dadurch ,dass sie vondenjenigen
gegendie sie sichrichten ,veranlasstwerden .Wenndie Judenesüberall
so machen ,wie die jüdischen Flüchtlinge in Wien ,so kannichPogrome
zwar nicht begrüssen ,aber für verständlich und eventuell entschuldbar

halten .
GR.Dr .SchwarzHiller :Warumfürentschuldbar?
GR.Dr .Glasauer:Ichkannsiefürerklärlichhalten.
GR .Dr .Ehrlich :SchickenSieIhrenkatholischenReitzesnachPolen!
GR.Vaugoin:Dergehtschonselber!
GR .Dr .Glasauer :Ichhabevonvornhereinerklärt ,dasswirPoggomenicht

wollen.IchwürdeesfürdieStadtWienundfürdieWienerBevölkerungals
diegrössteSchandeempfinden,wennhiersolchePogromeentstehenwürden,
wie sie in tschechoslovakischen und polnischen Städten entstanden sind .Se .
etwasdarfhiernichtvorkommenundwirdauchnichtvorkommen.Siemüssen
aber denAnreizunddie Veranlassungzu Pogromenaus der Weltschaffen .
DasbezwecktmeinAntrag .Sie könnendochnicht verlangen ,dassWienerund
DeutschösterreicherkeinObdachhierfinden ,während70. 000Flüchtlinge ,die
gar nicht hierher gehören ,in den basten und schönsten Wohnungenunterge - ¬
brachtsind .AusdiesemAnlassbegrüsseichdieErwerbungdiesesLagersund
wünsche ,dassauchnochandereLagererworbenwerden .In dieseFlüchtlings-¬
lagersollenjenekommen,færaedieseLagermitungeheurenKostenseiner-¬
zeit errichtet wordensind .DiemeistenHerrender Majoritätwerdenmitmir
auchnichtdafürsein ,dassWienerArbeiter ,wennsie nachjahrelanger
Gefangenschaftzurückkehren,keineWohnunghierfindenkönnen-Siekönnen
nichtdasHerzunddenMuthaben,dassdieWienerArbeiterkeineWohnung
haben,währendFremde,nichthierherGehörige,diegewährteGastfreundschaft
nochjahrelang,nachdemderAnlasshiezuweggefallenist ,missbrauchen.Wie
kommtdieGemeindeWienalseinzigeGemeindevonDeutschösterreichdazu ,dass
siedieseFFlüchtlingeaufnehmenmuss.SiesindfürunseineschwereLast.
Wirhabendurchsie nichtnurdiekellessaleWohnungsnot,sondernmüssen
sieauchnochanunsererkleinenRationteilnehmenlassen .DieGemeindeWienist keineStadt ,welcheunnützeAusgabenmachenkann .Ichstelledaher
denAntrag,esmögennochandereFlüchtlingslagererworbenwerden ,damitdie
Wiener,welcheausderGefangenschaftundausdenNationalstaatenzurück-¬
kehrenin ihrerHeimatstadteineordentlicheUnterkunftfindenundjene
Flüchtlinge,je eher ,destelieber ,aberzumindestimLaufedesSemmers
inKlüchtlingslagertransportiertwerden,wennsieesnichtvorziehen,in
ihre Heimatzurückzukehren .Damit ,dass die polnischenJudenverschwinden,
werdenwiedergesundeVerhältnisseeintreten .DieTarnopolerMoralhatbe-¬
sondersdenLebensmittelhandelargvergiftet.AuchinpolitischerHinsicht
habenunsdieseFlüchtlingevordemAuslandschwerbelastet.Diekemmunisti-¬
scheAgitationist einzigundalleinaufjüdischeFlüchtlingezurückzuführen.
DieJudenhabendenDranginsich ,politischeFührerzusein .Inder
sozialdemekratischenPartei sind bereits so viele jüdischeFührer ,dasssie
keinenPlatzmehrhaben.SosinddieKommunistenentstanden,dieeine
radikalereTonartanschlagen ,umdort zur Führerschaftzugelangen.

GR .Dr .SchwarzHillererklärt ,dasser aufdie Ausführungenseins

Verrednergerwidernmüsseunddasser sichaneineZeit erinnere ,zuder
in diesem Saale jede Gelegenheit dazu benützt wurde ,umeineJudendebatte
hervorzürufen .Die Flüchtlinge werden immerals die Schuld derganzenVer- ¬

hältnissehingestellt.
GR .Roiter :ArmeHascherln!
HR .DreschwarzHiller :Jawohl ,armeHascherln !DieSacheliegeaber

nicht so unbedenklich ,wenn man gerade in einem Zeitpunkte in dem
gewisse Momentedie Bevölkeeungbeherrschen ,auf gewisse Lute mitdem

Fingerzeigt .Rednersagt ,dassanderWohnungsnetdiechristlichsoziale
Partei schuldsei ,weilsie eine ganzeReihevonAnträgen ,die vonseiner
Parteiimalten Gemeinderategestellt wurden ,abgelehnthat .Mansolleder

Bevölkerungnicht weissmachen ,dassdie WohnungsnotneuerenDatumsist .
Die Pehauptung ,dass die Flüchtlinge nicht zurückwollenin ihre Heimatist
unrichtig undRednerweist daraufhin ,dass 1000vonFersonensich beiihm
gemeldethaben ,die in ihre Heimatzurückwollen ,die aber keineMöglich¬
keitdazuhaben.Wenngesagtwird ,dasssich70. 000FlüchtlingeinWienbe-¬
finden ;so spricht die Statistik anders .Die Statistik hat auchfestge - ¬

stellt ,dassvon . 37 %Fremden. 60 %Judensind .Mankannauchnichtbehaupte
dassdiearmenFlüchtlinge,diein KellernundMassenquartierenunterge-¬
bracht ,den Grund der Wohnungsnotbilden .Redner betont ,dass er gegendie

HereinlassungderJudenseinVetoeingelegthabenwürde,dassmanabergegen
die armen mittellosen Leute ,die nachgewiesenermassen in Gebieten zuhause
sind ,dieheutenochKriegsgebietsind ,nichtsovorgehenkönne .Dr. Glasauer
will die Erwerbungeines Flüchtlingslagers für Tuberkulosenfürsorge zuIn - ¬
ternierungszwecken verwenden .( Lebhafter Widerspruch bei denChristlich - ¬
sozialen ) .Dies dürfe sich Wienvor der Weltnicht erlauben .DieFlüchtlinge
habendasAnrechtdesHierseins,weilsiedurchihreFluchtdieBejahung
desOesterreichertumsgezeigthaben .DasjüdischeVolkin derBukowinaund
Galizien hat zum Staate gehalten .Es ist auch gesagt worden ,dass sich die
FlüchtlingemitgewissenGeschäftenbefassthaben.

GR- Untermüller :Schleichhandel !DasmüssenauchSie wissen ,Herr
Doktor!

GR. Schwarz- Hillar :Leute ,die sich Geldgemachthaben ,gibteseben
überall undwasbeimSchleichhandelherausgekommenist ,hat gezeigt ,dass
ebenalle Leuteverdienen .ZumFlüchtlingslager selbst erklärt derRedner
dasses in einer glänzendgelegenenGegendsich befinde ,dassdasKlimage-¬
eignet sei und dass man über den Preis hier überhaupt nicht zu reden brau - ¬

che .DassUmbautengemachtwerdenmüssen,sei selbstverständlich.Essei
auchzu bedenken ,dass die Stadt Wienein Drittel der BewohnerDeutsch¬
Oesterreichs ausmache ,dass sie also Vorsorgedür Krankein erster Linie
treffenmüsse.

UberAntragdesGR.WeberwirddieDebattegeschlossen.
StR. Hellamnnbeantragtdie WahlvonGemeralrednern .
GR.Vaugoin:Alsder/Bürgermeisterreferierte ,warichals

PorRednereingetragen ,aber ,wieich jetzt SchwarzHiller höre ,binich
contra Redner .So will ich meine Redei in zwei Teile ,erst als contra und
dannals proRednerhaltenundbensozurSachesprechen ,wiedies
Dr .Schwarz Hiller getan hat .Er hat erklärt ,dass wir Schuld an der

Wohnungsnetsind ,weilwirdie Wohnungspelitikder Liberalennichtbefolgt
undihre Anträgenicht angenommenhätten .Dieliberale Partei hatselbst
die Gelegenheitversäumtundhat Gründeder Gemeinde,sogarverschleudert.
Stist beispielsweiseamStephansplatzeinBauplatzumdenPreisvon
4 Guldenfür die Quadratklafter an die FirmaRethbergerverkauftworden

undees klingt heute eigentünlich ,wennein Herr von dieser Partei über
Boden -oder Wohnungspelitik spricht .Nunwill ich üher seine Statistieken

sprechen .Ersagt ,1911 ,wandie schrecklichsteWohnungsnotin Wien .Ich
möchtemirwünschen ,dass wir alle miteinanderin die Lagekämen ,diese
Wohnungsnetjetzt herbeizuführen,NEs gab damals 13 . 000leere Wohnungen

und im Jahre1914 8700



WennKollageSchwerzHillererwähnt,dassdieFlüchtlingenur' 4derWohnungenbenützen,sohörtsichdasschönan,aberbei
einemStandvon550.000sinddies8000Wohnungen,IchlassemichdieLagenichtganzgesundseinsoll,somöchteichsagen,dass
heuteinkeineJudendebatteein,ichsageabernur,wennDr.
SchwarzHillerdieFlüchtlingebedauert,sostimmeichbezüglichjenervomJahre1914bei,undichglaube,waswirdamalstaten,
warunserePflicht.DamalswarWiendieHauptstadtder
Monarchie.Andersstehtesheute.HeuteistWiendieHauptstadtderkleinenRepublikDeutechösterreichundhatausserhalbseinesSehrlangenDauer,aberausserordentlichintensiv.DieNieder-¬
StaateskeineVerpflichtung,derwirauchnichtentziehenwürden,
wennwirnichtalleMittelaufwendenmüssten,ummehrWohnungenzuschaffen,diedenObdachlosenundjenen,dienochheimkehren,
gebenmüssen.IndiesemSinnebegrüsseichdieneueVerordnung
derLandesregierung,dieverfügt,dassallejeneWohnungenvon
Ausländern,dieseit1914wegenPreistreiberei,Wucherund
Kettenhandelbestraftsind,angefordertwerdenwerden.Diese
VerordnungistimInteressederBevölkerung.Nungeheichzu
meinerproRede.IchkenneSteinklammpersönlich,eswareine
KiederlassungfürMarineflüchtlingeausPolaundandererTeile
derAdria.DieAnlageistselbstverständlichnichtfürden
heutigenZweckangelegt,istaberjedenfallsineinerLage,dasswirsagenkönnen,dieHeilerfolgesindtrotzderMängel,die
esaufweist,glänzend.DieMängelsind,dasseseigentlichnachdemSüdennichtganzoffenist ,einHaupterfordernisfüreine
Tuberkulosenheilstätte .Esistauchrichtig,dasseinTausch
zwischenKuhstallundHeilstätteinihrerOertlichkeiterwünscht
wäre.Lochheutekönnenwirnichtbauen.DaswürdeSummenver-¬
schlingen,dieineunglaublichegingen.Eshandeltsichheute
um44MilionenzurErwerbungdiesesLagers,indemderBetten-¬
belagvon250auf500gebrachtwerdensoll .DerPreiseines
Bettesbebrägt10. 000Kronen,einBetrag,derauchinFriedens-¬
zeitenfüreiSpitelsbettbilligist .DieNotderTuberkulose
istgrossundichwillhierdemGeneralrednerpro,dereine
ärztlicheKapazitåtist ,nichtvorgreifen.WirhabendieSündenesKrieges,diedurchdieUnterernährungundWohnungsnotge-¬
förderteTuberkulosezubekäapfen,wirwerdendaherfürdie
Vorlagestimmen,wiefüralles,wiralssozialnotwendig
erachten.

GR.Dr.Grün:IchwillmichtreinaufdieBetrachtungder
VorlgevomärztlichenStandpunktausbeschränken.Ichbin
vonFreudserfülltvondemReferate,welcheseinemUebelstand
abhalfensoll tenwirlängstbeklagen .DieTuberkulosenimmt
il wertehrzu ,wiraberhabenkeineAbwehrmittelinBezugaufdie
UiterkunftunseerKranken.EsmussdaierunserePflichtsein,

serArmenHilfezuleisten,esistnotwendig,dassvireine

AnstaltHun,woLireineProphylaxegegendasFortschrei-¬
tendieserKrankenhaben.WennDr .Glasauerbemerkthat ,dass
sieblossnichtsoidealist ,eswärenjabesserePlätze.Aber
esmussfüraugenblicklichinBetrachtgezogenwerden,dasswir
Steinklammhaben,dasesvorläufigfüralleAnsprüche
geeignetist .EsliegtineinerSeehöhevon306MeterSeehöhe,
ist windgeschützt,dieSennenbestralungist zwarnichtvoneiner

schlägesindnichtsehrbedeutend.AllePatientenfühlensich
glücklich,indiesemHeimuntergebrachtzusein ,dieErfolge
sindauchziemlichbeträchtlich.Sehrgebessertwurdendurch

dieBehandlungdortselbstüber12%,gebessert68%,19%waren
unverändertundnureineinzigerKrankerist gestorbenund
zwaranGrippe,wasmandurchausnichtdemLagerzuschreiben
kann.IchbedaurediehäselichenSzenen,diejamitdiesem
PunktderTagesordnungeigentlichgarnichtszutunhabenInSao
chenderVolksgesundheitdarfeskeinePolitikgeben,sondern
nurLiebezudenKrankenundUnglücklichen.(LebhafterBeifall
beidenSozialdemokraten .)ReferentBOM.ReumannzumSchlusswort:Ichbedaure,dass
dieDebatteüberdiesenbedeutsamenGegenstandaufeinem
solchenNiveaustand.DieSachehätteeinsandereBehandlung
verdient.WasdieWohnungsfürsorgeanbelangt,sowirdsichjanoch
Gelggenheitergeben,hierzusprechen.IchstellevorAllem
richtig,dassderKaufpreisnicht41Millionen,sondern24Mill.
beträgt.Ichgebezu ,dassSteinklammnichtgeradezueinidealer
AufenthaltsortfürTuberkuloseist ,aberTatsacheist,dasswir
dortprächtigeErfolgeaufwiesen,insbesonderewasdie

ZunahmedesKörpergewichtesbetrifft .Auchhinsichtlichder
BefreiungvomFieberwurdenguteErfolgeerzielt .Die
Wohnungsfrageliegtuns ,wieichbereitseingangserw
wähnt,schweramHerzen,abernichtmindereSorgebereitetuns
dieFürsorgefürdieTuberkulosen,welchejaindenletztenJahreneineverherendeVolkskrankheitgewordenist ,derenschrec
licheFolgenzubekämpfen ,ist eineAufgabe,diefürdieGe-¬
meindewichtigist undesist nurzubedauern,dasswirnicht
jeneSummenin derHinsichtaufwendenkönnen ,welchewir
gernezurVerfügungstellenwürden.IchbittedurchZu-¬
stimmungzudemAntragzubekunden,dasssieseineWichtigkeit
vollundganzwürdigen.

BetderAbstimmungwirdder .Referentenantrageinstinmig
angenommen

UeberAntragdesStR-DreuertrittdieGemeindeWiendem
VerschönerungsvereinDeutsch-AltenbungalsStifterinmiteinem
einmaligenBeitragvon100Ebei¬
rungven18Pflasterungsaufseherstellen ,dieindieGruppeVI
derstädtischenAngestelltenmitdenAnfangsbezügenderersten
StufeinderIX .Bezugsklasseeinzureihensind -DieKostenbe-¬
laufensichjährlichauf100. 000K.GR.Suchanekwendetsichdagegen,dassinderletzten
SitzungbeidiesemGeganstandevonderSchaffungvenSynekuren

gesprochenwerdenist ;dieSchaffungderRufseherstellenwird
ebendieArtundWeisewiegepflastertwerdensell ,invernünf-¬
tigeBahnenlenken.

GR.Ellendbetemt,dassesnstwendigsei ,diePflasterungs
arbeitenraschauszuschreibenundbemerkt,dassesnstwendiger
sei ,die100.000KfürdieSchaffungvenArbeitfürdieArbeits-¬lesenalsfürdieSchaffungvonAufscherstellenzuverwenden.
DerReferentwendetsichinseinemSchlusswertegegendieAeusserungwegenSchaffungvenSynekurenundweistdiesbezüg-¬
lichaufdenExelberghin;erbetent,dassdiePflasterergehilfen
Arbeitverlangthätten,unddassdie100. 000KindiesemFalle
sutangewendetseien.DieReferentenanträgewerdenangenemmenNacheinemBerichtedesStR-KekrdawirdderAnkaufvon
HalbstiegelnundLedergamaschenausderSachdemebilisierung
umdenGesamtbetragvenrund68.000Kgenehnigt.AlsersteweiblicheReferentinberichtetStR.AmalieSeidel
überdieUeberlassungvenRäumenimstädtischenHauseII . ,Kleine
Sperlgasse10andenVereinfürKregsbeschädigtenfürserge.
DerAntragwirdangenemmen.N

NacheinemBerichtedesStR.Dr.WinterwirddieMietung
venRäumenimHause,VIe ,Rahlganse1fürdieAbteilung
desArbeitsnachweisesimGast- undSchakkgewerbe.genehmigt.

HieraufwerdenverschiedenenWahlenvergenemmen
UeberAntragdesGR.BembeckwirddieHerstellungeines

hölzernenZubauesamdenMagazinschuppenimGaswerkLeepeldau
um32. 000Kbeschlessen.Bgm.Reumannteiltnunmit ,dassindernächstenZeitbis
anfangsSeptemberaussererdentlicheFälleausgenemmen,keine
SitzungendesGemeinderatesstattfinden.WährenddieserZeitwerdenbesendersdringlicheAngelegenheiten,welchederBeschluss
fassungdesGemeinderatesunterliegen,ebensewieinfrüheren
JahrenverbehaltlichdernachträgichenGenehmigungdurchden
GemeinderatvemStadtrateerledigtwerden.

InderheutigenSitzungwarzumerstenMaleeinweibliches
StR.RudelfMüller(XVII.)berichtetüberdieSystemisie-MitglieddesStadtratesFrauSeidelamReferententisch.WährenddiesesReferateserschienaufderMittelgalleriePräsident

SeitzsamtGemahlin,dervondemUnterstaatssskretärGR.
ElderschundvoneinerReiheandererGemeindfunktionäre
begrüsstwurde.



WienenRathausKorrespondenz.
Hernusgeborundverandm.RedakteurGranzMicheu.

Dien.I .NeuesRächaus.
8 2301 .AusE

5 .Jahrgang .Wien ,Samstag ,12 .Juli 1919 .Na289

Zubussenfür Kinder .In der Zeit vom16 .bis 25 . . M.werdenfolgend
Nährmittel

Zubussen für Kinder abgegeben .Jedes Kind bis zumvollendeten 2 .Leb
jahreerhält1 kgHaferflocken,1/4kgTeigwaren;jedesKindvomvoll-¬
endeten2 .biszumvollendeten6 .Lebensjahr1 kgHaferflocken,1/4kg
Teigwaren ,jedes Kindvomvollendeten 6 .bis zumvollendeten 14 .Lebens¬

jahr 1 kg Haferflockenund1/4 kg Suppenmasse .Haushalte ,die mitdem
MehlbezugbeistädtischenAbgabestellenrayoniertsind ,erhaltendie
Währmittelzubussenfür die Kinderbei denstädtischenAbgabestellenfür
Kinderzubussen ,Mitglieder von Konsumentenorganisationen bei der Organi - ¬

sation .DerBezugder Zubussenerfolgt für alle angeführtenArtikelgegen
Vorweisungder gelben ,bezw .lilafarbenenMehlbezugskarteundAbtrennung

desAbschnittes1 dergrauen ,resaoderlilafarbenenmeuenMilchkarte.
DieHaferflockenkostenK . 40prekg ,TeigwarenK . -prokg ,Suppen-¬
masseK . -pro kg .Vonder in der Verlautbarungdes Staatsamtesfür
VolksernährungmitgeteiltenAusgabevon1/4 kgMarmeladean die Kindervon
6 bis 14 Jahren ,wird mit Rücksichtauf die in der Wochevom13 .bis19 .

stattfindendeallgemeineMarmeladeabgabeimAusmassevon1kgproKopf
abgesehen. .

Abgabe von Unterzündholz .Die Abgabe von je 5 kg Unterzündhelz aneinen

Haushaltfür eine Wocheerfolgt in der Zeitvvom14 .bis 19 .Juli
gegenAbtrennungdesBuchstabenBderMehlbezugskarte.DerPreisbleibt

unverändert.
6

te
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Die Zentralbuchhaltumgsstelle der Dez irkswirtschaftsämter .DieVerrechsung
derLebensmittelnwurdebisherteils in DircktiensbürederStadtbuchhaltung
teilsbeidenBezirkswirtschaftsämtermnachreinkameralistischenGrund-¬
sätzen geführt ,ehnedass ein innerer ,rechnungsmässigerZusammenhang
zwischendiesemVerrechnungsstellenbestandenhätte .DieBetriebsführung
sell nunaufeinerkaufmännischenGrundlageaufgebautwerdenunddieVer-¬
rechnungderZentralbuchhaltungsstellemusseinereinkaufmännischesein.
DerStadtratMatsichmitdieserFragebeschäftigtundwurdendievom
ReferentanStR .BreitnergestelltenAnträgeangenemmen,die dahingehen,
dass ab 1 .Juli die Verrechnungder Lebensmittelgeschäfte fürsämtliche
Bezirkswirtschaftsämter in der meuzu schaffendenZentralbuchhaltungsstelle
vereinigt and nach kaufmännischenGrundsitzen geführt werdensellen ,dass
die Geschäftsaufsichtüber die ZentralbuchhaltungsstelledemDirekter
derStadtbuchhaltungebliegt .DieZentralbuchhaltungsstellehat amSchlusse
eines jede GeschäftsjahreseinenRechnungsabschlussaufzustellen ,der
mit seinemErgebnis in den Hauptrechnungsabschlussder eigenen Gelderauf -

zunehmenist .ZurBestreitungdererforderlichenKestenwårdein
Betragven25 . 000Krenenhewilligt .Durchdie ErrichtungderZentralbuch¬
haltungsstelleist einePersenalvermehrungnichterferderlich ,dadas
PersenalausdemStandderBuchhaltungsbeamtenundsenstigenHilfskräften
entnemmenwird.

DieFreiwilligenFeldwehren.ZumSchutzederFlurenundgegendieFeld-¬
diebstähle ,diesichin letzterZeitvermehrthaben ,werdenauchheuerin
Wienfreiwillige Feldwehrenaus der Mitte der WienerLandwirteundSchre
bergärtneraufgestellt .DieeinzelnenFeldwehrmännerwerdenvomBezirks
amteindieser Eågenschaftvereidigt ,besitzen daheralle Rechtund
PflichtenöffentlicherWachen;siesindzurwirksamenVersehungihres
Dienstes mit Seitengewehrenund Repetierpistelen ausgestattet undtragen
als sichtbaresZeichenihrerDiensteseigenschaftweisszeteArmbinden;aus-¬
serdemsind sie vendenBezirksämternmitLegitimatienenausgestattet .
Verläufig sind solche freiwillige Feldwehrenin den Bezirken 11 ,12 ,17 ,

18und19aufgestellt ,in denübrigenBezirkenwerdensieveraussichtlich
in dennächstenTagenaufgestellt unddie bereits bestehendenwerstärkt
werden .DerBewölkerungwirdeindringlichstnahegelegt ,allenaufden
SchutzdesFeldgutesbezüglichenWeisungender Feldwehrmännerunbedingt
Falge zu leisten uad jede Widersetzlichkeit zu unterlansen ,da sie wiedie
SicherheitswachezumWaffengebraucheberecchtigtsind .AufBeschädigung
derFlurensderFelddiebstahlsindArreststrafenbis3MenateRebst
Geldstrafenbiszu10. 000Krenengesetzt;dieBemirksämtersindangewiesen
werden ,mitaller SchärfegegenselcheSchädlingeamGemeinwehleinzu-¬
schreiten .

Dersenalien.DerGemeinderathatin seinerveftrauichenSitzungdemWerks-¬
leiter des GaswerkesSimmeingIng .Franz Bössner und demWerksleiter
desGaswerkesLespeldauIng .KarlMarischkadenTiteleinesWerksdirektøps
demOberimopekterderstädtischenGaswerkeHansGünthnerdenTiteleines
ZeatralinspektersunddemObermeisterEduardSchwarzdenTiteleines
Inspektersverlichen .DerbisherigeKassenverstandderstädtischen
ElektrizitätswerkeFranzWindakiewiezwurdeindenStatusderOberinspekte
reneingereiht .
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Marmeladeabgabe .FürdieHaushaltungenmitdenAnfangsbuchstabendesZu-¬
nemensAbis G ,SchwirdMittwoch ,16 . . . ,für Hbis L ,St Donnerstag ,17
MbisRFreitag ,18 .undSbisZSamstag,19 . . M.undzwarfürjede
imHaushaltverköstigte Person1 kg Marmeladeentsprechendder imEinkauf-¬
scheinersichtlichenPersonenzahlabgegeben.ZubussenamKinderundSchwer-¬
arbeiterwerdennichtverabfolgt .DieAbgabederMarmeladeerfolgtgegen
VorweisungdesamtlichenEinkaufscheines,aberohneAbtremungeinesAb-¬
schnittes.VenMontag,21 .daM.anerfolgtdieAbgabevonMarmeladeandie
HaushaltungenohneUnterschied.AneinenBezugsberechtigtendarfauf
einmalnichtmehrMarmeladeabgegebenwerden,alsderZahlderHaushaltungs-¬
angehörigenunterBerücksichtigungderKopfquotevoneinemkgentsprscht.Esist jedochgestattet ,ihmaneinemanderenTageneuerlichMarmelade
bis zumobigenHöchstausmassezu verkaufen .DerVerkaufder Marmeladeist

nurbeibehördlichbewilligtenAbgabestellengestattet,welchedievorge-¬
schribenenHöchstpreisegenauesteinzuhaltenhaben.

. .2e Ausgabe

25 .Jahrgang -Wien ,Montag ,14 .Juli 1919 .No292 .
— . —- —

DieGeschäftseinteilungdesMagistrates.BGM.ReumannhatfolgendeGe-¬
schäftseinteilungbeimWienerMagistrateangeordnet:Magistratsdirektor
Dr .Hartl führt die allgemeineOberleitungundOberaufsichtüberalle
städtischenAemtermit Ausnahmeder Stadtbuchhaltung ,überalleAnstalten
undUnternehmungen,sowiedieunmittelbareOberleitungüberdieMagistrats
abteilungfürFinanzangelegenheiten .DieGeschäftsgruppendesMagistrates
sindkünftigwiefolgtzusammengesetzt:GruppeA .VorgtandMagistrats-¬
vizedirektorDr .AugustMayr ,MagistratsabteilungenfürApprovisionierungs-¬
undbesondereVeterinärangelegenheiten,SachabrüstungundUebergangswirt-¬
schaft ,sämtlicheStellendesBezirkswirtschaftsamtes,Milchversorgungs-¬
stelle ,Gesundheitsamt,Landwirtschaftsamt,VeterinäramtundWirtschafts-¬Vorstand

amt.Gruppe. /ObermagistratsratDr .Dont,Magistratsabteilungenfür
Armenwesen,Armenpflege,Armenkinderpflege,Wohlfahrtsant,Stiftungen,
Versicherungsangelegenheiten,Wohnungsamt,Jugendamt,Arbeiterfürsorgeamt
undInvalidenamt .GruppeC .VorstandObermagistratsratDr .Müller,
Eisenbahnen,WienerVerkehrsanlagenundstädtischeUnternehmungen.GruppeD.
VorstandObermagistratsratDr .Rucka,RechtsangelegenheitenFondsgüterund
städtischeLiegenschaften,Sicherheits -undReinlichkeitspolizei ,Forst-¬
wirtschaft ,RechtsangelegenheitendesöffentlichenGesundheitswesens ,
Schulangelegenheiten,Statistik ,Amtshäuser,Kultusangelegenheiten. . w.
GruppeE .VorstandObermagistratsatDr .Würsch,Heimatsgesetznovelle,
Baupol ' zei ,Militär -und Bevölkerungswesen ,Gewerbeangelegenheiten ,Ge¬

nossenschaftsangelegenheiten ,Staatsstevern,Wahlenuis. . ,Visitationder
Bezirksämter,RevisionderbezirksamtlichenVorlagen
VonderKriegsfürsorgezentrale .LautVerfügungdesBürgermeistersReumann
wurdederbisherigeLeiterderKriegsffsorgezentraleunddesKriegsküchen¬
kommissariatesObermagistratsratDr .DontvondieserStelleenthobenund
MagistratssekretärDr .AnatolPlankzumLeitefdiesesAmtesbestellt.

DerStadtrathältindieserWocheamFreitagvormittagseineSitzungab.



Dienstag bis Donnerstag werden im 1 .und

19 .Bezirk Kartoffeln und zwar 1 kg für denKopf
abgegeben .Abgetrennt werden die Abschnitte A undB
der Kartoffelkarte .
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Vonder Hathauskellerkommission.In einer der letzten SitzungendesGemein-¬
derates wurdenfolgendeGRe .in die Rathauskellerkommissiongewählt :Bert¬
hold Alt ,Anton David ,Bernhard Ellend ,HermannFischer ,AntonGrolig ,

Michael Hackl ,Franz Huber ,Qufrin Kokrda ,Hans Preyer ,Peter Schön ,Hans

WaldsamundFranzWitzmann.VorkurzemtratennundieMitgliederder
Rathäuskellerkommissionzur konstituierenden Sitzung zusammenundes
wuædeGR .AntonDavidzumObmannundGR .FranzHuberzumObmannStellver -¬
treter der Kommissiongewählt .Die Rathauskellerkommissionschlugweiter

die AbänderungeinzelnerBestimmungenüberdie DurchführungderWeineinkäufe
für denWienerRathauskellervorundbesahlossmitRücksichtaufdiebe¬
sonderenSchwierigkeiten,die sichderzeitdamEinkaufevonniederöster¬
reichischenWienenentgegenstellen ,dadie niederösterreichischenWein¬
produzentenihreWeinvorräteentwederganzzurückhalten,odernurzuso
hohen Preisen abgeben ,dass Einkäufe nicht in Aussich .gemommenwerden
können ,in Hinkunft Weineinkäufe für den Wiener Rathauskeller ach anderzwo

als in Niederösterreichvornehmenzu lassen ,damitder BetriebdesWiener
Rathauskellers auch weiterhin aufrecht erhalten werden kann .

- . . -
NeueAmtsvorstände.MagistratssekretärDr .AloisPferingerwurdezumVor-¬
stande der Magistratsabteilung I ( Rechtsangelegenheiten )undMagistrats¬
sekretär Dr .LudwigKlauss zumVorstandeder Magistratsabteilung .IV
(Sicherheits -undReinlichkeitspolizeibestellt .

- . - - . - . . - ¬
Kartoffelabgabe .Mittwoch ,DonnerstagundFreitag werdenim8 .und18 .Bez
Kartoffelnundzwar1 kgfür denKopfgegenAbtrennungdeshalbenAbschnit-¬
tes B der Kartoffelkarte abgegeben .

4
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DieVenfreterdesGemeinderatesin verschiedenenKomitees.In dasKomitee
zue Erstattung von Vorschlägenüber die Veranstaltung von Theater -und
Musikaufführungenfür Angestellte ,Arbeiter und Schüler hat derGemeinde- ¬
rat entsendet :LieGemeinderäteDr .RobertDanneherg,Dr .WiktorKienböck.
undKarlUntermüller ,Dr .AdalfAmadeo,Revident ,Dr .DavidBach ,Schrift¬
stellerundDr .JosefStern ,Schriftsteller .- IndenVerwaltungsaus-¬
schussdesZentralvereineszurVerköstigungarmerSchulkinderwurden
gewähltdieGmeinderatsmitgliederHarjeBock ,LeopoldDoppler,Rudolfine
Fleischner ,SophieGärtner ,FranzHuber ,MarieKramer ,AmaliePölzer ,
KonradWoral ,- In die Kommissionzur Verwaltungder städtischenBadeanstal
tenwurdengewähltdieGemeinderäteHansAngeli ,LuiseAppelfeld,Hermann
Fischer ,KarlSchmid,KarlWawerka,JosefBombek,KansIser undJohann
Körber .- In denZentralausschussderWienerUraniawurdenentsendetdie .
GemeinderäteHansAngeli ,PaulSpeiser ,undAntonWeber.- IndasKomitee
zurPrüfungundAuswahlderAnsuchenumWohlfahrtsmöbelwurdengewähltdie
Gemeinderäte Marie Popp ,Julius Kpriva und Dr .FranzOdehnal .

FillgraderStiftung.DieZinsenderGeorgundAnnaFillgrader' schenStiftung
kommenam1 .AugustzurVerteilung.AnspruchhabenBürgervonWien,dieduch
UnglücksfälleinmomentaneNotlagegekommensind ;Bürgerderehemaligen
VorstaddLaimgrubehabenvorallenanderenBewerberndenVorzug .Gesuche
sindbis längstens20 .Juniin derKanzleidesBezirksausschussesMarfahilf
. BezirkAmmerlinggasse6einzubringen.

-. -. -. -. -. -. . . . . . -. -¬
Kartoffelabgabe.FreitaghøsSonntagwerdenim10 . ,11 .und20 .Bezirk
Kartoffelnundzwar1kgproKopfgegenAbtrennungdeshalbenAbschnittes
BderKartoffelkarteabgegeben.
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PferdefleischfürMindestbemittelte.Inder110Fürsorgewechewirdandie
Besitzer der rosafarbigen EinkaufscheineWohlfahrtsfleisch( Pferdefleisch )

abgegebenDie .Ausgab.fidetim16 .BezirkanjeneBesitzerderrosafarbi
genEinkaufscheinestatt ,diein denStändenMaroltingergasseYppenplatz
undJohannNepumukBergerPlatzrayoniertsindAbgetrenntwirdder
linksobenbefindliche ,durcheineRosettegekennzeichneteAbschnittdes
rosafarbigenEinkaufscheines .AusgegebenwerdenfürjedePersondesHaus-¬
haltes 10 dkg zum Preise von 1 Krone Ausgabetage sind :Mittwoch ,23 . M.

Abis ,Donnerstag24GbisK ,Samstag,26LbisRundMontag28SbisZAndie unentgeltlichenAusspeisestellenwirdinder 117Fürsorgewochefür

jede Person 1/8 kg Maisgriess ( zumPreise von K 5 20 per kg ) ;andie
KriegsküchenundWohlfahrtsinstitute1/8 kgTeigwarenper Person( zumPreise
von12Kronenperkg )durchdieGrosschlächtereiabgegeben

DieHeimkehrunsesorKriegsgefangenenausItalienVBEmmerlingerstattete
imStadtrateeinenBerichtüberdie staatlichenVorkehrungendieanlässlich
derin dennächstenWochenzugewärtigendenRückkehrvon97000Hautsch¬
österreichischenKriegsgefangenenausItalienwovonungefähr25bis30. 000

gehonenwerden
Mannaus Wienund den Bezirk Mödlingentfallen )Diese sollen in Wiendie

Bahnwagen verlassen und bis zur Rückversetzung ins nichtaktive Verhältnis
militärisch verpflegt undbequartiert werden .AufdemBahnhofHütteldof
Hacking und auf dem Ostbahnhof wird ein Labedienst vom n öLandesveren
vomRotenKreuzgemeinsammit demVerein„KriegsgefangenenhilfekfürItalien
undderMilitärverwaltungorganisiert .DerLandesvereinvomRotenKreuzver¬
fügtnurüberbescheideneVorräteundeswurdedaherandieGemeindedas
ErsuchenumBeistellungvonSaturalienundGeldmittelnzumAnkaufefür
Liebesgabengerichtet .Der Berichtarstatter beantragte für dieBereitstel
lungderNaturalien,wieThee ,Kaffee ,Zucker,Mehl,sowiezurBarunter¬
stützung des Labediensteseinen Betrag von100000Krenen ,vorläufigzu
bewilligen.DerAntragdesVB.EmmerlingwurdevomStadtrategenehmigt.
a

EinStrandbadanderaltenDonau.StR.Speiserberichteteinderheutigen
StadtratsitzungüberdieErrichtungeinesstädtischenStrandbadesaufder
Insel der alten Donauim21 .Bezirk ,wofürein Betragvon100 . 000Kronnge -
nehmigtwurde

UrlaübdesBürgermeistersReumann.BGM.Reumannhat einenkurzenUrlaub
angetreten und in seiner AbwesenheitVEEmmerlingzumgeschäftsführenden
VBzebürgermeisterbestellt

DrohendeBetriebseinstellungderEelektrizitätswerke.VB .Emmerlingerstat-¬
tete in der heutigen Stadtratsitzung einen Bericht der städtischen

ElektrizitätswerkeüberdenStandderKohlenvorrätedesUnternehmens ,in
der es heisst :Trotz aller Versprechungen des Staatsamtes für HandelGe
werbeund Industrie und Bautenist eine Verbesserungin denKohlenzufuhren

tädtischenElektrizitätswerkesnicht eingetretenDasselbeerhieltwohl
lte vorungeföhr80WaggonspolnischefKolsund

Graz-KöflacherKohleausOberschlesienkamabergarnichtsundauchaus
NordwestböhmenwardieBelieferungnichtzufriedenstellend.DerVorratder
Elektrizitätswerke beträgt mit dem heutigen Tage nur mahr 150 Waggons .und ,Besserung der
da auchgesterndasStaatsamtnochkeinerleiHoffnungauf/Kohlenzufuhr
machenkonnte ,wurdeheutetelephonischumdieAnberaumungeinerSitzung
gebeten ,welchesich mit der endlichen Erlassung strengster Sparmassnahmen
beschäftigensoll .DasAusmassderEinschränkunghängtvonderErklärung
der Regierung ab ,ob eine bessere Kohlenzufuhr zu gewärtigen sei ;falls die - ¬
se aber nicht in Aussichtgestellt wird ,soll weit über das Ausmassder

bisherigenSparverordnungenhinausgegangenwerden,ManwirdindiesemFall
nicht mehrvonEinschränkungen,sondernvoneiner ArtBetriebseinstellung
der Elektrizitätswerke sprechenkönnen .Direktor Menzelderstädtischen
Gaswerkegabdie Erklärungab ,dasszwardie Zufuhrfür die Gaswerkean-¬

dauerndungünstigsei ,dassabereine unmittelbareGefahrSürerBetriebs-¬der Jaswege
einstellungVnichtzu gewärtigenei .DerStadtratnahmdie Berichtezur

Kenntnis .
- - ¬.
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Der21 .JuliindenstädtischenAemtern.IndenstädtischenAamternwird
Montag ,21 . . M.blossdernotwendigeJournaldienstgehalten ,jedochwerden
unaufschiebbareundbereits angeordneteAmtshandlungen,insbesondeAuszahlug

von/Unterhaltsbeiträgen,Arbeitslosenunterstützungu .dgl . ,dieaufMonsag
fallenvorgenommen .- - - - . . . .
Die Errichtung eines städtischen Siedlungsamtes .DerStadtratbeschäftigte
sich heute mit einemvon der GR .Kramergestellten Antrage betreffenddie
SchaffungeinesstädtischenSiedlungsamtesundSchaffungeinesBeirates
für Fragender Gartenstadtbewegungin Wien .Berichterstatter SER .Dr .Sche ,
sowiedie Antragstellerin ,welcheder Sitzungbeigezogenwar ,wiesenauf
die Dringlichkeit der Errichtungeiner Amtsstelle für dasSiedlungawesen
hin .Zunächstist die SchaffungeinerAbteilungimstädtischenWohnungsamt
ins Augegefasst ,derenAusbauzueinemSiedlungsamtenachSchaffungder
notwendigenrechtlichenGrundlagenerfolgensoll .DasAmtsollmit
Spezialisten ,die sich mit Siedlungsfragenbeschäftigen ,besetztwerden
unddort sellen alle AuskünfteüberSiedlungsfragenerteilt werden .Ausser
demsoll zur Beratungfür die Lösungder ganzenSiedlungsfrageimLainzer
Tiergarten ,diegegenwärtigdashauptsächlcheInteressederverschiedensten
Kreise erregt ,ein Komittee eingesetzt werden ,demVertreter desHofärars
des Staates ,der Gemeinde ,der Künstlerschaft und der Fachstelie für
Naturschutzangehörensollen .AndenBerichtschlosssich einelängere
Debattean ,inwelcheralsersterRednerVB.Winterdafüreintrat ,dass
der Tiergarten für die GemeindeWienals grosses Luftreservoire erhalten
bleibe ,währendandererseitsfür SiedlungszweckemehrderOstenderStadt
in Aussicht genommenwerden solle .StR .Dr .Grün wünschte ,dass indas

KomiteezurBeratungderSiedlungsfrageimLainzerTiergartenauchAerzte,
des Gesundheitsamtes berufen werden sollen ,damit in der Beratung über

diese Angelegenheit auch der Standpunkt der Hygiene vertreten sei .SäR .

Siegeltrat dafürein ,dassimLainzerTiergartenauchfür dieZweckeder
Schrebergärten entsprechende Grundflächenbereitgestellt werdensollten ,

dassaberauchdie vielenanderen ,in derUmgebungvonWienbrachliegenden
Grundstücke ,die vielfach Stiften gehören ,diesem Zwecke nutzbar gemacht

werdensollten .Er santr be ,dass zur Regelungdieser Frageein
15 gliedriger Gemeinderatsschuss für die ÄngelegenheitenderKlein- ¬
gärtnereierrichtetwerdeysolle .StR .VaugoinverliehseinerUeberzeugung
Ausdruck ,dass der Westan Wiens ,zu dem auch der Lainzer Tiergarten

gehöre ,gemässeinemallbekannten Grundsatzder Städtesiedlung voreiner
allzustarkenBesiedlungverschontbleibenmöge .Rednerverlangte ,dass
dasGesetzüberdasErbbaurechtauchdahinabgeändertwürde ,dassFlächen,
diePrivatengehören,wenndieseübereinübermässigesAusmassvonGründen
verfügen ,vonder Gemeindederart enteignetwerdenkönnen ,dasssiean
die zahlreichenBewerberumErbbaurechtsstellenimErhbaurechtvergeben
werdenkönnen .EinweitererAntragdes StR .Vaugoingingdahin ,andas
Hofärarheranzutreten,denLainzerTiergartenvorderargenVerwüstung,
diesichin letzter Zeitbemerkbargemachthabe ,in ausreichendemMasse
zuschützen .StR .Iser ersuchte ,dassdemEbgenanatenKomiteeeinent¬
sprechnader Wirkungskreisüberlassen werdensolle ,damit dieArbeiten
nichtüberallaufKompetenzschwierigkeitenstossen .ImSchlussworte
schloss ich Referent StR .Dr .Scheuden Anträgender StRe .Dr .Grün ,
Siegel und Vaugoinan ,worauf in der Abstimmungfolgende Beschlüssege¬
fasstwurden:. )DieGemeindeWienerachteteineBeratungalsGrundlage
für die Lösungder ganzenSiedlungsfrageimLainzerTiergartenalsuner
lässlich,sieempfiehltzudiesemZweckedieEinsetzungeinesKomitees,
welchemVertreterdesHofärars,desStaates ,derGemeinde,derKünstler-¬
schaßt,derFachstellefürNaturschutzunddesAärztestandesdesGesuni-¬
heitswesensangehörensollen .In diesemSinneist mitdemHofärarehestens

in Fühlungzu treten . . )DerMagistratwirdbeauftragt ,an dieVerwaltung
des Hofärarsdas Ersuchenzu richten ,der GemeindeWienein Vorrechtbei
der Benützung der höfärarischen Güter in Wienund Umgebungeinzuräumenund

VerfügungenüberhofärarischeGüterinWienundUmgebungnurimEinvernehmn
mit der GemeindeWienzu treffen .. )ZurBefriedigungder Ansprücheder
zahlreichen BewerberumKleingärten beschliesst der Stadtrat ,alle ver - ¬
fügbaren Gründe der Gemeindeund der in ihrer Verwaltung stehenden Fonds
durchdasLandwirtschaftsamt(Kleingartenrefarat )imEinvernehmenmitdem

Stadtbauamts an Kleingärtner in Benützung zu geben .DasLandwirtschaftsamt
(Kleingartenreferat)wirdüheniesbeauftragt ,überdie Pachtunggrösserer
in Privatbesitz befindlicher Grundkomplexezum Zweckeder Zuweisungan

KleingärtnerehestensBerichtzu erstatten .. )ZurBeratungderFrage
des Kleingartenwesensin Wienwird ein 15 gliedrigerGameinderatsausschuss
gewählt .. )DiehofärarischeVerwaltungwirddringendstersucht ,durch
entsprechendeVorkehrungendenLainzerTiergartengegenweitereVer-¬
wüstungenwirksamstzuschützen.

- „ ——— . -. -. -.
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Speckabgabe.In derWochevom20 .bis 26 . . M.werdenbei denstädtischen
Schweinespeckabgabestellenpro Person12 dkgSalzspeckzumPreisevon
K . 60gegenAbtrennungdes RAbschnitesNs149undder beidenAbschnitte
Ne149für nichtrayoniertesFett derFettkarteundgegenVorweisungder
neuengelbenMehlbezugskarteals Legitimationder ZugehörigkeitzurSpeck-¬
abgabestelleausgegeben .VerbrauchermitblauenMehlbezugskartenerhalten
die Fettquote bei der Verschleisstelle ihrerKonsumentenorganisation.

Aufder neuenFettkarte ist nunauchdie Speckrayonierungdurchbe- ¬
sondere Abschnitte berücksichtigt .Die Verbraucher haben daher diese Ab- ¬

schnitte entsprechendauszufüllenundbeimersten SpeckbezugeaufGrund
der neuen Fettkarte im Laufe der nächsten WochederSpeckverschleisstelle

denSpeckrayonierungsabschnittzurAnlegungeinerneuenKundenlisteabzu-¬
geben .Sollte ein Verbrauchermit gelben Mehlbezugsscheinmit demMehl- ¬
bezugeumrayoniertwerden ,so hat er auchdenSpeckbei der/neuenMehlabe
gabestelle angegliederten Fettverschleisstelle zu beziehen .Indiesem
FallehatderVerbrauchervonseinerbisherigenSpeckabgabestelleden
Kontrollabschnitt zurückzuverlangenundder neuenSpeckabgabestellezu

übergeben . - . - . . . . . . .
AbgabevonUnterzündholz .Je 5 kgUnterzümäholzfür einenHaushaltfüreine
Wochewerdenin der Zeit vom21 .bis 26 . . M.gegenAbtrennungdesBuch-¬
stabenCderMehlbezugskarteabgegeben.
. . .

KeinDienstderBrotkommissionenamMontag .Montag ,21 . . M.findetin
denBrotkommissionenkeinDienststatt undbleibendaherdie Lokalege-¬
schlossene Wiebereits gemeldet ,entfällt währendder Sommermonateauchder

und Teinlagssenk

Sonntegedienetin denBrotkommissionen.

Vonder Lebensmittelabgabestelle ,der städtischen Angestellten .AlleVer- ¬
kaufsstellenderLebensmittelabgabestellederstädtischenAngestellten,
bleiben Montag ,21 . . M.geschlossen .AbDienstagwird an die mitMehl
rayoniertenAusserdervorgeschriebenenMengeeinekleineZubusseabgegeben.
DieAusgabevonGrünwarenzumGrosshändlerpreisefindet jeweils nachder
Tagesmarktlagestatt .AusverkaufvonKnabenanzügenaus Zeltblattstoff und

Manufakturwaren.UnbeschränkterVerkaufvonMarmelade,imLaufderkommenden
Wochecbeginntder Verkauf von Prima Spibowitz .Grünwarenverkaufausser in

denFilialenauchbeieinzelnenBezirkssachwaltungen .

DieGürtnermärkteamMontag.DieGärtnermärkteaufdenGemüsesammelplätzen
findenamMonsag,21 . . M.in dergewöhnlichenWeisestatt .DieLastzügederStrassenbahnenzumAbtransportder gekauftenGemüsemengenwerdeninder
bisherigenWeisebereitsgestelkt.

1 .Ausgabe .
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RückkehrderWienerKinderausHolland .BGM.Reumannhat vonderLeiterin
des WienerKinderzuges ,der seinerzeit nachHollandabging ,vondortz
folgendesTlegrammerhalten :HollanKinderkommenMontag ,21 .. M.
zwischen6 und8 Uhrfrüh amWesthahnhofean .Abholenunbedingtnotwendig.

- . . . - - - . - - . - . - . - . - ¬
AusdemRathause.Mittwoch,DonnerstagundFreitagdieserWochetritt
derStadtratzuSitzungenzusammen.

- 0— - . - . . .
VerschobeneAnbptsverhandlung.DiefürMontag,21 . . M.um210Uhrvor-¬
mittagsanbaraumteAnbotverhandlung,betreffenddieVergebungderArbeiten
fürdieInstandsetzungderSchulenim13 .BezirkRefnlgasse19und
Gurkgasse32findenandiesemTagenichtstatt ,sondernsindaufDienstag22 . . M.um110vormittagsverschobenworden.

- - . .
DieAbgabevonSauerkrautwirdinderkommendenWocheohneEinschränkung
undohneVprweisungeinerAusweiskartefortgesetzt .DerPreisfür einkg
beträgt70Heller.

. . . - . - . ——
AbgabevonMehlundMaisgriess.InderWochevom20 .bis26 . . M.werden
beidenstädtischenMehlabgabestellenundKonsumentenorganisationenals
Wochenration1/4kgMehlund1/4kgMaisgriessabgegeben.Ebensowirdeine

Zubussevon1/8kgMaisgriessproPersonverabfolgt .DieWochenration,
sowiedieZubussewerdengegenAbtrennungdesAbschnittes224derneuen
Mehlbezugskarteabgegeben.In dieserWochekommtaucheineallgemeine
Reiszubussevon1/8 kgproPersonzur Ausgabe .AbgetrenntwirddieZiffer
47desamtlichenEinkaufscheines.DetailverkaufspreiseMaisgriessK. 40,
ReisK . ,perkg .DieAbgabederMahlprodukteundderReiszubussekann
abererstMittwoch,bezw,Donnerstagbeginnen.

- . - . - - - - - - ¬
KeinStrassenbahnverkehramMontag.Montag,den21 .d .M.wirddieStras-¬
senbahrdenganzenTagübernichtverkehren .FürdenFall ,dassdieGast-¬
undKaffeehäuser,wiebeabsichtigt,Sonntag,den20 .dM.abendseine
StundefrüherihrenBetriebschliessen ,sowirdauchdieStrassenbahn
denVerkehrabendsumeineStundefrühereinstellen.

e
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Der Strassenbahnverkehr am Dienstag ,den 22 .Juli .
Morgen Dienstag ,den 21 .Juli ,wird der Betrieb der Strassen - ¬

tagsüber
bahn/wie gewöhnlich geführt .Es fahren daher die ersten Wagen
gegen 6 Uhr früh zumRing ,dochwerdendie letzten Wagen
abends umeine Stunde früher ,das ist um1/2 10 Uhrabends
vomRingabgehen.

.
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Kartoffelabgabe. Mittwoch,Donnerstag,Freitagwerdenim5 .BezirkKartoffeln
und zwar 1 kg für den Kopf abgegeben .Abgetrennt wird der halbe Abschnitt
OderKartoffelkarte.

*- - . " - . —. —
DerSchulunterrichtderWienerKinderin derSchweiz .BeidenimFebruar
in die Schweiz zu einem Erholungsaufenthalt im Berner Oberland von 5 bis 6
WochenentsandtenWienerSchulkindernwurdeein denVerhältnissenangepass-¬
ter geregelter Ersatz - ,Privat -und Hausunterricht eingerichtet ,der esden
noch schulpflichtig bleibenden Kindern ermöglichen sollte ,sich das Aufstei¬

genin die nächsthöhereKlassezu Beginndes neuenSchuljahrestunlichstzu
sichern .DieOrgansationdesUnterrichteswarin ersterLinieabhängig
von der Art der Unterbringungder Kinder ,die mit Rücksicht aufdie
Gastgeberfamilienunabänderlichwar .Die407WienerKinderwohnenvermengt
mit 48 Kindernaus Grazund25 Kindernaus Linz teils vereinzelt ,teils
dichter beisammenauf einemziemlich ausgedehntenGebietdesBerner
Oberlandes .Sie musstendaher ,imUnterrichtezu einer ArtKolonieschuler
zusammengezogenwerden ,was auch die Vereinigung der zur Verfügungstehends

Lehrkräfte aus Wien ,Grazund Linz in einemgemeinsamenLehrkörperbedingte .
Fürdie Kinder ,die vereinzeltundzerstreut wohnen ,konntedieseEin-¬
richtung der Kolonieschulen nicht in Betracht gezogen werden .Es mussteim
VereinmitdendenAufsichts -undFürsorgedienstversehendenschweizeri-¬
schenLehrkräftengetrachtet werden ,diesen Kinderndie Aufnahmeindie
SchweizerSchulensicherzustellen .DiesgelangtdankdemEntgegenkommen
derSchweizerBehördenfast überall .Einigebesondersgutuntergebrachte
Kinder geniessen sogar Privatschul -und Privathausunterricht .Diewenigen
Fälle ,dass vereinzelt wohnendenKindernicht zu erfassen waren ,sindzum
Grossteil auf Wegschwierigkeitenzurückszuführen .ImApril des Jahreswaren
bereits 6 Kolonieschulenundzwarin Frutigen ,Spiez ,Erlenbach ,Aeschi,
AdelbodenundKanderstegin Betrieb .ImSchulort Frutigen besuchen168
Kindereine fünfklassigeSchulemit6 Lehrkräften ,in Spiez45Kindereine
2 klassigeSchulemit2 Lehrkräften ,in Erlenbach18Kinder ,eånAeschi
29Kinder ,in Adelboden39Kinder ,in Kandersteg33Kinderje eineein-¬
klassigeSchulemitje 1 Lehrkraft .In allendiesenSchulenwarendie
deutsenösterreiheischen Lehrkräfte mit der Erteilung des Unterrichtes und
der Leitung der Schulenbetraut .Mit der Blossen Errichtung derKolonie- ¬
schulenwarjedochnochnicht alles getan .EsmusstedenLehrkräftentun¬
lichst andie Handgegangenwerden ,die in derRückständigkeitundVer¬
schiedenheit der Kinder ,in demfast gäzlichen Mangelan jeglicher Art
Lehr -und Lernbehelfe ,in der beschränkten Zeit und den amstigenbeeinträch - ¬

tigendenUmständenbegründetenSchwierigkeitenso gut als irgendmöglich

zuüberwinden.BesonderwurdeauchdieAufgabederLehrkraftalsErzieher
in Augegefasst ,die in der Fremdeumsobedeutenderist .Jedepassende
Gelegenheitwurdewahrgenommen,umin ungezwungenemGesprächmitdenKinden
aufklaglosesBetragengegenüberderBevölkerungundaufabtungsvolles
Verhalten gegenüber allen schweizerischen Einrichtungen hinzuwirken .Der
Zusammenarbeitaller Lehrkräfte ist es zu danken ,dass die WienerKinder
bei ihrenSchweizerPflegeelterndasbesteAndenkenhinterlassenwerden,
und dass sien auch in ihrer Erzäehungwährendihres SchweizerAufenthaltes
keineLückefindenwird.- - - . .
Pensionierungen.DerStadtrat hat demAnsuchennachstehenderBeamterum
Versetzungin denbleibendenRuhestandFolgegegehen :Obermagistratsrat
JosefLangthalerundObernagistratsratDr .KarlSchaad ,denender Dankund
die Anerkennungfür ihre Dienstleistungausgesprochenwurde ;denBauräten
Ing .WenzelSchattrel undIng .FranzZuber ,denender TitelOberbaurat
zuerkanntwurde ,sowiedemIng .AntonKuchelbacher ,demder Dankunddie
Anerkennungfür seine Dienstleistung ausgesprochen wurde ;demOber- ¬
inspekter der Strassenbahnen ,Direktor der StellwagenunternehmungEduard
Liffka ,demder Titel eines Direktors der Stellwagenunternehmungauchim

RuhestandebelassenundderDankunddieAnerkennungdürseineDienst-¬
leistungausgesprochenwurde.
KäufederGemeinde.DerStadtrathat nacheinemBerichtederStR .Amalie
SeideldemAnkaufevonKleidungsstückenalsSachhilfefürdieinder
FürsorgedesJugendamtesstehendenKinderumdenBetragvon200. 000Kronen
unddemKaufevonSandalenfür dieseKinderimBetragevon6300Kronen
zugestimmt ;NacheinemBerichte des StR .Schmidbeschloss derStadtrat
2 Leichenwagenund 2 Sarkophagwagenin Betrag von 14 . 688Kronenanzukaufen
. - ¬

Sardinenausgabe .VonMittwoch ,23 . . M.an gelangen bis zur Erschöpfungdes
derzeisigenVorratesSardinenzumPreisevonKv6. 20für die DoseimGewichte
von ungefähr 200 g zum Verkauf .Die Sardinen werden in deneinschäägigen

Geschäftenundin denAbgabsstellender Konsumentenorganisationengegen
AbtrennungdesAbschnittes63desweissen ,grünen ,blauenundbraunen
Einkufscheinesabgegeben .Zur Ablabegelangenauf Einkaufscheine ,welche
auf 1 bis einschliesslich 4 Personen lauten 1 Dose ,auf Einkaufscheinemit

5undmehrPersonen2Dosen.

ErhöhungdesPetroleum-preises.

ÜberVerfügungdesStaatsamtesfürHandelundGewerbe,
IndustrieundBautenwirdderPreisdesPetroleumsbeider

AbgabedurchdenKleinhandelvom22 .d .Monatan
tK . ' 56perLiterfestgesetzt.
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nungdes haßbenAbschnittesC der Kartoffelkarteabgegeben.
- - ¬
DerRucksakkverkehr .StR.Kokrdaberichteteinderheutigen
Stadtratsitzungüberein ReferatdesMagistratesbetreffenddie
Beschränkung des Rucksackverkehrs .Der Magistrat stellte den
Antrag ,andieLandesregierungmitdemErsuchenheranzutreten,
eine Verordnungzu erlassen ,in der die VersorgungderBevöl-¬
kerungdurchdenRucksackverkehrnur in denberücksichtigungs-¬
würdigstenFällen undsolchenParteien gestattet werdensollte ,
dieAusweiskartenfürdenfallweisenBezugbestimmterLebensmit¬
tel vorzuweisenin derLagesind .AlleübrigenimRucksackver.
kehr vorgefundenenLebensmittelsollen beschlagnahmtundgemein
nützigenZweckenzugeführtwerden .BezüglichderVerwendung
derweggenommenenLebensmittelwärenstrangeVorschriftenzuer-¬
lassen ;grundsätzlichsollensolcheVorrätenurgemeinnützigen
Zweckenüberlassen werden .Dasganze Verfahren soll sichunter
voller Kenntnisnahmeder Partei und ohne jede Belästigungund

Schädigungvollziehen.NurWaren,abernichtverhältnismässig
wertvolleBehältnissesolltenweggenommenwerden .ZumEinschrei-¬
ten dürfennursolchePersonenberechtigtsein ,die vonder
Behördeals KontrollorganeänerkanntundLegitimiertsind .Der
ReiseverkehraufdenBahnensollnichtbehindertwerden.Die
Zugrevisionenweäreneinheitlichzuregeln .MundvorrätederRei-¬
sendenundgeringeVorräte,dienachweislichvonSelbstversor-¬
gernfürihreinderStadtlebendenVerwandtenbestimmtsind,
dürfennichtweggenommenwerden .DieBekämpfungdesSohleich- ¬
handelsdurchVerbotdesRucksackverkehrsmussdurcheinera¬
scheundwirksameBestrafungvonWucherundPreistreibereinach
drücklichst unterstützt werden .AndiesenBerichtdesReferenten
knüpftesicheinelängereDebatte.

MagistratsvizedirektorDr .Mayerspracheichgegendas
BystemderAuswerskartenaus ,weildieseseinengrossenBeamten
apparatbeanspruche,dernichtzurVerfügungstehe ,welches
BedenkenderRefentauchteilte .

StR .Haiderwarntedavor,einengenerellenBeschlussbetref-¬
fendZulassungoderVerbotdesRucksackverkehreszuerlassen .

StR .JosefMüller(Meidling)betonte ,dassderRucksackver¬
kehrundderSchleichhandelzahlreichenArbeitsloseneinerei¬
cheEinnahmsquellebiete unddasses sehr schwerfallenwerde ,
diese Leute ,welcheein auskömmlichesEinkommenaus diesemFre
werbezichen ,wiedereinergeordnetenArbeitzuzuführen.

StR .AmalieSeidelerklärte ,dasssolagngedie jetzigenVer-¬
hältnissein derVersorgungamdauern,derRucksackverkehrnur
schwerundmitäussersterStrengebeseitigtwerdenkönne.

StR .Körberbezweifelte,esdassimVerordnungswegeder
Ruelsackverkehrabgestelltwerdenkönne.

StR.Iserglaubte,dassderRucksackverkehrseinebesteBe-¬
kämpfungin derTrhöhungderRationenfindenwärde

StR .VaugoingabderMeinungAusdruck,dasseinVerbotdes
Schleichhandelsfür Wienallein eineschwereBeeinträchtigung
derInteressenderStadtbedeute ,dadie Lebensmitteldannden

WeginandereStädtefindenwerdenunddamitfürdieErleichte-¬
rungWiensinderVersorgungnichtsgeschehensei .DerRucksack-¬
verkehrmüsseimganzenReicheverbotenwerden.

StR .Täublererklärte ,dasses in Wiennochimmerzahlreiche

Kartoffelabgabe.Donnerstag,FreitagundSamstagwerden4 .Menschengäbe,dievondenrayoniertenLebensmittelnlebenmüs-¬
16 .BezirkKartoffelnundzwar1/2kgproPersongegenAbtrensenunddenenesganzunmöglichsei ,sichirgendetwasimSchleichhandeloderimRucksackverkehrzubeschaffen.DieGegenüberstel-¬

lungdervielenLeute,denendurchdenRucksackverkehreinPras-¬
serlebenermöglichwerdeundallerderer,welchemitdenrayonier
tenLebensmittelnihr Auslangenfindenmüssen,ergebedieNot-¬
wendigkeit ,denRzoksackverkehrvollständigauszuschalten ,da
mit Alle gleich hungernAndersist diese Hungerperiodefürdie
Masseder Bevölkerungunerträglich .Rednerstellte folgenden

Antzag:DerRucksackverkehrist wollständigzuverbietenIn
allenHotels,Restamrøants ,Gast -undKaffeehäusernundSanate.
rien sindhäufigeKontrollenvorzunehmenundalleLebensmittel
fürdiestädtischenLebensmittelämterzukonfiszieren,fürdie
nicht durchamtlicheLieferungsscheinenachgewiesenerscheint ,
dass sie demGeschäftsbetiebe zugewiesenwurden .DieUebertr .
tungdieserVorschriftenist aufdasStrengstezubetrafen.

StR .Rummelhardterklärte ,dass ,solange diedeutschösterrei
chischeRegierungnichtimstandesei ,Wienzuversorgen,solan
geauchderRucksackverkehrnichtbeseitigtwerdenkönne ,da
derSchleichhandelimmerMittelindWegefindenwird ,umden
staatlichenOrganenausdemWegezugehen.

StR .Hacklbrachteeine Zusammænstellungüberdie denLand
wirtschaftlichenundindutriellenArbeiternzugewiesenenLebens-¬
mittelmengenundbeantragte ,dahinzuwirken ,dasswenigstens
durcheinigeMonateeinebedeutendeErhöhungderdenStadtbe-¬
wohnernzugestandenenRationenbewilligtwerde.

StR .Lindergabgleichfalls der MeinungAusdruck ,dassman
durchdasVerbotdesSchleichhandelsjenenLeutenentgegenkom¬
menmüsse ,denenes unmöglichist ,sichLebensmittelimSchleßch
handelzubeschaffen.

StR.Biberbetonte,dasseszahlreicheBevölkerungkkreise
in Wiengebe ,diedurcheinVerbotdesSchleichhandelsaufdas
schwerstebetroffenwerden ,dasie zumgrossenTeil ihreVer
sorgungdurchihnbewerkstelligenkonnten.

StR.Yauginbeantragte,nacheinemSchlusswortdesReferen
ten ,dersichfür dieAnnahmedesStR .Täubleraussprach ,die

mentlicheAbstimmung.IndernamentlichenAbstimmungwürdederAntragTäubler
mitden14StimmenderSozialdemokratengegendie9Stimmender

Christlichsozialen angenommen .
DafürstimmtendieStR :Bombek,Winter,David,Dr .Grün,

Hackl ,Iser ,Kokrda ,Linder ,Richter ,Seidel ,Siegel ,Speiser ,
TäublerundWeigl .DagegenstimmtendieStR :Biber ,Breuer,
Haider,Körber,JosefMüller(Meidling),Rummelhardt,Schmid,
BR .Seitz undVaugoin.DergeschäftsführendeVB.Emmerlinghattedemvorbereiten.
denBerichte ,dernachdemMagistratsantragederLandesregierung
übermitteltwerdenwird ,unddemzu fassendenStadtratsbeschlus -¬
se seineZustimmunggegebenunterderVoraussetzung,dass
dadurcheinebessereVersorgungderbreitenMassenderWiener
Bewohnereintritt .Damitbefander sichinUebereinstimmung,
mit demin der DebattegeäussertenWünschen ,dass für eineEre
höhungder denStadtbewohnernzugestandenenRationengesorgt
werdensolle .
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Kartoffelabgabe.Heute(Donnerstag),XXIEFreitagundSamstag
werdenim16 .Bozirk1 kgKartoffeln§ nicht1/2kg )proPersongegen
AbtrennungdeshalbenAbschnittesCderKartoffelkarteabgegeben.

LebensmittelabgabestellederstädtischenAngestellten.Verkaufder
rayonierten und laufenden Artikel .Neueingelangt Sardinen in Oel ,mit
Tomaten ,Zündhülzer .Im 8 .Bezirk durch den Sachverwalter Ausgabegrüner
Erbsen ,ebensodurchLagerhäuserunddie eigenenVerkaufsstell en .Ein
klEinerRestbestandvonKnabenanzügenausZeltblattstoffenlagertnoch.
Chiffon ,Zephyr ,Zwirne ,verschiedenebillige GewürzeundMandeln .Kaffee-¬
ersätze von Kathreiner ,Eranz und Meindl ,Masol ,Mineralwasser ,billige
Reibbürsten,Kleider-undZahnbürsten ,Kalodont.

BürgermeisterReumannist vonseinemUrlaubzurückgekehrtundhatdie
Leitungder Amtsgeschäfteübernomman .

24 —- ¬ in Rudolfsheim . einenBe¬nackDer Stadtrat haklinikgafxiEineSchuMlzah
richteStR .Dr .GrünfürdieErrichtungeinerSchulzahnklinikimstädt.

Schulgebäude 14 .Bez .Bennedik - Schellingergasse 1 einen Betrag von

19 . 000K .genhmigte
- - — - - ¬62 .Ausgab

04N91919 .1124Donnerteg .ienV25 .Jahr gang
- - ¬- - ¬- ¬- - - - - - - - - - - - - - - - - ¬

Wasserfür die Schrebergärtender Rohö .Die Rohöhat an derHackenberggasæ
in Döblingungefähr 75 Eleingärten angelegt ,zu denen keineWasserzuleitung
besteht .DieRohöhat sichdaherandie Gemeindeumdie Zuleitungdes ,
Wassersin einerLängevonrund230mundumAufstellungvon7Auslauf-¬
ständern gewendet .NacheinemBerichte des StR .Seidel beschlossder
StadtratfürdiegenanntenKleingärtenderRohöeiheWasserleitung,Heren
Herstellungungefähr5000Kronenkostet ,herzustellen.DieKostensind
vonder Rohöin jährlichen Ratenvonje ungefähr1000KronenderGemeinde

zurückzuerstatten.
Strassenbahnlinien im 11 .Bezirk .GR .Schmöltzer stellte in einer der
letzten GemeinderatsietzungendenAntrag ,die Linie73bis zurGott-¬
schalkgasseweiterzuführen.UmdenunmittelbarenAnschlussdieserLinie
an die Linie 6 herzustellen .StR .Weiglberichtete in der heutigenStadt¬
ratsitzungüberdfeStellungsnahmederDirektionderstädtischenStrassen-¬
bahnenzu diesemAntrage .DieDirektionbeantragtemitRücksichtaufeine
AnzahltechnischeSchwierigkeitenin derDurchführungdiesesWunsches
entgegenstehenddieAblehnungdesAntrages .DerBerichterstatterStR .Weigl
beantragtenacheiner längerenWechselrede ,an der sich die StRe .Breuer ,
Iser ,Dr .AlmaSeitz ,undVaugoinsowieGR .Schmöltzerbeteiligten ,dass
einemöglichstbaldigeKommissiopierungderin BetrachtkommendenLinien
unterBeiziehungdesAntragstellersstattfindenmöge .DieserAntragwurde
angenommen.EinAntragdesStR .Breuer ,dahingebend,dassdieStrassen-¬
bahndirektionehestensPlänezurDurchführungdesAntragessamtKosten¬

voranschlägenarbeitenmöge,wurdedergeschäftsordnungsmässigenBahand
lungzugewiesen. - . -
DerOttakringerbach- Entlastungekanal.DerGemeinderathatseinerzeitden
allgemeinenEntwurffür den Baues Alsbach- undOttakringerbach- ¬
Entlastungskanalim . ,16 .und7 .Bezirkgenehmigt.InFortsetzung
derfür die EntlastungdesOstalingerbachesin AussichtgenommenenBaufolge
der Teilstrecken wird nun jene der Neulerchenfelderstrasse undam
JohannNepumukBergerplatzin GütakringzurAusführunggelangen .Der
Stadtrat hat nacheinemBerichtedes StR .Siegel denEntwurffürdie
Bauarbeiten des Kanalesin der SreckevomLerchenfeldergärtelbiszur
Rosensteingasse im Betrag von 720 . 000Kronengenehmigt .

DasstädtischeJugendamt,weche
hatdaelbstseineAmtstätigkeit
II . ,AugartenHauptgebäude.Das
I .Zelinkagasse5 .DieEröffnun
einer Kinderherbergeundeines

. - . -

VonderZentralsparkasse.DerDi
zumStellvertreterdesleitenden
de Wienberufen . . - . - . -

wiebekannt ,in denAugartenübersiedel
gonnen .DieneueAnschriftlautet :
zirksjugendamt Innere Stadt bleibt

s BezirksjugendamtesLeopoldstadt,
ergartens ,wirdnächstenserfolgen .

tionssekretärDr .RobertPokornywurde
irektorsderZentralsparkassederGemein-¬

. . . —. —. —. —. —
DieSozialeHolzverwertungfür Invalide .BGM.Reumannberichteteheuteim

Stadtrateüberdie Gründungder„ SozialenHolzverwertungfür Invalide" .
DieVereinigungsolldenZweckhaben,denInvalidenArbeitundErwerbzu
bieten .DerStadtrathatbeschlossen,dieBestrebungendergenanntenVer-¬
einigunggegehenenFallesdurchZuweisungvonLagerplätzenundUebernahme
vonHolzzuunterstützen.WeiterberichtetederBürgermeisterübereinGründungdes„Sozial-¬
wirtschaftlichenReishsbundesder KriegsinvalidenDeutschösterreichs"
Eswurdeeine Wirtschaftsgenossenschaftder InvalidenundHeimkehrerund
eineBankgenossenschaftgegründet ,unddie GemeindeWienaufgefordert,
Anteilezuzeichnen.DadieGründungvoraussichtlichihremTätigkeitsge-¬
bieteineAndehnunggebenwird ,dieeineBeteiligungderGemeindeandem
Unternehmenausgeschlssenerscheinenlässt ,wurdedieseabgelehnt .

- . - .
DieEinbeziehungKlosterneuburgsindasWienerVersorgungsgebiet.Der
StadtvorstandvonKlosterneuburghatbeimWienerMagistrateumEinbeziehungderStadtgemeindeKlosterneuburgin dasVersorgngsgebietderGemeindeWien
angesucht.DiesesAnsuchenbeschäftigteheutedenStadtrat,worüberVB.Hoss
berichtete.DerStadtratsprachsichmitRücksichtaufdasimgegenwärtigen
ZeitpunktvonallenSeitenzuTagetretendeDrängenaufdenAbbauder
staatlichenBewirtschaftung ,sowieimHinblickaufdiegegenwärtigeStaats-¬
undGemeindeverfassung,diemitRücksichtaufdieaugenblicklicheUnbe¬
stimmtheitderStaatsgrenzeneinProvisoriumdarstellt ,gegendieAufnahme
derStadtKbosterneuburgaus .HamitsollejedochderStadtKlosterneuburg
hichtdieAussichtgenommenwerden,fallweise,wieesschonöfterder
Fallwar ,miteinzelnenArtikelndestäglichenBedarfesz .B .Marmelade
undKohlenachMöglichkeitüberbesonderesAnsuchenausdemderGemeinde
WenzugewiesenenKontingentebeliefertzuwerden.

- .——
ZurBeschlussfassungdesStadtratesüherdenRucksackverkehr.VB.Hosswar
an der Teilnahmeder gestrigen Beratungdes Stadtrates über denRucksack-¬

verkehrdurcheinegleichzeitigimStaatsamtfüröffentlicheBauten,

HandelundGewerbeabgehaltenedringendeSitzungin Angelegenheitder
KohlenversorgungWiens ,wobeiauchweitgshendeSparmassnahmnbeider
VerwendungdeselektrischenStromesverhandeltwurden ,verhindertund
konnte deshalb seiner Ansicht im Stadtrate nicht Ausdruckverleihen .Wie
uns mitgeteilt wird ,hat er bereits in einer am22 . . M.stattgefundenen
VorberatungdesGemeinderatspräsidiums,beiwelcherauchderStadtrats -um
der Magistratsreferent anwesendwar ,seiner Ansicht dahin Ausdruckgegeben

dassbei denderzeit knappenVersorgungsverhältnissender Bevölkerungmit
denstaatlichbewirtschaftetenLebensmittelndievollständigeEinstellung
des Rucksackverkehresfür einen grossen Teil derberücksictigungswürdigen
sesshaften Bevölkerung eine bedeutende Schädigung wäre und dassinsbes¬
sondereFamilien ,in denensichkrankePersonenoderKinderbefinden ,auf
unersetzlicheLebensmittelwerdenverzichtenmussen .Eswäreaucheine
Härte ,wennWienerFamilien ,die auf demflachenLandeEltern oderGe¬
schwister haben ,in diesen schwerenZeiten die Quellenfür eineErleichte -¬
rung ihrer Versorgungverschlossen würden .Durcheine papiereneVerordnung
der Landesregierungwürdenur die grosse Massegeschädigt ,währendder
gemeinschädliche Schleichhandel sein verdammenswertesGeschäftweiter
betreibenwürde .UnderdiesenSchleichhändlernbefindensichbedauerlicher

Weise auch viele Personen ,die zum Teile berechtigt die Uniformtragen ,
zum Grossteile aber gaz unbefugt sich des Soldatenkleides bedienen ,weil

sie ihr verwerflichesTreibenauf dieseArtungestörterfortsetzenkönnen.
Der Schleichhandel werdeleider auch von einer AnzahlsolcherPersonen
zuwenigernstaufgefasst ,dieeigentlichzurstrengstenHändhabungder
bestehenden Vorschriften gegen den Schleichhandel berufen wären ,wodurch
ebenfallsdieBekämpfungdiesesWuchergeschäftesbedeutenderschwert
wird .BurDurchführungder gänzlichenAusschaltungdesRucksakkverkehres
gehöreaucheine entsprechendeMachtvollkommenheitder Behörden ,die
leider bis jetzt nicht aufgebrachtwerdenkonnte ,undes sei zube¬
fürchten ,dassdiesauchin Zukunftnichtmöglichseinwerde .Inder
Präsidialsitzung sei schliesslich auch die Ansicht durchgedrungen ,dass

sich wohldie schärfste Bekämpfungdes Schleichhandelsempfiehlt ,dass
jedochgewisseErleichterungeneinzutretenhätten .DerMagistratsantrag

soll auch in demSinne gestellt worden sein ,es wurde abernachträglich

die vollständigeAuflassungdesRucksackverkehresbeantragt .VB .Hosshätte
sich denAnträgender christlichsozialenBpposittonvollständigange¬
schlossen ,wenner nicht an der Teilnahmean der Sitzungverhindertge¬
wenenwäre .

4 -„ - " —



DerStadtratgegendenSchkichhandelmitMilch .StR .Kokrdaerstattete
heuteimStadtrateeinenBerichtüberdie VersorgungWiensmitMilch ,die
in der letzten Zeit eine ständigeAbnahmeaufzuweisenhat .DieMilchan-¬
lieferungennachWienbetragenderzeit durchschnittlich65 . 000Liter
täglich ,wovon16bis 17 . 000Liter in verdorbenemZustandenachWien
gelangen .Dagegen
ist die Belieferungmit Milchim Schleichhandelineiner stetenZunahme
egriffen .Tagtäglich werden30 bis 40 . 000LiterMilch

SchleichhandelnachWienverschlepptundan besondersgeldkräftige
Verbraucherabgegeben ,WährendSchwskkranke ,Kinder und stillende Mütter
auchnichtin denGenussdeskleinenihnenzukommendenMilchquantumsge¬
langenkönnen.AusdiesenGründenseieinmöglichstscharfesVorgehen
gegen den Schleichhandel mit Hilch amPlatz und der Referent stellte den
Antrag ,dassderLandesreginungempfohlenwerde ,dasunbedingteVerbot
desRucksackverkehresmitMilchauchmitdengeringstenMengenauszuspechen.
DieErlassungeine ausnahmslosenVerbotesder VerabreichungvonMilhhge-¬
tränken in Volkskaffeehäusern ,das vonmehrerenSeiten angeregtwurde ,
könnejedochvomBerichterstatternichtempfohlenwerden .Ineiner
kurzenWechselrede ,an der sich die StRe .Dr .Grün ,undJosefMüllerbe¬
teiligten ,wurdeder AntragdesReferentenangenommen.EinAntragdes
StR .JosefMüller ,denSelbstproduzenten ,dieeineeigeneWirtschaftam
LandehabenundPersonen ,die für ihre FamilienmitgliederoderKinderge¬
ringeMengenvonMilchnachWienmithringen,dieszugestatten ,wurde

abgelehnt .
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Einige ZahlenvomZentralfriedhof .VonderBewegungauf demZentralfrie
hofein derZeitvomJännerbis Juni1919gebennachstehendeZiffern

Zeugnis :In gemeinsamenGräbenwurdenin dieser Zeit 5903Leichenbestattet ,
in eigenen Gräbern 6001 un in Grüften 167 Leichen .Auf der Isralitischen

Abteilungwurdenbestattet 24in algemeinenGräbern592imEinzelgräbern
und47 in Grüften .Imganzenwurdenin ersten Semesterdes laufendenJahres
um727Leichenwenigerheerdigtals in dergleichenZeit desVorjahres.
DiePersonenfrequenzbetrug629. 417,die FuhrwerksfrequenzzähltanFracht¬
waren3747 ,anLeichen- undStellwagen3279undansonstigemWagen5599.

—. -
DieErrichtungeinesDurchzugsheimesfürdasJugendamtimGrinzinger-¬

Kriegsspital .Die Gruppe2 des Grinzinger - Kriegsspitals wurdeaufgelassen
unddie Barackenan verschiedeneInteresentengruppenüberzassen .Dasstädt .
Jugendamthat für dasDurchzugsheimdasehemaligeVerwaltungsgebäudebekom¬
men ,das dadurch besonders eignet weil es eine ganze Reihe kleiner Räume

enthält,dienurgeringeAdaptierungenerfordern,undimübrigenspitals-¬
mässigbeschaffensind .DieBarackeist imübrigengetrenntundstehtauf
städt - Grunde.DerStadtrat hat nacheinemBeriehtedes VB .WinterdasEr- ¬
richtungundUnterbringungdeszumBezirksjugendamtinnereStadtgehörigen
DurchzugsheimesimVerwaltumggebäudedesGrinzinger-Kriegsspitalsgenehmigt.
Fürdie baulichenHerstellungenwurdeein Betragvon30 . 000Kr . , ,fürdie

vorläufige Eimrichtungundfür die Betriebskostenunddie KostenderVer- ¬
pflegungHeimkinderwurdeein Betragvonje 50 . 000K .hewilligt .

— —
Stellungnahmeder GemeindezumFriedensvertrag .

EineausserordendicheGemeinderatsitzung.
StR . /SchmidbeantragteinderheutigenStadtratsitzungdieAbhaltungeiner

ausserordentlichenGemeinderatssitzung ,in derdieStellungnahmeder
StadtWienzudenFriedenshedingungenaufdieTagesordnunggestelltwerden
soll .BGM.Reumannteilte mitdasser bereits veranlassthabe ,dassder

nachmittagszueinerSitzungGemeinderatamDienstag ,29 .. M.
mitderTagesordnungderStellungnahmederStadtWienzumFriedensvertrag
einberufenwerde .AmVortagefindet um4 UhrnachmittagseineKlubobmänner-¬
besprechung ,und amDienstag vormittags eine ausserordentlicheStadtrat - ¬
sitzungatatt .AlleGemeindertsmitglieder ,dieinfolgederAbwesenheit
vonWiennicht besonderszur SitzungdesGemeinderatesgeladenwerden
können ,werden auf diesem Wegeersucht ,sich zur Sitzungeinzufinden .

DieKoalitionsfreiheitderstädtischenArbeiter .Derchristlichsoziale
ten sennimsenatevnteicten

StR .Haiderhatte in einemantrageverlangt ,dass der Bürgermeistereinen
Erlass hinausgebe ,ähnlich demdes Staatsamtes für Verkehrswesen ,indem
aus AnlassvorgekommenerFälle die Bedientetenaufmerkaamgemachtwerden,
dasswegenAusübungdesKalitionsrechtesniemandgemassregeltwird .BGM.
Reumannteilte nunin derheutigenStadtratsitzungmit ,dasser sichzu
einemsolchen Erlasse nicht veranlasst fühle ,da bei der GemeindeWien
unterderjetzigenMajoritätnochniemandwegenderAusühungdes
Koalitionsrechtesgemassregeltwurdeundauchnicht gemassregeltwird .
Wennbei der Kusübungdes Koalitionsrechtes zwischenverschiedenen

OrganisationenReibereieneintreten ,so mischtsich dieGemeindenicht
ein ,sondernsie musses denBedéenstetenüberlassen ,wiesieihr
Koalitionsrecht ausüben .Er könneja den Direktoren derstädtischen
Unternehmungendas Selbstverständlkchenochmalsmitteilen ,dasswegen
der Zugehörigkeitzu einer Organisationundder AusübungdesKoalitions -¬
rechteskeinBedienstetergemassregeltwerdendarf .AndieAusführungen
des Bürgermeister knüpfte sich eine längere Debatte ,in der dieStRe .I
Haider ,VaugoinWeigl,VMülder( 12 ) ,Sirotek ,Rummelhardt,Dr .Elma
Seitz ,Iser undRudolfMüller( 17 )sprachen .Diechristlichsozimlen

Stadträte wollten denBürgermeister zuderHerausgabeeines
solchenErlassesbewegen .DerBürgermeisterlehntedies aberab ,dadis
Gemeindesich nicht zumSchiedsrichterunter denverschiedenenOrganisatio¬
nen machenkönne ,sondern die Achtungdes Koalitionsrechtes esgeradezu
verlange ,dass/dieGemeindedenBedienstetenvollkommenfreiüberlassen
müsse ,wiesie ihr Koalitionsrechtausübenwollen

- . -

- - - ——
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Bohnenals Fleischersatz .In derkommendenWochewirdanallemehlbezugs¬
berechtigten Personen t kg Bohnen pro Person bei denKonsumentenorganisatio - ¬
nen und bei den städtischen Mehlabgabestellenabgegeben .Vorzuweisenist
die lilafarbene ,bezwegelbeMehlbezugskarte ,abgetrenntwirdderAbschnitt
Ydes grauenEinkaufscheinesfür Rindfleisch ,bezw .desrosafarbenen
Einkaufscheines für Wohlfahrtsfleisch .1 kg Bohnenkostet 6Kronen .

Fettabgabe .In der kommendenWochewird wieder die volle Fettquote von12
dkgFettproduktenproPersonundzwaramerikanischerSpeckzurAusgabe
gelangen .Bei den städtischen Schweinespeckabgabestellen wenden12dkg

SalzspeckzumPreisevonK . 60gegenAbtrennungdesRAbschnittesNe350
und der beiden Abschnitte Ns 150 für nichtrayoniertes Fett derFettkarte

und- sofernenochnichtbeidervorwöchigenAusgabederSpeckrayonierungs -¬
abschnitt in der Verschleisstelle hinterlegt wurde ,- Vorweisungderneuen
gelben Mehlbezugskarteals Legitimation der Zugehörigkeit AusSpeckabgabe-¬
stelle ausgegeben .Organisierte Verbraucher erhalten das Fett bei der

VerschleisstelleihrerKonsumentenorganisation.
- . .

AbgabevonUnterzündholz.DieAbgabevonje 5kgUnterzündholzaneåsen
Haushalt für eine Wocheerfolgt in der Zeit vom28 .Juli bis . August
gegenAbtrennungdes AbschnittesDder Mehlbezugskarte .DerPreisist

unverändert.
2 .Ausgabe

25 .Jahrgang .Wien ,Samstag ,26 .J 1111919 .No307.
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NeineStrassenbahnindieFreudenau.MitRücksichtaufdiederzeit
bestehendeBetriebsschwierigkeitenbei denstädtischenStrassenbahnen
unddieKohlennotwirdanlässlichderinderPreudenaustattfindenden
RennenderBerkehrzumLusthausundzurFreudenauanRenntageninder
Zeit von 12 Uhrmittags bis 8 Uhrabends vollständig eingestellt .

Maisgriessfür Mindesthemittelte .AndieBesitzerderrosafarbigenEin-¬
kaufscheinefürWohlfahrtsfleischwirdin der111 .Fürsorgewoche1/8kg
MaisgriessproPersondesHaushalteszumPreisevon66hgegenAbtrennung
des Abschnittes 24 an folgenden Tagenån den Geschäften derGross- ¬
schlächtereiabgegeben:Freitag ,1 .AugustAbisF ,Samstag,2 .GbüsK,
Montag,W.AugustDbisRundMittwoch,5 .AugustSbisZ .Ausserdemwird
die AbgabevonWohlfahrtsfleisch ( Pferdefleisch )an jene Besitzerder
rosafarbigenEinkaufscheinestattfinden ,die in denStänden. Bezirk
Gumpendorferstrasse,. BezirkAlbertgasse ,17 .BezirkDornerplatz

Dornbach,AlszeileundWattgasserayoniertsind .Abgetrenntwirdderlinks
obenbefindlicgedurcheineRosettegekennzeichneteAbschnittdes
rosafarbigenEinkaufscheines.JedePersondesHaushaltesbekommt10dkg
zumPreisvon1K .Abgabestagesinddieselben,wiefürMaisgriess.Andie

Ausspeisungen ,offenen Kriegsküchen und Wohlfahrtsinstitute wird in der
118 .Fürsorgewochefür jede Person1/8 kgHaferflockenzumPreisevon
K . 30fürdaskgabgegeben .

AbgabestellefürstädtischenAngestellte.Rayoniertebekommenin derWoche
vom28 .Juli bis 2 .August1/2 kgamerikanischesMehlzumPreise vonK . 70
1/4 kg BohnenzumPreise von K . 50 ,12 dkg SpeckzumPreis von K . 60
und den Maizucker in Ruhzucker .Gegen Marken wird Seife auf Abschnitt

1 und2 derSeifenkarte( je2 Stück) abgegeben .Fernerwerdenverkauft:
Knabenanzügeaus Zelthlattstoff ,Zephyre ,Zwirne ,Mandeln ,Sparkocher,
KochkistenaufRaten ,rote Nähseide ,ganzerPfeffer ,Paprika ,Kümmel,
Kognav,Slibowitz ,Masol .Senf ,Reib - ,Kleider -undZahnbürsten,Erdalund
Schmollschuhpasta ,MarmeladeohneBeschränkung.AbMontagsindauch
Sardinenin beschränkterMenge ,ZündhölzerproBucheine Schachtelzum
Preise von1 Kzuhaben.

- . - . - . - . - . . . . . .
Die Wohnungsnot .Spsechenschondie Ziffern des amtlichenWohnungsnach¬
weisesdie Spracheder Not ,so ist die Lagedes Wohnungsmarktestatsächlich

nochungünstiger ,als es die ZiffernmässigeDarstellungerkennenlässt ,
da von den in ihr enthaltenen ,als leerstehend gemeldetenWohnungender
grössere Teil wegenFeuchtigkeit oder baulicher Mängelnicht vermietbar ,
bezw ,nichtbewohnbarist .EndedesVormonatesbetrugderStandderver-¬
mietbarenunmöbliertenWohnungen161 ,darunter142leerstehende .Vondiesen
entdallenaufdie GruppederKleinwohnungen101 ,aufdie Gruppeder
kleineren Mittelwohnungen18 ,auf die Gruppeder grösseren Mittelwohnungen
12 und auf die grossen Wohnungen11 f Die Zahl der vermietbarenGeschäfts
lokale betrug 1216 ,davon 1171 leerstehend .Die Zahl dervermietbaren
möbliertenWohnungen( Zimmer ,Kabinette )hat sich im VergleichumVor- ¬
monateum18auf146vermindert.DasWohnungsamtfundseineBezirksstellen
wurdenim Berichtsmonatevon 11 . 431im Maiauf 11 . 175vermindert .1818
Wohnungenund Geschäftslokale wurdenim Junirevidiert .

- . - . . . - .
AbgabevonFrühkartoffeln.DieZufuhrvonFrühkartoffenausderUmgebung
Wiens hat nunmehr eingesetzt .Da sie jedoch für eine allgemeine Ausgabe

nichtausreicht ,werdendieFrühkartoffenandieeinzelnenBezirkeder
Reihenachabgegebenwerden.DieersteAusgabefindetvonSonntagbis
Dienstagim20 .und21 .Bezirkbei denstädtischenKartoffelabgabestellen
statt .DieaufdenKopfentfallendeWochenmengewirdmiteinem2kgfestge-¬
setzt .DieKartoffelnwerdenzumPreise vonK . 38für das halbekggegen
Abtrennungdes WochenabschnittesDder Kartoffelkarteabgegeben.

- . . - - .
AbgabevonSauerkraut .Auchin derkommendenWochewirdSauerkrautohne
EinschränkungderMengeundohneVorweisungeinerAusweiskarteabgegeten.
DerPreisfür1kgbeträgt. -.70.

- . - . - - . - - - .
AusdemRathause .Diefür DienstaganberaumteansserordentlicheGemeinde¬
ratsitzung findet um5 Uhrnachmittagsstatt .DeneinzigenVerhandlungs¬
punktderFagesordnungbildetgDieFriedensbedingungenderEntenteund
Wiens Zukunft " .- Der Stadtrat tritt in der kommendenWocheDienstag und

MittwochvormittagszuSitzungenzusammen.
.

— —- .
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DerschulärztlicheDienstin denWienerSchulenMitBeginndesSchuljahres
1919/20werdendie schulärztlichenOhliegenheiten ,welchedenstädt .Bezirks
ärzten nachden Vorschriften für die Besorgungdes GemeindeSanitätsdien -¬
stes der Stadt Wienhezüglich der öffentlichen städt .Volks -undBürger¬

schulenzukommen,lautGemeinderatsheschlussprobeweiseerweitertwerden.
ZudenAufgabendeserweitertenschulärztlichenDienstesgehörtdieFest¬
stellung der körperlichenundgeistigen Beschaffenheitaller in dieerste
VolksschulklasseeintretendenKinder .Hiebeiwerdendie Unständeberück¬
sichtigt werdenmüssen ,die vomallgeneinenhygienischenStandpunkteoder
aus Anlass des Schulbesuches und im Zusammenhange mit dem Unterrichte die

Gegundheit der Kinder nachteilig beeinflussen können .Die einer andauernden
ärstlichenBewachungbedürftigenKinderder1Volksschulklassewerdenpert-¬
odischenUntersuchungenzugeführtwerdenundKinderhöhererKlassendie
einer solchen Untersuchungbedürftig sind ,die auf GrundvonBeobachtungen
undMessungenfestgestelltwurde ,werdendieserunterzogenwerden .Einbe-¬
sonderesAugenmerkwirdderSchulärztedienstaufdieBeratungderEltern

der Kinderauf Grundder Untersuchungsergehnissesowieauchbezügl .
der Berufsberatungder KinderheimAustritteausder Schulezuwenden.Auch
die Verhütung und Bekämpfungansteckender Krankheiten und dieperiodische
santtäreRevisionderSchulräumewerdenin denAufgabenkreisderSchul¬
ärztefallen .DieLehrpersonenwerdenin schulärztlichenFragenberatenwer-¬
denundwerdenso zurMitarbeitimInteressederGesundheitderKinderher-¬
angemogenwerdenkönnen .Ein wichtiges Augenmerkwerdendie Schulärztebei
ihrenArbeitenauchdarauflenkenmüssen,dassvorhandeneSinnesfehlerder
Kinder ,die kollegierhar sind ,entdeckt werden ,umden wiederholtvorgekom¬

menenFehlschlüssen ,die Schüler als unhegabt bezeichnet haben ,dienicht
unbegabtwaren ,entgegenzutreten .DieAerztedie diese heikleFragezubeur¬
teilen habenwerden ,müssenabernichtblossin ihremFachegründlichaus¬
gebildet sein ,sondernsie nüssenauchein gutes AugeundVerständnisfür
diesozialenVerhältnisseimElternhauseundin derUmgebungderSchüler
haben . Auchdie Schulausspeisung der hungernden Kinder wirdberücksichtigt
werdenmüssen,SchulbäderundanderehygienischeEinrichtungenwerdener¬
richtet werden müssen ,umvor allem die gesundheitliche Zukunft derSchul¬

kinder sichern zuhelfen .

AbgabevonFrühkartoffeln .DienstagundMittwochwerdenimX.Bezirke1/2kg
Frühkartoffelnpro PersongegenAbtrennungdes Abschnittes„ D “derKartof-¬
felkarteabgegeben.
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denkolonieSchönbrunnKeutefrüh haben60WienerArbeiter-¬
kindersingendinSchönbrunnEinzuggehalten,umdortmiteiner
FerienkoloniedenRestder Schulferienzu verbringen .Biszur
vorigenWochewardaszweiteStockwerkdesSchönbrunnerHaupt-¬
gebäudes von einer Invalidengruppe aus dem Meidlinger Kriegs - ¬

spital besetzt ,die sich bereitfand ,denTraktzu räumen ,wenn
er der Kinderfürsorgezugeführt werde .DerArbeiterverein
Kinderfreundehat sich der Sachesofort angenomenundbinnen
wenigenTagendie Organasationgeschaffen ,umvorläufig60
Kinderin dieSchönbrunnerFerienkolonieaufzunehmen .Essind
fürsErsteje 15KinderderbenachbartenOrtsgruppenMeidling,
Hietzing ,Rudolfsheim und Fünfhaus untergebracht .DieKinder
werden gaztätig verpflegt und übernachten auch dort .DieKolonie
ist zunächst auf Elternbeiträge aufgebaut .Die El ernhaben

für jedes Kind eine Tagesgebühr von 2 Kronen zuentrichten ,
der Rest wird durch Zubussendes VerbandesderKrankenkassen

WiensundNiederösterrechs,sowiederKriegsfürsorgezentrale
des Rathausesgedeckt .Die amerkkanischeLebensmittelaktion
wird voraussichtlich für diesen Zweckzumindesteinen Teilder
Lebensmittel zur Verfügungstellen .Vorläufig habendie
beteiligten Ortsgruppenaus ihren BeständendieLebensmittel
für die nächsten Tage gesichert ,alles andere - wirdsoch noh

imLaufedieserWochefinden .DenKindernstehenvorläufig
insgesamtetwa25RäumezurVerfügung,14nachOstundSüdgelege-¬
ne Räumesind als Schlafzimmereingerichtet ,andere nach Nordge- ¬
legene als Tagräume .Für das Spiel im Freien steht denKindern
auchderKammergartenzurVerfügung,inwelchembiszumheutigen
TagenurPrinzenkindergespielthaben .Nungehörendiese
saftig grünen Wiesen ,die von den übrigen Teilen desParkes
durcheine von100000RosenblütenumsäumteHeckeabgeschlossen
eind ,denWienerProletarierkindern

Die Kinder wurdenfrüh morgenevomVereinsarzt Dr .Heinrich
Keller in den Meidlinger Horträumenuntersuht und zogendann
unter Führung des ReichsobmannesVB .MaxWinter durchdas
Hetzendorfer Tor in Schönbrunnund durch den Wildpark zumHaupt .

schlosse .ImAngesichtedesSchlossesbrachensie inhellen
Jubel aus .MitdemKinderfreundelied„ Wirsind jung ,die Weltist
offen ? ,zogensie in das Schloss selbst ein ,wosie voneinigen

AmtswalterinnendesVereines,diealsHorttantenmitheutigem
Tageihr Amtantraten ,empfangenund ihre Räumegeleitet
wurden.MithellemEntzückenäussertensichdie60Ainderüber
denherrlichenBlick ,densie vonjedemFensteraus überden
einzig schönenParkxhatten .Alssie dannihrerstes
Liebesgabenfrühstückempfingen,wobeidiesmerikanischeHilfs-¬
aktion gleich mitwirkte ,da warensie auchschondaheim ,sie
wussten,dasssieeshiersogutundsoschönhabenwerden,wie
es ihnenzu Hausenimmerhätte gehenkönnen .AlserstesFrühstück

gab es Weissbrot mit Butter ,ein seltener Genuss ,der vonden
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DerRucksackverkehr.In derheutigenStadtratssitzungstellteStR. Rummelhardt
folgenden Dringlichkeitsantrag :Trotzdemdas höchst unzeitgemässeVerbotdes
RucksackverkehresnochnichteinmalinKraftgetretenist ,hatdieVeröffent-¬
lichung der Verordnung bereits für die Approvisionierungsverhältnisse Wiens
schrecklicheFolgengezeigt .PrügelszenenundSchießereienbeiderRequisitic
warenznnächstdie Folgeundwerdenbei denheutigenVerhältnissenigmmermehr
zunehmen . DieErnährung jenes Teiles der Bevölkerung ,die sich in Gasthäusern

und Gemeinschaftsküchenverpflegen muß ,ist vollständig gefährdet ;dieVersor¬
gungzahlreicherprivaterHaushaltevonAngehörigendesProletariatesund
des Mittelstandesist arg hedroht .DiedrohendeSchlieZungder Gasthäuserund
GemeinschaftsküchenschafftTausendeneuerArbeitslose.DieErregungderum
ihre Existenz Fürchtenden droht sich der Straße zu bemächtigen . DerStadtrat
wolledaherangesichtsdieserSituation ,sofortdenBeschlussfassenvonder
Regierung die Zurücknahmedes gänzlichen Verbotes des Rucksackverkehrszu
fordern .DerAntragwurdeder geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen

*- . - - . - . - . —
DerStrassenbahnverkehrindieFreudenau. DerStadtratbeschäftigesichheue
mit der Einstellungder Strassenbahlinie80 an Renntagenin dieFreudenau.

Nacheinem Berichte des Sth . Weiglwurde folgender Antrag desBerichter - ¬

statters angenommen :Es ist versuchsweiseder Wochentagsverkehraufzunehmen ,
sofortabereineAusprachemitdemStaatsamtefür HandelundGewerbezu

pflegen ,ob ein verdichteter Verkehran Renntagenzugelassenwird .Hierauf
ist an denStadtrat ein neuerlicherBerichtunter Berücksichtigungder
finaziellenSeite ,derBetriebssicherheitunddeszurVerfügungstehenden
Wagenparkeszuerstatten .

Die Stadträte Josef Müller ,Herber ,Breuer und Dr .Grün ,BowieBürgermei-¬
sterReumannbetontenin derWechselrede,dassderEntfalldesVerkehreszu
denFreudenauerRennenfür dieGemeindeWieneinenbedeutendenAusfallan
Einnahmenbedeute ,da nach den jetzigen Tarifen die Tageseinnahmeaufder
SondertarifstreckeanRenntagen50- 70. 000Kr. betragen.

- - —. -
Wiener Gemeinderat

AusserordentlicheSitzungam29 .Juli1919.
VorsitzenderBGM.ReumanneröffnetdieSitzungmitfolgenderAnsprache

DievorwenigenTagenveröffentlichtenFriedensbedingungenderEntente
usstenimWienerGemeinderatedasBedürfniszueinerKungebung ,inder
seine Stellungdazuin unzweidentigerWeisezümAusdruckgelangt ,
ausläsen.InderTathatStR .SchmidinderletztenSitzungdenAntrag
gestellt ,eineKundgebungdesStadtrateszuveranlassen ,die denInhalt
derFriedensbedingungenzumGegenstandhat .DerAntragentsprachzumTeil
derAnsichtdersszialdemokratischenGemeinderatsmajorität ,deraberinsor
ferneweitergehendwar,alsdieSozßaldemokratenimBegriffewaren,die
HinberufungeinerausserordentlichenGemeinderatsitzungausdemGrunde
zuveranlassen,weildieBedingungendesFriedensvertragesfürdie
ZukunftWiensvonentscheidenderBedentungsind .DurcheinePräsidial¬
erklärung,dieunserenUnterhändlerninSt .Cermainunverzüglichzur
Vorlagezubringenist ,sollnunmehrdieWillenskundgebungderGemeinde
Wienzur Kenntnisder Entantegelangenundsomiteine Pflichterfüllt
werden ,die eineVertretungdervondemGewaltfriedenso hartbetreffenen
Bevölkerungzuerfüllenhat.

MeinesehrgeehrtenDamenundHerren!NachmehrwächigemWartenund
wiederholterVerschiebungdes Termineswurdeendlich am20 .ds . Mts .der
endgiltigeTextderFfiedensbedingungenunsererAbordnungin St .Germain
überreicht:NiederschmetterndeBestürzungundärgsteEnttäuschungsind
dieGefühle,diediegesamteBevölkerungHeutschösterreichsangesichts
dTeserBedingungenbeherrschen .Mit ,Rechthatten sich die Bewohnerder
jungenRepublikder sicherenErwartunghingegeben ,einenVertragangeboten
zuerhalten ,der ihnenzunächstwenigstensdaskargeLebenundfürdie
ZukunftdenwirfschaftlichenWiederaufbauermöglichenwerde ;siewaren
zu dieser Hoffnungauf Grundder bekannten 14 Punkte des PräsidentenWilson
berechtigt, ,hiezuaber auchdurchStimmenangeregtworden ,die ausden
LänderndergegnersichenMächtezuihnenherüberdrangen .Inschlichten
Worten ,aber umsoüberzeugender hatte Staatskantler Dr .Rennerseit
demTageder Ueberreichungder ersten BestimmungendesFriedensvertrages
am2 .Juni . K.inzahlreichenNotenundGegenvorschlägenderFriedenskon-¬
ferenz die Bedingungenfür die elerentarsten Lebensnotwendigkeitenunseres

Staates vor Augengeführt .Nurein ganzgeringerTeil dieserDarlegungen
desStaatskanzlershatBerücksichtigunggefunden.ImUebrigenabersinddie
territorialen ,wirtschaftlichenundfinanziellenKlauselndesVertrags-¬
entwurfessolche ,dasssiebeiihrerAufrechterhaltungdenvölligenUnter-¬
gangderdeutsch-österreichischenRepublikzurFolgehabenmüssten.
SelbstdieallernotwendigstenLebensbedingungensinddemjungenStaatswesen
genommen ;nur Staatsbankerott ,wirtschaftliche Verelendung ,Versklavung
und Vasallentummit ihren alle soziale Ordnungzerstörenden Wirkungenmüss- ¬
ten die unmittelbareFolgedes Friedensvertragessein ,wie er unsnunmehr

gebotenwird .VonDeutschösterreiichistaberWiennachseinerBevölkerungszahl
einDrittel ,nachseinerbisherigenwirtschaftlichenundkulturellen
Bedeutungweitmehr .WienwirddaherdurchdiesenFriedenamhärtesten
getroffenunddie WienerGemeindevertretungdarf deshalbnichtunter-¬
lassen ,vorallerWeltzuerklären ,wasausWienwerdenmuss ,wenndiese
Friedensbedingungenaufrechterhaltenbleihen .

Wienwardie Hauptstadteiner europäischenGrossmacht ,derMittel-¬
punkteinesVölkerreiches,dasssichvonderAdriabiszurdeutschen
Ebene,vondenZentralalpen,bisin diesarmatischeSteppeerstreckte.
BeidemZerfalldiesesReicheshatessichdamitabgefunden,nurmehr
die Hauptstadtdes geschlossenendautschenSiedlungsgebbetesdeseinstigen
Gesamtstaateszu bleiben .In dieser Eigenschaftundvermögeseiner
günstigenVerkehrslagehofftees immer,als Industrie - ,Finanz -und
HandelsplatzwenigstenseinenTeilseinerfrüherenBedatungzubeaaupten
und vor einem katastrophalen Rückgangverschont zu bleiben .Nunsollen
durchdenFriedensvertraggrosseTeil DeutschösterreichsimNordenund
Südenmit2/5seinergesamtbevölkerungabgetrenntundunterFremdherrschaft
gestellt werden ;übrigbleihtnurdasAlpenlandmitseinemVorlande
beiderseitsderDonau.VerlorengehenfürBodenerzeugnisseundIndustrie
wichtige undwertvollste Gebiete .Verlorengehensie insbesonderefür
Wien .Wienwirddahernochweitmehrals es sonstohnehinder Fallwar ,
bezüglichaller Lebensmotwengigkeiten,namentlichLebensmittel ,Kohle
undaller übrigenRohstoffeaufEinfuhrausdemAuslandeangewiesen
sein .Unggleichzeitig wird es in der Möglichkeit ,diese Einfuhrdurch

Erzeugnisse des Gewerbefleisses und der Industrie zu bezahlen ,aufdas
schwerste beeinträchtigt .Der Wegfall der reichenIndustriegebiete
Deutschböhmens und des Sudetenlandes ,der Entfall desFremdenverkehres

indendeutschhöhmischenWeltkurortenundinSüdtirolbedeutetfürWien
noch mehr ,als für den Staat Deutschösterreich einenschmerzlichsten
Verlustan Steuerkraft .DerStaat müsste ,umfür jenenEntgangdennotwen-¬
digenErsatz zu finden ,Wiennochmehrbelasten ;aber Wienverliert
überdies die grossen Summen ,die es als Finanz -und Handeslzentrumaus
jenenGebietenbisherhezogenhat .

AlsErsatzfür dieabzutrennendenGebietewirdDeutschösterreichein
TeilvonDeutsch-West-Ungarnzugeteilt .FürWienwarWestungarnlisher
eine reiche und wichtige Bezugsquellelandwirtschaftlicher Erzeugnisse .Der
zugewaseneTeilist derwenigefrachtbare.Aberganzabgesehendavon,istda
Besorgnisnurzu sehr begründet ,dassdurchdiesegewalttütigeHinwegsetzurg
überDeutschungarnsSelbstbestimmungsrecht,dasfreundnachbarlicheVerhältnas
vergiftet ,der bisherige ZugWestungarnszumWienerMarktabgekehrtundsomit
Wiendurchdiese scheinbareSchadloshaltungneuerlich schwergeschädigt .
wird .ObwohldurchdieseZuteilungNeufeldmitseinenderStadtWiengehty
Kohlenbergbauzu Deutschösterreichgelangenwürde ,stimmenwir inAnerken-¬
nungundAchtungdes jedemVolkezustehendenSelbstbestimmungsrechtesohne-¬
weiterszu ,dassdieBevölkerungWestungarnsdurchVolksabstimmungdarüber
entscheiden möge( Beifall im Hause ) ,ob sie bei Ungarn verbleiben oder

sichmitDautschösterreichberbindenwolle .In AnerkennungdiesesSelbst-¬
bestimmungsrechteshabenwiraberauchvorausgesetzt ,dassdieFriedens-¬
mächtees denBewohnernjener rein deutschenodervorwiegendvondeutschen
StaamesgenossenbesiedeltenLänderndesfrüherenösterreichischenStaates,
dienunmehrvonuneabgetrenntwerdensollen ,überlassen ,überdiezukünf-¬
tige Staatszugehörigkeit ihrer Heimatzu entscheiden .Dass ein auf sodürf - ¬

tigewirtschaftlicheVerhältnisseheruntergebrachterStaat ,diedas
Deutschösterreich des Friedensvertrages für eine Zweimillionenstadt nicht
Grundlageihres Forttestandesundihrer weiterenEntwicklungseinmkann,
ist selbstverständlich.DarauserklärtsichdieNotwendigkeit ,Wienin
engste ,unlösbareVerbindungmiteinemgrossenWirtschaftsgebietezubrin¬
gen .Dasist allemvoranDeutschlandzudemwirunsmitjederFaser
unseres Herzensgerade in diesen TagenbeiderseitigemUnglückhingezogen
fühlen .Kanndiesauchkraft derGewaltderTatsachenentgegendenWünschen
der Masseder Bevölkefungnicht gescheben ,so wärees umsodringendergebg-¬
ten gewesen ,denseit JahrhundertenbestandenenBeziehungenzu denNachfolge .
staatenRechnungzutragenunddieBelieferungWiensmitKohleundLebens-¬
mittelnaller Art ,dengegenseitigfreien WarenverkehrnachdemRechte
der Mestbegünstigungsowieder ErstellungentsprechenderTarifezusichern .
Wennirgendwo,sowärenhierAnsätzedergeplantenVölkerversöhnungein
Gebot der Klugheit und Menschlichkeit gewesen .

Von solchen Rüsksichten findet sich aber in Friedensvertrag nicht
eine Spur .ImGegenteil ,der Friedensvertragzeigt nur zudeutlich ,
auf jeder Seite denEinflussdes UchelwollenseinstigerReichsgenossen.

Amallerdeutlichsten in seinen Finanziellen Bestimmungen .Indiesen
wird Deutschösterreich einfach zumSündenbockder alten Monarchie
gemacht .DieSchadensgutmachungobliegt ihmallein undalsbeschädigte
tretennichtnurdieStaatenauf ,diemituneimKriegszustande
waren ,sondernauchunserebisherigenStaats -undKriegsgenossen .Wir
verwahnenundgegendie Fiktion ,dassDeutschösterreichderalleinige
Rechtsnachfolgerund der Rest des alten österreichischen Staatesist ;
wir erklären es vielmehrals eine feststehendeundrechtlichbegründete
Tatsache ,dassalle Staatenauf demGebietedes früherenOesterreichauch
seinerechtlichenNachfolgersindundwisandenAktivendiesesSer-¬

fallenenStaates ,andenensie ihrenAnteilohneweitersbeanspruchen,so
auchan denPassiventeilhaben .( ZustimmungimHause )DieSchadloshaltung

die vorläufigin unhestimmterHöheundin 30JahrenentrichtbarDeutsch-¬
österreihhauferlegtwird ,wirdnatürlichvorAllemaufWienalsdem
amleichteytenundwirksamstenzuerfassendenSteuergebiete lasten .Die
unter einer solchendauerndenDrohungin Wien ,das unter denPriegs-¬
und Nachkriegsnotso schwergelitten hat ,ErwerbeeinnArbeitsfreudigkeit
undUnternehmungslustwiedererstarkensollen ,ist unerfindlich.

Deutschösterreichsoll alle Schiffeabtsten ,Eisenbahnknotenpunkte
undwichtigeVerkehrslinienverlierenundbestimmtevorhandeneVorräte
an Möbelnund Maschinenabljefern .Durch 5 Jahre sollen wir denEntente¬
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eRezugvonHolz,EisenundMagnesitzumInlandspreisezuge-¬
JahrenscherenfinanzjelenVerpflichtungennachkommen-¬

an nurgeschehen ,wennunswenigstensdie Nöglichkeitzur
enwirdWennunsaberdieFriedensbedingungennahezu

nsererMaschinennehmen,wannsieunssonstfürdie
wandigeWarehnichtbelassen ,sokännenwirdenfinenzfellen

tangennichtentsprechen .Kennzeichnendfür die NaturderVertrag-¬
bestimmungenist es ,dassunsdie Friedensmächteeinerseits mitLebens¬
itteln zu Hilfe kemmen,andererseitsaberdie Ablieferungvon

Wilchkühen und senstigen Wieh verlangen ,obwohl wir nicht gelügend
Milch ,Flelch undKett haben ,un auchnur unsereKrankenundKinderernähre
zukönnen.(ZustimmngimRause).

er StadtWien, fürdenganzenPriegsschadeninersterLinie
aufkommensoll ,wirdaberauchnochderallergrössteTeilderSchulden-¬
last der einstigenMonarchieaufgebrdet .DieVorkriegsschulensollen
allerdings ,soweitsiehypothesiertsind ,vonallenStaaten ,diedasGebic
derMonarchisübernehmen,übernommenwerden .Dienichthypothesierten
SchuldensollenaberaufdieeinzelnenGebietenachMassgabederStaats¬

einnahmenindenJahren1911bis13aufgeteiltwerden,welchedie
ReparationskommisalonalsgerechtenMasstabderLeistungsfähigketaner-¬
kennt .Nichtdietatsächlich ,sonderndielängstvergangenenichtmehr
bestehendeLeistungsfähigkettsoll alsoVerteilungsmasstabseinundWien
wirddafürbüssen ,dasses einst ZentrumeinesgrossenReichesgewesen
ist .

NochungeheuerlicherfürWiensinddieFriedenshestimmungenüberdie
Kriegsanleihen ,Sie werdennach demTerritarialprinzip abgestempelt ,wo
aie derzeit liegen .Die übrigen Sukzessionsstaaten werdenbezüglichder
auf ihrem Gebiete befindlichen Kriegsanleihen jeder Zahlungspflichtent - ¬
hoben .DieTschechoslovakeibrauchtalso denReutschböhmischenKriegs¬
Anlcihebesitzernnichtszuzahlen,wennsieauchdadurchinsolventwerden
undihre Kreditgeber ,die WienerGaldinstitute ,mit inselventmachen!
Deutschösterreich ,das heisst also vor allem Wien ,mussaber dieim
früherenAuslandbefindlichenKriegsanleihenbezahlen,auchdieinden
Sukzessionsstaatenbefindlicen,wennderenBesitzeresverstehen,sieins
Auslandzu bringen .Der Verteil ,den die anderen Suktessionsstaatenaus
demErlösderKriegsanleihenanKriegslieferungen,Unjerhaltsbeiträgen
. . w.genahthaben ,hleihtihnen ;dieZahlungsverpflichtungfüralledie
Anleihentrifft DeutschösterreichundvorallemWiens!

Nichtandersist esmitderNotenschuld.Dieam15 .Juni1919imaus
landbefindlichenNotenübernehsenDeutschösterreichundUngarnallein ,

. n .wiederum zum allergrögsten Teile Wien .Dabei bleibt es völlig unklar
wiedie an jenemTagebefandlicheNotenmengefestgestellt werdensoll .
(Zwichenruf:AllesWahnsinn!).

AlleübrigenEriegsschuldendesehemaligenOesterreichbleibenäusnahms
losdemdeutschösterreichischemStaatemitseinemHauptzahlerWienaufge¬
halst ;die anderenRechtsnachfolgerderMonarchieübernehmenzwarAktiva,
auchKriegsaktiva ,sind aber vonjeder Zahlungspflichtbefreit .(Hört ! )
Deralte RechssatzdesErbrechtesder auchimVölkerrechteimmerunbestrit¬
ten gegelten hat Wereinen Tfennigerbt ,musseinen Thaler zahlen "er¬
hältherdiegroteskeFassung:„ WereinenThalererbt ,brauchtkeinenPfennig
zuzahlen ! "HiezukommtdieForderung,dieNotenbanksofortzuliquidieren.
HatdieFriedenskonferenzbedacht,dassdieDurchführungdieserForderung
die momentaneVerhichtungvonlausendenundabertausendenwirtschaftlichen
BetriebenunnachsichtlichzurFolgehabenmuss? Kannüberdiesunsere
Wirtschaft ohneein Noteninstitut bestehen ?Ist es fernergerechtfertigt ,
dassdie Inhaberder imAuslandebefindlichenBanknotendadurcheinen
Vorzuggenlessensollen ,dassihnenalleineinAnspruchaufdieAktiven
derBankeingeräumtwird7 .

AusallenBestimmungendesFriedensvertrages ,denterritoriale"
denwirtschaftlichenunddenfinanziellen ,gehtsomitunumwundenherwr,
dassderHauptleidtragendebeidieserNeuordnungderDingedieGemeinde
ienist ,dassalleVerlusteundalleVerpflichtungen,diesichausdem
TeltkriegefürOesterreichergeben,derHauptsschenachaufWienfallenunddasssichdarausfürWieneinsolchesUebermassvonUnheilergibt,
dassesdarunternichtetwaallmählichhinsiechen,sondemjähzusammen
rechenmuss,

DurchdieterritorialeunddiewirtschaftlicheEinengurgwerdendi
Erwerbs-undLebensmöglichkeitenderNevölkerungWiensinunerträglicher
Weiseunterbunden .DemStaate ,der auchdie notwendigstenRohstoffonicht

hesitzt ,werdenalleLabensbedingungenabgeschnitten ,
sene,vieleHunderttausendezählendenindustriellenArbeiterweden
beiAufrechterhaltungderEntwurfsbestinnungenrettungslonderArbeits-¬
undVerdienstlosigkeitverfallen .Wasdiesbedeutetist klar .Der
durchdiefjaanziellenFriedensbedingungenunzusweichlicheBankerott
des Staates muss ,da infolge der Kriegsfinanzierungdie ganze ,irsbesonden
die WienerVolkswirtschaftin völligeAbhängigkeitvomStaatskredit
gebrachtwordenist ,auchdenallgemeinenBankerottnachsichzthen.

DieWienerBevölkerunghateinungeheuren,jedemenschlicheVor¬
stellungskraftübersteigendesMassvonLeidundEntbehrungentragen
müssenundsie hatalle diesegrauenvolleNotin Ruheerduldet ,Immer
erfüllt vonderHoffnung ,dassderFriedeErlösungundallmähliche
Wiederaufrichtungbringenwird .EsmüssteStimmungenfurchtbarsterVer¬
zweiflungauslösen ,wenndie ErkenntnisWhrzelfassensollte ,dasswir
auf Grunddieses Friedensvertrageserbænnungsloszu dauernderVerelandung
verurteiltundalleAnstrengungen,zubesserenLebensverhältnissenzu
gelangen,aussichtlossind.

DieWienerGemeindevertretungrictet daherin letzterStundeandie
deutschösterrethsicheFriedensdelegationinSt .Germaindieeimringliche
Bitte ,BiemögeihreVorstellungengegendiesenEntwurfeinesVernichtsungs.
friedensmitallemNachdruckefortsetzanunjeneAbänderungenzugestanden

zu erhalten ,welchedie schwergeprüfte BevölkerungDeutschösterreichsund
WiensvordemAeusserstenbewahrenundihrdieMöglichkeiteinerWieder-¬ufrichtungbelassen.

AustiefstemHerzenringtsichdieseKundgebungzumLichteder
Oeffentlichkeitemppr,MögeunsereFriedensdelegationSt .Germainjenen
Erfolgerreichen ,der notwendigist ,umDeutschösterreichunddamitauch
WiensvordemgänzlichenZusammenbruchezuretten .

Mit dieser Kundgebungerklärs ich unsere heutigeausserordentliche
Sitzungfürgeschkossen.

MinutenlangerBeifallundHändeklatschenimganzenHausebeglefteten
die SchlusswortedesBürgerneisters¬
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Lebensmittelabgabestelleder städt Angestellten ,Eswirddaraufaufmerksam
gemacht ,dass der Vorrat an Sardinen bereits ausverkauft ist .Eineeven- ¬
tuelle neueSendungwirdzeitgerechtdurchdie Tagesblätterkungemacht
werden. DiejenigenPensionisten,dierseinerzeitkeineLiebes-¬
gabenpaketeerhaltenhaben ,wollensichin derZeitvom . bis. August
beiihrenBezirkssachwalternmelden.
AbkabewoneKartoffelneDonnerstagundFreitagwerdenim9 .Bezirk
Frühkartoffelnundzwar1 kgfür denKopfgegenAbtrennungdesAbschnittes

Dder Kartoffelkarteabgegeben .

Eine AusstellungvonPruduktender Schrebergärten .DerStadtrat hatnach
einemBerichtedes StR .Iser beschlossen ,zur FörderungderKleingarten-¬
wirtschaftWienseineAusstellungvonProduktenausdenSchrebergärten.
bezw ,vonMaterialienundBehelfenfürdieKleingartenwirtschaftzu
veranstalten .DieAusstellungwirdinderzweitenHälftedesMonates
Augustim Arkadenhofedes WienerRathausesstattfinden .AndieAus- ¬
steller besondersvorzüglicher ,bzw -überhauptzu prämiierenderObjekte
sowiean die anlässlich der BegeheungundBesichtigngvonKleingarten.
anlagendurchMitglieder des Stadt undGemeinderatesalsprämiierenswert
bebundeneKleingärtenwerdenAnerkennungsdiplomezur Verteilunggelangen.
DieLeitungder Ausställungwirdein Festkomitee ,bestehendausMitglie-¬
dern ies Stadt -undGemeinderates ,der Aussteller ,einemVertreterdes
LandwirtschaftsamtesundvonVertreternderinBetrachtkommendenAemter
übernehmen .Diefür die AusstellungnotwendigenVorarbeitenwerdenvom
städtischenLandwirtschaftsamtgeführt .

. Ausgabe .
25 .Jahrgang,Wien,Mittwoch,den30 .Juli1919,Nr.312.

———-¬ - —

KaufderGemeinde. DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVB. Hoßbeschlos-¬
sen ,das Holzknechthausin Hinter - NasswaldumdenBetragvon . 000Kr. für
ZweckederHochquellenleitunganzukaufen.

*- . —- -—
DieErnteindenstådt.Wirtschaftsbetrieben.DieEinbringungderErntehatin
den städt . Wirtschaftsbetrieben ,wie Deutsch - Altenburg ,Wallhof ,Kobenzlund
WeisserHof,bereitsbegonnen .DerStanddesGetreidesist durchwegsbefrie-¬
digend ,besondersdasKornist gut gediehenundwirdeinengutenErtragan
Strohgeben. GersteundHafersindimVergleichzumKornminderer,verprechen
jedoch eine Mittelernte .Die Akkordlöhne für die Erntearbeiter haben in den

letztenMonateneinefasthundertprozentigeSteigerungerfahrenundstellt
sichdasMähendesGetreidesnebstBindenundMandelneinschliesslichVer¬
pflegungaufungefähr125Kr. proJoch .DieGrünfutterernteist gutausgefalle

DieWiesenhabendurchdie rationellenKunstdüngergabenschöneErträgeanHeu
ergeben .Gemüseund Hackfrüchte stehen im allgemeinen gut .An Spinat wurdenaus
denBetriebenDeutsch- Altenburg ,Leopoldau ,Lobau ,WallhofundMatzmeusiedlrund
163 . 000kg geliefert . Leopoldauhat auch Grinfutter im Betrage vomrund
15 . 000Kr .abgegeben . Vondort wurden auch 40 . 180Stück Kohlrabi auf die Märkte

geliefert .Die Weingärten der städt .Betriebe stehen befriedigend .Durchdie
fortwährendherrschendekühle Witterungsind die Traubenin ihrerEntwicklung

zurück . DasBespritzender Weinstöckemit KupfervitriolgegendiePeranospora
musstebereitszweimalvorgenommenwerden.

- . - . - . -
Stellungnahmeder GemeindeWienzur Rennwettensteuer .In der heutigenStadtra-¬
sitzung berichtigte StR . Breitner über die gesetzlichen Massnahmen ,diesich
zufolge der Regelung der staatlichen Gebühren auf Rennwettensteuern ergeben .

Fürdie autonomenVerbändesindnachdennunmehrgeltendenGesetzengemisse
prouentuelle Zuschläge vorbehalten ,deren Gesamtertrag vomStaate mit22 ' 3
MillionenKroneneingeschätzt wird .Ueberdie Aufteilung dieserSumme
ist es zwischen der GemeindeWienund demPande Niederösterreechzu einer

Vereinbarunggekommen,dassdiesebeidenVerbändegemeinsamfolgendeZu-¬
schläge zu den staatlichen Gebühreneinheben und das Erträgnis dieser Zu- ¬
schlägederartaufgeteiltwird ,dassderStadtWien70%unddemLande

Niederösterreich 30 %zufallen .Die Zuschlägesind folgenderweisegeregelt .
60 %Zuschlagzu der 8 Zigen staatlichen Einsatzgebühr ,
60%ZuschlagzuderstaatlichenBuchmachereinsatzgebühr,
20%ZuschlagzuderstaatlichenTotalisateur -undBuchmachergewinstgebühr,

20 %Zuschlag zu der 25 ZigenBuchmacherpanschalgebühr .
Die Landesversammlung wird noch in dieser Woche am Freitag zuxammentreten

undindieserSitzungdieerforderlichenBeschlüssefassen ,damitdie
Steuer bereits im MonatAugust ,in welchemerfahrungsgemässderRennbetrieb
amstärkstenist ,dieSteuerbereitsin Krafttretenkann .ImAnschluss
daran stellte der Derichterstatter folgendenenEntschliessungsantrag :

Die GemeindeWienstellt fest ,dass Wettrenen ,welche derstaatlichen

Besteuerungunterzogenwerden ,nur imLandeNiederösterreich ,hauptsächlich
aber in Wien stattfinden -Die von dem Staate auf Eånsätze und Gewinnstebei

diesen Rennengelegte Steuer trägt also vorwiegendlokalen Charakter .Dem- ¬
zufolgeerklärt die Gemeindees als ungerecht ,dassSteuern ,derenQuellen
zumgrösstenTeilein Wiengelegensind ,vomStaateeingehobenundfür
allgemeineZweckeverwendetwerden .DieGemeindeerblicktdarin ,dassdie
neueSteuer ,die miteinemGesamterträgnissevonüber73Millionenweran¬
schlagtwird,nurzuungefähr2/7denantonomenKörperschaften( Landund

Gemeinden )überlassen wird ,eine ganz empfindliche Benachteiligung .Aus

diesemGrundeundmitRücksichtauf ihre schlechtefinanzielleLagestellt
die GemeindeWiendie Forderung ,dass zummindestendas Mehrerträgnis ,wel- ¬
chessichdurchdiegegenwärtigeNeuregelungfürdenStaatergebenwird
undmit/MillionenKronenveranschlagterscheint ,demLande . Oe .undderGeneinderats¬
Gemeindeüberwiesenwerde. Das ,Präsidiumwirdersucht ,imEinvernehmenmit
der niederösterreichischen LandesregierungohneVerzugalle zurErreichung
diesesZieleszweckdienlichenSchrittehei demStaatsamtederFinanzen
zu unternehmen .DiesenAnträgenwurdezugestinmt .

— —
DieStrassenbahnkartenfürdiePresspolizei.DerStadtrathatheutebeschlo
sen ,demAnsuchender Polizeidirektion umAusstellung derStrassenbahnfrei¬

kartenfür dienstlicheFahrtender Organeder Presspolizei ,keineFolgezu
geben .

- —- - - . - - -
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NeueMinimalpreiseder Lohnfuhrwerker .DieGenossenschaftder Land - undStadt -¬
Lohnfuhrwerkerin Wienhatin ihrerletztenAusschussSitzungmitRücksicht
auf die gesteigertenRegien ,insbesondersdurchdie Lohnerhölungendesneuen
KollektivvertragesmitdenGehilfenfolgendePreisansätze(Minimalpreise)
fürgeleisteteWagenbeistellungheschlossen: . )Monatswageninkl .Kutscherzu-¬
lage3600Kbei10stündigerBenützungsdauer.. )Bahnfuhren( 2spännig)inder
Zeitvon7 Uhrfrühbis8 UhrabendsnachZeitdauerundWegleistungvon
50 - 70. . ) Hochzeitsfuhrenvon60 - 100. . )Wagenzu Leichenbegängnissenvon
80 - 120; fürdenXXI .Bezirksind separate Preisvereinharungenzutreffen .

DiesePreisansätze ,welcheals Richtpreisegelten,tretenmit . August1919in
Wirksamkeit.

- . - - . . . . - . - - - ¬
KerzezausgabeimAugust .ImAugustwerdenaufGrundderaltenPetroleumskarten
fürWohnungenundAftermietungen,welcheausschliesslichaufPetroleumbeleuch-¬
tungangewiesensind ,je eineKerzeimGewichtevon1/32kgdurchdiestädt .
Kerzenabgabestellenausgegehen .Dadie KerzenmangelsRohstoffimInlande
nichterzeugtwerdenkonnten,sondernausdemAuslandebezogenwerdenmußten,
wurdederVerkaufspreisinfolgedererhöhtenBestehungskostenmit38hpro
Stückfestgestellt .

- . - - - .
DieNeuregelungderRauchfangkehrertarife .Sth .Siegelberichtetein derge¬

strigen Stadtratsitzung über die Neuregelungder Maximaltæife imRauchfang-¬
kehrergewerbe,welchedurchdie endlicheDurchführungder Kehrordnungundder
Lohnregulierungfür die Gehilfennotwendiggewordenwar .

ReferentStR. Siegelstellt fest ,dassheivollerBefriedigungderForde-¬
rung der Gehilfenundunter Zugrundelegungder vonihnen selbst angegebenen
möglichenZahlder Kehrungenin Tagesich ein Gesamtaufwandvonmaximal72
MillionenKronenergibt ,wobeiaufdieRauchfangkehrermeistereinBetragvon
minimal2 Millionenentfällt .JeneaussergewöhnlichenKehrungenheiintensiver
Benützungder Feuerstellen ,wie . B.in BetricbenvonBäckereien ,Fleischselchern

Gasthäusern,Fabriksanlagen. . . könntennatürlichniemalsdengesamtenMiet-¬
parteienderbetreffendenHäuser ,sondernnurdenbetreffendeneinzelnenBe¬
triebsinhabern angelastet werden ,so dass sich für denDurchschnittderGe¬
samtbevölkerungberechnet ,eine Mchrauslagevon1 %des Bruttozinses ,dassind

5 MillienenKronenergibt ,unterderVhraussetzung,dasstatsächlichundnach¬
weisbardie KaminkehrungenimSinneder zu gewärtigendenKehrordnungTmalim
Jahr ,dieHerdkehrungen4malimJahrerfolgen.DiesichdarausergebendeBe¬
lastungkönnteselbst imFalle einer Ueberwälzungau “die Mieterdemnachnur
geringfügig sein und wird dadurch aufgewogen ,dass jede Portei künftig den

unbedingtenAnspruchdaraufhat ,dassihrHerd4malimJahraufKostendes
Hausherrngereinigtwird,woheidiehisherüblichegesonderteZahlunganden
GehilfenimWegfallkommtundnochhervorzuhebenist ,dassimSinnederneuen
KehrordnungdemGehilfendie AnnahmevonFrinkgeldernverbotenist .DerBe¬
richterstatterstellte folgendeAnträge.

DerStadtraterhebtunterderVoraussetzungderErhöhungderGehilfen-¬
löhneundderEinstellungdernotwendigenGehilfenindieBetriebenamensund
in VertretungderGemeindeWienimallgemeinenkeineEinwendung,dassderMa-¬
ximaltariffürdasRauchfangkehrergewerbebisaufWiderruferhöhtwurde;er
sprichtsichaberdagegenaus ,dassTarifsätzederfreienVereinbarungüber-¬
lassenbleiben ,dassdieDachbodengleichenachihrerHöheuntargeteiltwerde
unddassesdemErmessenderUnternchmeranheingestelltseinsoll ,beidringen.
denUmständenjederzeiteinenZuschlageinzuhehen.

DerStadtratstelltheidiesemAnlassefest ,dassdasRauchfangkehrer -¬
gewerbezu jenenBetriebsartengehört ,die für die Kommunalisierungohnewei¬

tersreifzuerachtensind .AnundfürsichliegtesimallgemeinenInteresse,
dassdie Kehrungder RauchfängeundFeuerstellendurchstädt . Organe,dieAmts-¬
organesind undunter steter ämtlicher Kontrolle stehen ,erfolgt . Esist dies
umsonotwendiger ,als der Magistratin seinemBerichtefeststellt ,dassim

RauchfangkehrergewerbewohlseitDezennienargeMißständebestehen.Auchin
technischerBezichungist dasRauchfangkehrergewerbeeinsolches ,beiwelchem
demMeisterkeinewieimmergeartete,wirklichnotwendigeFunktionzuzuerkeanen
ist . Diesgehtambestendaraushervor,dassesinWien153Rauchfangkehrerli-¬
zenzengibt ,vondenenetwa1, ' 3durchWitwenausgeübtwerdenunddasskaum10%

der Lizenzinhaber im Berufe praktisch mitarbeiten .Die Maximalzahlder
Gehilfen betrug laut demAusweis der Krankenkassa in den letzten 3Friedens

noch
jahren 286 Gehilfen ,zu denen/gelegentlich Aushelfer gekommensein mögen .

Jedenfalls ergibt sich aber ,dass auf einen Meister im Durchschnitt 2Gehil - ¬
fen entfallen ,dass also der Meister als Organisator der Arbeit garkeine
Rolle spielt . Eskommtihm aber auch keinerlei Bedeutungin demSinne zu ,dass
er etwaArbeitsgerätebesondererArtbeistellt ,alsoin seinemBetriebeir¬
gendwelchesnennenswertesKapitalinvestiert hat ,dass irgendeineBetriebs-¬
stätte vorhandenist ,kurz dass seine Ausschaltungsich irgendwieandersbe¬
merkbarmachenwürde ,als in einemmennenswertenErsparnis .DurchEinstellung
vonca 300Rauchfangkehrergehilfenin städtische Dienste unddurchAnschaf-¬
fung des insgesamt undwesentlichenInventars könnte ohne weiters dieKehrung
der FeuerstellenundHerdevor der GemeindeWienin vollkommeneinwandfreier
Weiseund unter geringster Belastung der Mieter besorgt werden .InErwägung

all dessenbeauftragtderStadtratdenMagistratkeineneuenKonzessionen
hinauszugeben;bzw. keineKonzessionsübertragungenvorzunehmen,weitersalle
zweckdienlichenVorbereitungenzurKommunalisierungdesRauchfangkehrerbe¬
triebes in Wienzutreffenunddie gesetzlicheGrundlagezuerwirken ,wodurch
derGemeindeWienaufihrenGebietedieUebernahneundDurchführungderFe¬
gungder KamineundFeuerstellenausschliesslichübertragenwird .
In der folgendenWechselredestellte StR .Vangoinfolgende Anträge :Herab¬

setzungderGebührenfürdasKehrenvonRauchfiangenvondergeplantenHöhe
von60hauf40hundHerabsetzungderSteigerungvon20hauf15h ,wodureh
einErsparnisvoneinemDrittelerzielt werdenkönnte .DieHerkreinigungsoll
auchweiterhinvondenParteienzu zahlensein ,weilin demFalle ,Aldie
HausherrendieReinigungzutragenhätten,vonjederKronenochausserdem
60 h an Steuern zu entrichten wären .Hiedurchwürdedie Belastung derBevöl¬

kerungbedeutendgemehrtwerden. NachdenAnträgendesRednerswürdeder
ProzentsatzderErhöhungderMietzinse,diedurchdieErhöhungderRauchfang¬
kehrertarifenotwendigwird,von . 2%auf . 7%vermindert.StR.Richtersprach
den Wunschaus ,dass ,da die Kehrordnungaus demJahre 1874stammt ,dieTarife
nocheinmaleiner eingehendenPrüfungunterzogenwerden. StR.Haiderverlangte,
dassgetrachtetwarde ,dassdieKostendieserRegelungnichtzuhartdieMie¬
ter treffensolle,StR .Breuertrat fürdieInteressendesRauchfangkehrerge¬

werbesein ,das durch die neuen Lasten eine bedeutendeSchädigun igerfahre.gegue cine GemerningTieletenStR .JosefMüller(Meidling)nimmRauchfangkehrerneisterundGehilfengegen
denVorwurfin Schutz ,dass sie nicht dennötigenEifer an denTaglegten

undverlangt,dassdieBezahlungderHerdreinigungausKontrellrücksichten
vonderParteigezahltwerde.StR. SchmidunterstütztdenAntragVaugoinund

betontgleichfalls,dassesnotwendigsei ,dieHerdreinigungvondenPartetenzahlen zulassen .
DerReferenterklärtinSeinemSchlusswort,dassdievondenStR.Vaugoin

undRichtervorgebrachtenSchlussziffernunrichtigsind .Beiersterendes-¬
wegen,weilervonderfalschenGrundlageder13Herd -und13Rauchfangkeh -¬
rungenausgegangenist ,währendletzterer gar keineZiffarngrundlagehat .
DienunvorchreibendenKehrungenderRanchfängeundHerdeimAusmassevon
sieben-resp.viermalimJahrgenügen,insbesondersdann ,wennsiewirklichaus-¬
geführtwerden. DieserAnsichtsei nichtnurer als Fachmann,sondernauch
der Branddirektor . Bisherwurdedie übergrosseZahl der Herdegar nicht ,die
Rauchfängesehrweniggereinigt .BeiderAnnahmederKehrungvon64Objektendt

imTagVdurchschnittlich260GehilfengihtdieseineTagesleistungvon16640
Kehrungenoderrund.000.000imJahr. Daaberca1MillionKehrobjektein
Wiensind ,ergibt dies ,dassdurchschnittlich .jedesObjektfünfmalimJahrge-¬
kehrtwurde.Diejetzt zugewärtigenderOrdnungbedeutetdahereinenbeduuten-¬
denFortschritt .

Eine nenmenswerte Belastung der Hieter wird nicht eintreten .DenAntrag

Vaugoinkannichnichtunterstützen,weiler ,wieer selbstberechnethat ,eine
Mietzinssteigerungum . 7 %nachsich zöge . Demgegemüberist der Antragdes
Magistratsbesser ,dennbeiihnwäreimschlimmstenFallehöchsteneineEr¬
höhungum . 34 %zulässig . Esist aber zu hoffen ,dass denLauchfangkehrerge
gührendie Steuerfreiheit zuerkanntwird .In diesemFalle betragendieMehr-¬
auslagennur . %,waseinenso minimalenBetragbedeutet ,dassdamitkaumeine
Mietzinserhöhungbegründetwerdenkann .DieKonrmnalisferungdieserArbeit
ist nötigundmöglichundwirdgemachtwerden.

- -- —-SperrungderKaiserFranzJase ?Brückefür denFuhrwerksverkehr.DieArbeiten
an der Kaiser Franz Josef Brücke machenesnotwendig ,dass de se vonDienstag

den . Augustbis einschliesslichDonnerstagden . Augustin derZeitvon3
Uhrfrüh bis 5 UhrNachmittagfür denStrassenbahnundFuhrwerksverkehrab .
gesperrtwird .

-
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